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Drahtbericht unserer Berliner Tchriftleitung
vr . v . sod . Berlin,  21 . April . Im Lon¬

doner Nachrichtendienst erscheint heute das
Eingeständnis der vollendeten und endgülti¬
gen Niederlage der Engländer in Burma.
„Die britischen Truppen ", so heiht es da,
„zogen sich am Dienstag weiter aus die in¬
dische Grenze zurück . Sie gingen aus beiden
Seiten des Meju -Flusses nach Norden vor.
Der Feind hat jetzt in diesem Gebiet Artille¬
rie konzentriert » mit der er den Flug be¬
herrscht " .

Man muh sich daran erinnern , mit welch
großem Geschrei die britischen Agitatoren
den Beginn der Offensive in Richtung auf
Akyab begleitet haben . Da wurde es bereits
als eine Selbstverständlichkeit angesehen , daß
die Japaner in absehbarer Zeit aus Burma
verjagt sein würden . Die Landoerbindung
mit Tschungking -China werde , so verkündete
man , bald wieder hergestellt sein , und dann
werde sich auch nn Fernen Osten alles , alles
wenden . Doch was sind Hoffnungen , was Ent¬
würfe ( !) . Die Japaner , die bei Beginn der
britischen Winteroffensive kampflos einiges
Gelände preisgegeben hatten , das nicht zur
Verteidigung geeignet war , stehen heute wie¬
der in der gleichen bedrohlichen Nähe der in¬
dischen Grenze wie vor dem Beginn des
Winters . Daß die Briten sich größere opera¬
tive Ziele gesteckt hatten , konnte man aus
den zahlreichen Luftangriffen erkennen , die
gleichzeitig mit den Bewegungen von Land-
und Seestreitkräften in Richtung auf Akyab
durchgeführt wurden . Erst als sich erwies,
daß der japanische Widerstand viel stärker

war als man erwartet hatte , wurden dem
Fuchs die Trauben zu sauer , und mit der
Erklärung , daß eine erfolgreiche Offensive in
Burma eine größere Zahl von Streitkräften
erfordere , wurde die Oeffentlichkeit auf den
Rückschlag vorbereitet , der jetzt eingetreten ist.

Das Geständnis der Niederlage ist den
Briten wohl durch die Tatsache etwas er¬
leichtert worden , daß jetzt auch die Amerika¬
ner die Pflöcke ihrer prahlerischen Ankündi¬
gungen wesentlich zurückstecken mußten . Als
die Amerikaner im Raum der Salomonen-
Jnseln einige taktische Vorteile zu erringen
vermochten , wobei sie in Wirklichkeit zum
Opfer einer sehr geschickten japanischen Ab-
nützungs - und Ausblutungsstrategie gewor¬
den waren , da glaubten sie auch schon in
der Weltöffentlichkeit den Eindruck hervor¬
rufen zu können , daß sie das Gesetz des
Handelns an sich gerissen hätten und end¬
gültig zur Offensive übergegangen seien.
Heute sieht gerade auch nach maßgeblichen
amerikanischen und australischen Darstellun¬
gen das ^Bild wieder ganz anders aus . In
den Vereinigten Staaten selbst hat sich der
zur Zeit dort befindliche Außenminister
Evatt zu alarmierenden Hilferufen veranlaßt
gesehen . In Australien hatte man sich zwar
notgedrungen vorerst mit der These von Ca-
sablanca abfinden wollen , nach der Deutsch¬
land als der gefährlichste Gegner zunächst
niedergerungen werden müsse und daß dann
Japan an die Reihe kommen werde . Man
hatte dabei aber immerhin mit der Wahr¬
scheinlichkeit gerechnet , daß britische Schläge
von Burma her und amerikanische Angriffe

im siidwestpazifischen Raum es verhindern
würden , daß Japan in dem gewonnenen ge¬
waltigen weiten Raum sich ungestört voll¬
kommen konsolidierte und unangreifbar
mache . Der Zusammenbruch sowohl der bri¬
tischen wie der amerikanischen Unternehmun¬
gen hat nunmehr in Australien geradezu
eine Panikstimmung ausgelöst.

Heute will es der Außenminister Evatt
nicht mehr wahrhaben , daß die These von
Casablanca die richtige Strategie darstelle.
„Eine bedeutend größere Gefahr droht von
Japan " . Evatt kündigte eine beginnende
Auflehnung gegen die politische Strategie
von London und Washington an . „Wenn
diese zwangsläufig eine weitere Konsolidie¬
rung der japanischen Gewinne und «ine wei¬
tere Ausbreitung der japanischen Herrschaft
innerhalb der jetzt besetzten reichen Gebiete
mit sich bringen würde " . Auf der gleichen
Linie liegt die Warnung des australischen
Ministers Bruce , der dieser Tage sagte , daß
die kritische Stimmung in Australien zuneh¬
me , weil man in England und in den Ver¬
einigten Staaten das ungeheure Ausmaß der
japanischen Gefahr nicht zu erkennen ver¬
möge . Zwar will Roosevelts erster Prahl¬
hans , der Marinesekretär Knox , über all das
mit einer lässigen Handbewegung hinweg¬
gehen — die Japaner seien gar nicht in der
Lage , eine Invasion in Australien zu star¬
ten — aber die Militärs sind da doch wesent¬
lich skeptischer und besorgter . In MacArthurs
Hauptquartier mußte der Sprecher zugeben,

(Fortsetzung auf Seite 2j

Harte«smpke eülUick von AoivoroeÄjsk
91 5ovv/sti/ugrsugs otigsLckoLrsn — §to/4s5 t>f/tk§c/isf K/Ms gsgsn c/is tunsris^is 5l)c/1/ont

Aus dem Führerhauptquartier , 21. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „Auch gestern kam es südlich Na¬
iv o r o s s i j s k zu harten Kämpfen . Die Luft¬
waffe schoß hier 91 Sowjetflugzeuge bei zwei
eigenen Verlusten ab . Leick̂ e deutsche See-
streitkräfte versenkten bei der Bekämpfung
des sowjetischen Nachschubs drei mit Mu¬
nition belabene Prähme . An der übrigen
Ostfront verlief der Tag ruhig . In der Nacht
zum 20. 4. traten starke britische Kräfte nach
mehrstündiger heftiger Artillerievorbereitung
zum Angiff gegen die deutsch -italienischen
Stellungen an der tunesischen  Südfront
an . Der Feind wurde in schweren Kämpfen,
die zur Zeit noch andauern , blutig abgewie¬
sen . Oertliche Einbrüche konnten durch Ge¬
genangriffe wieder bereinigt werden . Feind¬
liche Bombenflugzeuge griffen in der ver¬
gangenen Nacht T i l s i t an und verursachten
Eebäudeschäden . Die Bevölkerung hatte Per-
luste . Terrorangriffe britischer Bomber rich¬
teten sich gegen Stettin und Rostock.
Bombeneinschläge in Wohnvierteln und Kran¬
kenhäusern verursachten Verluste unter der
Bevölkerung und zum Teil erhebliche Ge¬
bäudeschäden . Nachtjäger und Flakartillerie
der Luftwaffe schössen nach den bisherigen
Feststellungen 30 der angreifenden feindlichen
Bombenflugzeuge ab . Ein weiteres wurde an
der Kanalküste zum Absturz gebracht ."

Im Raum südlich Noworossijsk  hiel¬
ten Dienstag die Kämpfe mit unverminder¬
ter Härte an . Bei auf breiter Front zu¬
sammenhanglos geführten Vorstößen erlitt
der Feind sehr hohe Verluste . An den übri¬
gen Abschnitten des östlichen Kriegsschau¬
platzes fanden keine nennenswerten Kampf¬
handlungen statt . Die Witterung hat sich
im Osten allenthalben wesentlich gebessert.
Das warme , sonnige Wetter wurde nur
stellenweise von Regenschauern und Frllh-
lingsgewittern unterbrochen . Im Süden
stieg das Thermometer bereits auf plus 2b
Grad . Straßen , Woge und Gelände trocknen
langsam ab und werden für die Bewegung
und Versorgung der Truppen wieder gang¬
bar . Im Zusammenwirken mit den Ver¬
bänden des Heeres führte auch die Luft¬
waffe mit Kampf - und Sturzkampfgeschwa¬
dern schwere Schläge gegen sowjetische Be¬

reitschaftsstellungen , Infanterie - und Pan¬
zeransammlungen bei Noworvssijsk . Der Ver¬
such der sowjetischen Luftwaffe , unsere Flug¬
zeuge von ihren Zielen abzudrängen , wurde
von den begleitenden Jagdfliegern vereitelt
und führte zu heftigen Luftkämpfen , in denen
auch Schlachtflieger bei der Abwehr angrei¬
fender Jäger gute Erfolge hatten . Mit dem
Abschuß der im Wehrmachtsbericht gemelde¬
ten 91 sowjetischen Flugzeuge erhöht sich die
Gesamtzahl der feindlichen Verluste an der
Ostfront auf 103 bei vier eigenen Verlusten.

Heuer kinmeckerl-uttsisy
Helsinki , 21 . April . Das Staatliche Jnfor-

mationsamt gibt folgende Sondermel-
dung  bekannt : Am Mittwochmorgen stießen
unsere Jagdflugzeuge bei der Insel Seiskari

wieder auf einen größeren feindlichen Luft¬
verband von 35 Flugzeugen . In dem sich
entwickelnden heftigen Luftkampf wurden elf
Flugzeuge vom Typ JAK . 1, vier Lagg 3
und vier Lagg 5,' zusammen 19 Flugzeuge,
abgeschBsen . Gleichzeitig wurden von un¬
seren Kampfflugzeugen vor Kotka von drei
feindlichen Bombern Pea 2 einer zum Ab¬
sturz gebracht . In den letzten vier Tagen
hat somit die feindliche Luftwaffe an der
finnischen Front 46 Flugzeuge verloren . Da¬
von wurden 43 von finnischen Jagdfliegern
abgeschossen und drei von der Marineluft¬
abwehr zum Absturz gebracht . Außerdem
wurden zahlreiche feindliche Maschinen be¬
schädigt . Von dem Kampf am Mittwoch
kehrten zwei finnische Flugzeuge nicht an
ihre Stützpunkte zurück.

4

DEN ---»

Oeutscke 8cknellboots greifen an . „Oeutscbe Lcknsllbooie versenkten in unmittelbarer
bläke ckes engliscken Hakens ? almc >utk einen britiseken Zerstörer unck einen tiekbs-
iackenen Tanker von 4000  Ml . ' Diese unck sknlicks Ivlelckungen sincl okt im Seriekt
ckes OKW . entkalten unck geben Leugnis von ckem 8cknsiä unck Angriffsgeist unserer
8 cknellboots . ^1—l 'T - Aeioknuus Lrisssbeiioktsr ^ riscksi.

Dtik- / Litt sm-ies §eLü Laeiee 2eit
Wir leben nicht in einer Zeit der Worte,

sondern in einer Zeit , in der Taten  allein
die ganze Entscheidung tragen . Wir haben
gelernt , auf jedes Wort zuviel zu verzich¬
ten und es gehört zu unserer Haltung , die
uns allein befähigt , mit starken Herzen den
Kampf auf Leben und Tod zu bestehen , daß
wir über vieles schweigen , was dieser Krieg
uns an kleinen und großen Opfern und
Schmerzen abverlangt . In schweigendem Jn-
grimtn beißen wir auch die Zähne zusammen,
wenn die fliegenden Mordbrenner und Meu¬
chelmörder mit ihren Bomben eine Stadt
verwüstet und Frauen und Kinder getötet
haben . Aus diesem Schweigen aber wächst
der unbändige Wille , daß dies alles gerächt
werde und nichts in diesem Kriege , kein
Opfer und kein Schmerz , einmal vergebens
und ohne Erfüllung gewesen fei?

So gehört Schweigen zu der Haltung , die
diese harte Zeit von uns verlangt . In einem
anderen unmittelbaren Sinne aber noch ist
das Schweigen ein ernstes Gebot der Zeit:
daß wir nicht mit unvorsichtigen und unbe¬
dachten Worten dem Feind nutzen und unse¬
ren Schicksalskampf gefährden und nicht etwa
selber dazu beitragen , daß der fliegende Tod
vermeintliche oder tatsächliche Ziele mit sei¬
nen Bomben belegt oder an der Front deut¬
sche Soldaten mit ihrem Leben dafür büßen
müssen , weil in der Heimat jemand ein un¬
bedachtes Wort gesprochen hat , wo Schweigen
seine Pflicht gewesen wäre!

Lllglsmls kslläskpolitkcks MIsge
05 ^.-V̂ ö/i5ung5vo//mocktsnolins 6o/c/k/cru5s/

ckr. wt . Berlin , 21. April . Der amerika¬
nische Kongreß ist gegenwärtig dabei , die
Währungsvollmachten des Präsidenten Roo-
sevelt zu verlängern . Die Verlängerung muß
bis zum 30. Juni erfolgen . In diesen Wäh¬
rungsvollmachten ist eine Goldklausel ent¬
halten , die dem Präsidenten das Recht gibt,
den Goldgehalt des Dollars herabzusetzen.
Von dieser Möglichkeit hat Roosevelt bisher
keinen Gebrauch gemacht , sein Finanzminister
Morgenthau hat aber erklärt , man brauche
die Goldklausel , weil sie ein gutes Kampf¬
mittel namentlich gegen England sei, um
die amerikanische wirtschaftliche Position zu
bessern oder aber die Positionen anderer
Staaten zu unterminieren . Zur allgemeinen
Ueberraschung hat der Bankausschuß des Se¬
nats die Goldklausel gestrichen ; der Senat
hat die Währungsvollmachten ohne das Ab¬
wertungsrecht angenommen . Roosevelt wird
selbstverständlich alle Hebel in Bewegung
setzen, um den Kongreß dahin zu bringen,
das Gesetz in seiner letzten Fassung wieder¬
herzustellen.

Die Engländer betrachten mit großer Span¬
nung diesen Streit . Sie haben aber nicht die
mindeste Veranlassung , sich über die Strei¬
chung der Goldklausel zu freuen , weil erstens

noch nicht feststeht , ob es dabei endgültig l hat in diesem Kriege enorme Wohlstands¬
bleiben wird und weil zweitens ihre Not - verluste erlitten , es muß sogar zugeben , daß
läge , wie die englische Zeitschrift „Anglo - seine Wohlstandsquellen zum allergrößten
American News " schreibt , „einzigartig ' ' ist . I Teil verschuldet sind . Unter diesen Umstän-
Schon Mister Cripps hat vor einigen Tagen.

Es wäre freilich menschlich begreiflich,
wenn der oder jener in der Freude und in
dem Stolz über das , was er an seinem alten
oder neuen Arbeitsplatz , in dem Werk oder
dem Rüstungsbetrieb , sieht oder auch nur
vermutet und woran er mitarbeiten und mit-
schaffen darf , einmal eine Bemerkung der
Zuversicht oder der Befriedigung oder des
bewundernden Stolzes fallen ließe . Aber
es darf nicht sein , denn selbst , wenn die ein¬
zelne Bemerkung an sich noch nichts verriete,
so könnte sie doch irgendwo ein Ohr , das für
den Feind hört , erreichen , den Feind auf¬
merksam machen , und aus der Vielzahl der
scheinbar belanglosen Bemerkungen könnte
sich dem Feinde ein Wissen erschließen , das
über die Front oder übe :̂ die Heimat schwere
Gefahren zu bringen vermag.

Darum gilt für uns alle die Haltung und
das Vorbild des Soldaten , der seinen so bit¬
terschweren Kampf kämpft und seinen Einsatz
leistet , ohne hinterher viel Worte darüber
zu verlieren . Er hat es gelernt , daß man
seine Pflicht schweigend erfüllt , daß der ein-

mit Worten, 8onüern mit
?sten Iskt un8 keute und in 2uknnkt
un8ere unwandelbare ?reus ruin
kübrer und un8eren ent8ckIo88enen
Willen rur Mitarbeit an 8einem
Zroüen Werk bekunden.

Hermann Löring.

erklärt , daß England 75 v. H. seines Außen¬
handels in diesem Kriege verloren habe.
Die lachenden Erben sind die Amerikaner,
„Anglo -American News " hebt jetzt die große
Abhängigkeit Englands vom Welthandel her¬
vor . Der Handel habe den Wohlstand Eng¬
lands in der Vergangenheit aufgebaut.
93 v. H . der arbeitenden englischen Bevölke¬
rung seien vom Export abhängig . Rund 25
v. H . seiner Einfuhr habe England früher
mit den Zinsen seines im Ausland arbeiten¬
den Kapitals bezahlen können . Heute sei
seine Notlage einzigartig , während Amerika
alles habe , was es benötige.

Die Amerikaner werden derartige trüb¬
selige Betrachtungen mit unverkennbarer
Freude registrieren . Ihnen kommt es daraus
an , den englischen Außenhandel restlos zu
zerschlagen . Darum haben sie auch die Gold¬
klausel in die Währungsvollmachten Roose¬
velts hineingenommen , die , wenn nötig , den
Wert des Dollars senken soll , um Amerikas
Außenhan 'dölsposition zu stärken . England

den sind die Amerikaner so stark geworden,
daß sie auch ohne das Kampfmittel der mög¬
lichen Abwertung die Engländer auf dem
Gebiete des Außenhandels glatt an die
Wand drücken können . Das rechte Wort in
dieser Beziehung soll nach dem Kriege ge¬
sprochen werden . Vor der dann einsetzenden
Entscheidung bebt und zittert man heute
schon in England.

Inzwischen hat der H au sh a l,t s a u s-
s chuß des USA .-Repräsentantenhauses ein¬
stimmig den durch den Senat eingebrachten
Gesetzentwurf abgelehnt , durch den die Voll¬
machten des Präsidenten zur Kontrolle über
den Stabilisierungsfonds von 2000 Millio¬
nen Dollar um zwei Jahre verlängert wer¬
den sollten . Der Ausschuß erörterte zahl¬
reiche Zusätze und Abänderungsvorschläge zu
dem Gesetzentwurf , die sämtlich darauf hin¬
ausgingen . die Anwendungsmöglichkeiten
des Fonds einzuschränken . Es kam jedoch -zu
keiner Einigung , so daß sich der Ausschuß
schließlich vertagte.

llss kolniscke Kote kreur ruin̂ ssoemnorä in kstM
Osr ^sntro/ousscliuö irsr/clitst an c/sn ?rö5/c/sntsn c/s§ /ntsrnot/ono/sn Kom/tssLin 6sn1 üdsr c//s ?4orc/tat

Warschau , 21 . April . Nunmehr hat auch
der Zentralausschuß des Polnischen Roten
Kreuzes zum Massenmord von Katyn Stel¬
lung genommen und folgendes Schreiben
an den Präsidenten des Internationalen
Komitees des Roten Kreuzes in Genf ge¬
richtet : „Angesichts seiner Wicht , im Rah¬
men der bestehenden Möglichkeiten zur Auf¬
klärung des schmerzlichen Falles von Smo-
lensk beizutragen , beehrt sich das Polnische
Rote Kreuz . Ihnen den Inhalt des Berichts
unseres Generalsekretärs zur Kenntnis zu
bringen , der sich an der Spitze des tech¬
nischen Ausschusses unseres Informations¬
büros befindet . Herr Skarzynski stellte fol¬
gendes fest:

1. In der Umgebung von Tmolensk be¬
finden sich in einem mit Katyn bezeichneten
Ort die Massengräber polnischer Offiziere,
die zum Teil geöffnet sind.

2. Auf Grund der Untersuchung von un¬
gefähr 300 ausgegrabenen Leichen läßt sich
feststellen , daß diese . Offiziere durch Pistolen¬
schüsse in das Genick ermordet worden sind,
aus der typischen Gleichförmigkeit der Wun¬
den muß auf Ermordung durch fachlich ge¬
schulte Henker geschlossen werden.

3. Der Mord trägt nicht die Züge eines
Raubmordes : die Toten sind noch mit Uni¬
formen , Stiefeln , bekleidet und tragen noch
Auszeichnungen , außerdem finden sich bei
den Ermordeten erhebliche Beträge polni¬
schen Geldes.

4. Aus den bei den Leichen vorgefundenen
Papieren und Urkunden muß geschlossen wer¬
den , daß der Mord ungefähr in den Mo¬
naten März bis April 1940 stattgefunden
hat.

5. Bis jetzt konnte lediglich eine beschränkte
Anzahl von Leichen (ungefähr 150) iden¬
tifiziert werden.

6. Zur Identifizierung und Registrierung
aller Ermordeten wäre es zweckmäßig , die
nach Smolensk entsandte technische Mann¬
schaft des Polnischen Roten Kreuzes um
fünf bis sechs Personen zu verstärken.

7. Die Arbeiten des technischen Ausschusses
können nur in enger Zusammenarbeit mit
denen der zuständigen örtlichen deutschen
Militärbehörden weitergeführt und geför¬
dert werden.

8. Unser technischer Ausschuß erfreut sich
in seiner Tätigkeit seitens der deutschen Mi¬
litärbehörden einer sehr verbindlichen Unter¬
stützung und Mitarbeit.

Auf Grund des im vorstehendenBericht
enthaltenen Tatbestandes und unter Bezug-

t nähme auf Artikel 4, Lit . D . E . H . der

Satzung des Internationalen Ausschusses des
Roten Kreuzes (28. August 1930 ) bitten wir
Sie . Herr Präsident , alle Schritte und Maß¬
nahmen in Erwägung zu ziehen , die in der
Satzung des Internationalen Ausschusses
vorgesehen sind und für die der Ausschuß
auf Grund der internationalen Abkommen
zuständig ist . Polnisches Rotes Kreuz
Zentralausschuß W . Lacher . Präsident : Dr.
W . Eorczycki , Direktor.

AiilmsHslnÄiSll m
Drahtbericht unteres Vertreter»

. c> sck . Bern , 21. April . Die Wut der So¬
wjets über die Demaskierung des Bolsche¬
wismus als Mordpest durch die Enthüllun¬
gen von Katyn äußert sich hauptsächlich in
weiteren Angriffen auf die polnische Exil¬
regierung in London . Zwischen den Zeilen

zelne hinter die Tat zurücktritt, und daß auch
der Stolz und die Genugtuung über Erfolge
nicht nach lauten Worten der Befriedigung
oder der Anerkennung durch die anderen ver¬
langen. Vor dem großen Schicksalwird der
Mensch still, und Schweigen gehört
zur Haltung in unserer Zeit,  —
in jeder Beziehung!

Diejenigen aber , die sich einfach aus dümm¬
licher Angeberei , aus einer törichten Wich¬
tigtuerei oder einem unheilvollen Dränge
nur ihrem vermeintlichen Wissen hervortun,
sind weit gefährlicher als die Meckerer ! Wie
wir die Meckerer zum Schweigen gebracht
haben , so wird jeder seiner Pflicht Bewußte
auch dem leichtfertigen Schwätzer Einhalt ge¬
bieten und ihm den Mund schließen . Denn
die Redseligen gehören , so wenige es ihrer
auch nur geben mag , wahrhaftig nicht zu je,
nein Typus des deutschen Menschen , dessen
die schwere , Zeit bedarf , damif wir sie be¬
stehen . Sie gefährden aus Leichtsinn oder
Dummheit unseren Kamps , darum werden
wir sie das Schweigen lehren!

Wir haben es gelernt , unseren Stolz , un¬
sere Zuversicht und unseren Glauben ebenso
wie unseren Schmerz, unsere Trauer , unseren
Haß und unseren Ingrimm schweigend zu tra¬
gen. Wir wissen, daß wir stark und hart ge¬
nug geworden sind und die große und tapfere
Haltung haben, statt überflüssige Worte zu
machen, alle Taten zu vollbringen , die die
Zeit von uns verlangt . So soll und muß es
sein, daß wir alle unsere Pflicht in schweigen¬
dem Stolz , in schweigendemHaß und in
schweigendemGehorsam erfüllen . X.

kann man den Vorwurf an die britische Re¬
gierung lesen, diesen von ihr hochgepäppel¬
ten Emigrantenverein nicht besser an der
Kandare zu halten . Die sowjetische Taß-
Agentur erklärt jetzt, der heftige Angriff der
Moskauer „Prawda " gegen die polnischen
Emigranten in London entspreche völlig der
Ansicht der führenden sowjejtischen Kreise.
Die Taß-Agentur versteigt sich sogar zu der
lächerlichen Behauptung , die „gegen die So¬
wjetunion gerichtete Kampagne" lasse nur
die Annahme von „Vereinbarungen zwischen
den deutschen und den prohitlerischen Ele¬
menten in den Kreisen der polnischen Exil¬
regierung" zu. Damit bezeugt sie, daß sich
die Moskauer Machthaber unter dem Ein-
b.ruck ihrer grauenhaften Verbrechen auf die
zivilisierte Menschheit in ihrer Haut gerade
nicht wohl fühlen. Nicht minder aufschluß¬
reich ist es, daß die Sowjets ihre ganze Ra¬
serei gegen die „schwächste Stelle " , nämlich
dre polniichen Emigranten in London, rich¬
ten. Eine sachliche Widerlegung des Vlut-
zcugnlssrs von Katyn ist ihnen eben nichtmöglich.
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Ein« italienische Würdigung der Persönlich¬

keit des Führers
Rom, 21. April . Der diplomatische Mit¬

arbeiter der Agenzia Stefani würdigt die
Persönlichkeit des Führers . Das italienische
-Volk, so schreibt «r, stellt den Führer nicht
nur in den Rahmen der deutschen Entwick¬
lung. Adolf Hitler hat in der Tat seit Be¬
irrn seiner politischen Tätigkeit in seiner
'aterlandsliebe die Wiederaufrichtnng eines

starken und freien Deutschlands nicht in
einem balkanisierten, gedemütigten und ar¬
men Europa , sondern vielmehr in einem star¬
ken und freien Europa gewollt. Deshalb hat
seine Persönlichkeit und seine Bewegung von
Anfang an eine große, weit über die Eren»
en des Reiches hinausgehende kontinentale
edeutung.
Die gesamte politischeEinstellung des Füh¬

rers seit der Zeit , da er „Mein Kamps"
schrieb, bis zu seinen jüngsten Reden, war
stets von dem verantwortungsvollen Gedan¬
ken beherrscht, datz Europa seine jahrhun¬
dertealte erstrangige Stellung und Funk¬
tion als Lenker der menschlichen Kultur nicht
verlieren dürfe. Der Führer war immer be¬
müht, die Struktur Europas zu verstärken.
Deshalb werde er die Entwicklung der kom¬
menden Jahrhunderte durch ein neues Sy¬
stem der Solidarität und Zusammenarbeit
aller europäischenVölker untermauern . Das
Unverständnis, die Intrigen und die vor¬
eingenommene Feindseligkeit der Anglo¬
amerikaner sowie die dunkle Wühlarbeit
Moskaus, haben dem Führer jedoch das
Schwert in die Hand gezwungen. Für die Ge¬
schichte ist der Beweis erbracht, datz dieses
Programm auf friedlichem Wege durchge¬
führt werden sollte, und zwar durch terri¬
toriale Berichtigungen, nationale Abkommen
und politische Befriedigung jener von den
antieuropäischen Mächten künstlich geschaf¬
fenen Gefahrenherde. Unabwendbar mutzte
dieser Gedanke der Einigung Europas als
Kontinent mit der Politik jener Länder in
Konflikt geraten, die an einer Aufteilung
der Nationen und Völker in Kasten festhal¬
ten, oder auf den unfruchtbaren Streit zwi¬
schen den europäischen Mächten ihre Vor¬
herrschaft aufgebaut hatten , indem sie den
europäischenStaaten Unabhängigkeit, Wohl¬
stand. Sicherheit und Frieden je nach dem
augenblicklichenNutzen, den sie selbst daraus
ziehen konnten, verweigerten oder kärglich
bematzen.

Die geschichtliche Persönlichkeit Adolf Hit¬
lers mutz im Rahmen dieses gewaltigen
Programms der kontinentalen Erhebung ge¬
würdigt werden. Das humanistische Italien,
das den Begriff Europa im Blute trägt und
im Duce die höchsteVerkörperung des Ge¬
nius seiner Rasse hat , begreift vollkommen
den Wert und die Bedeutung des Schicksals,
das Deutschlandund Italien gleichzeitigzwei
so einzigartige Männer geschenkthat . Der
Stolz , Europäer zu sein, und der Wille, die
neue Eröhe des Kontinents auf Jahrhun¬
derte hinaus sicherzustellen, bilden zusammen
mit dem ihnen gemeinsamen Geist groher
sozialer Reformatoren die Grundlage und die
Substanz der tiefen persönlichenFreundschaft
Hitlers und Mussolinis. Dieses starke persön¬
liche Band ist nicht nur die stärkste Gewähr
für das beiderseitige Verständnis im ge¬
meinsamen Kampf und im gemeinsamen
Sieg , sondern bildet auch für alle europäi¬
schen Nationalitäten das sichereUnterpfand
dafür, datz ihr historischesBestehen gewähr¬
leistet, ihre Kultur geachtetund ihre Sonder-
interessen im Rahmen des allgemeinen euro¬
päischen Interesses liebevoll geschützt werden
sollen. Dem Führer gebührt nicht nur die
Liebe seines Volkes, sondern auch die Be¬
wunderung und der Dank aller Europäer.

Usus M11srkrkU7lräysr
Berlin , 21. April . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Gene¬
ralleutnant Hans Kurt Ho ecker , Kom¬
mandeur einer Infanterie -Division; Major
Hans Joachim Kahler,  Kommandeur
eines Kradschützenbataillons; Major Rudolf
Wätjen,  Kommandeur der Aufklärungs¬
abteilung „Erohdeutschland" ; Hauptmann
Hans Georg Lemm,  Bataillonskommandeur
in einem Füsilier -Regiment ; Hauptmann
Werner Streit,  Kompaniechef in einem
Mot. Grenadier-Regiment ; Oberleutnant d.
R. Fritz Jacoby,  Kompaniechef in einem
Panzer -Erenadier -Regiment ; Oberleutnant
Josef Luxemburger,  Beobachter in
einem Kampfgeschwader; Feldwebel Walter
Pilz,  Flugzeugführer in einem Kampfge¬
schwader.

Der Grohmusti in Kroatien . Aul Einladung
der kroatischen Regierung hielt sich der Grohmusti
von Jerusalem zehn Tage in Kroatien aus. Er
wurde auch vorn Poglavnik empfangen.

Me bntkcks Meäsrlsgem Lurms wirkt 8ick su8
(Fortsetzung von Seite 1)

daß die Amerikaner „in der letzten Zeit"
keine Erfolge mehr gehabt hätten , während
der Feind erheblicheVerstärkungen an Land-
und Luftstreitkräften mit groher Schnellig¬
keit heranbringe und eine Front errichte, die
immer bedrohlicher erscheine. Datz die „Er,
folge" auf Neu-Guinea und Euadalcanar
tatsächlichPyrrhus -Siege waren , hat kürzlich
der australische Premierminister Curtin mit
der Feststellung unterstrichen, datz die lokalen
Erfolge mit der Ausfchöpfung der australi¬
schen Kräfte bis zum äußersten erkauft wor¬
den seien. Die Behauptungen der ruhmredi¬
gen amerikanischen Agitation , datz die Ame¬
rikaner im Pazifik sich eine ungeheure Luft¬
überlegenheit verschafft hätten , sind auch
längst durch die Tatsachen Lügen gestraft
worden. Die „Sunday Times " stellt fest, datz
di« Japaner bei ihren jüngsten Luftangriffen
im Pazifik so viele Flugzeuge eingesetzthät¬
ten, daß man darüber nur staunen könne. Sie
kämen oft mit Hunderten von Flugzeugen,
während die Alliierten günstigenfalls mit 12
oder 14 Maschinen die lapanischen Stütz¬
punkte angreifen könnten.

Allmählich mutz sich auch im Umkreis des
Weißen Hauses die Erkenntnis durchsetzen,
datz die strategischen Borausberechnungen
von Tasablanca auf Trugschlüssenaufgebaut
waren.

Man hat an der fundamentalen Tatsache
vorbeigesehen, datz man die Partner des
Dreimächtepaktes auch militärisch nicht
jeden für sich behandeln kann, datz vielmehr
die Dreierpaktmächte auch im Hinblick auf
die strategische Führung des Krieges eine
Einheit darstellen. In Easablanca hatten
Roosevelt und Churchill offenbar mit dem
Abschluß der Kämpfe in Afrika in kürzester
Frist gerechnet. Dann sollte dem europäischen
Kontinent , wie man es so schön ausdrückte,
noch in diesem Jahr von Süden her der
Bauch aufgeschlitztwerden, und dann wollte
man sich im nächsten Jahr mit vereinten
Kräften auf Japan §u stürzen. Der deutsche
Eegenschlag in Tunis , der heute vielleicht
schon den entscheidendenZeitgewinn , der dort
in zähen Abwehrkämpfen errungen werden
konnte, die steigende Wirkung des U-Boot«
krieges und schließlich die Errichtung des
Atlantikwalls dürften den feindlichen Zeit¬
plan völlig umgestoßen haben. Vor einiger
Zeit schon hat Churchill seine Prognose
für den Sieg im Jahre 1943 annullieren
und durch einen völlig vagen Zukunftsaspekt
ersetzen müssen. Inzwischen aber — das er¬
kennt man nicht nur in Australien, sondern
auch in den militärischen Kreisen der Ver¬
einigten Staaten — kann Japan in dem von
ihm schlagartig gewonnenen Raum nicht nur
unangreifbar werden, sondern in Auswer¬

tung der gewonnenen riesigen Rohstoffquellen
auch die Kraft zu neuen vernichtenden Schlä¬
gen gewinnen, wenn nämlich England und die
Vereinigten Staaten entgegen allen Berech¬
nungen auf der atlantischen Seite des Welt-
triegschauplatzes festgehalten werden und für
die Dauer der Zeit , die nun gegen sie
kämpft, in eine Sackgassegeraten.

Der ehemalige Befehlshaber der früheren
asiatischen USA .-FIotte , Admiral Parnell,
wird bereits von den bösesten Ahnungen
überfallen. Die bevorstehende Schlacht um
Australien, so sagte er, werde das Schicksal
aller am Pazifik gelegenen Nationen für ein
halbes Jahrhundert entscheiden. Die Marine
der Vereinigten Staaten allein könne Japan
niemals schlagen, wenn dieses nicht auch zu
Lande auf dem Wege über China angegriffen
werden könne. Das wiederum würoe die
Oeffnung der Burmastratze, also eine siegreiche
Offensive von Indien her voraussetzen. Dort
aber laufen, wie England heute selbst zuge¬
stehen muß, die Dinge nach der umgekehrten
Richtung. Es ist und bleibt schon so: Die
Mächte des Dreierpaktes , obgleich räumlich
voneinander getrennt , kämpfen doch als stra¬
tegischeEinheit auf der inneren Linie, wäh¬
rend unsere Gegner sich in einem Dielfronten-
krieg verzetteln müssen. Wie sie die mili¬
tärischen Probleme auch anfassen, erweist es
sich für sie als falsch, weil sie sich in einem
unentrinnbaren Fehlerkreis bewegen.

ver smeriksiüscke Lrüsekleicker«nrä äeutlick
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clr. mt. Berlin , 21. April . In der „Chicago
Tribune " ist ein neuer Plan zur Aufteilung
des britischen Weltreiches entwickelt worden.
Kanada , Australien, ja sogar Wales und
Schottland sollten aus dem Weltreich her¬
ausgenommen und an die Vereinigten Staa¬
ten angegliedert werden. Kühl und trocken
stellt das Blatt fest, datz die Amerikaner
nicht dazu da wären , das britische Empire
zu erhalten . „Wir haben jetzt", so erklärte
der Herausgeber des genannten Blattes , „48
Staaten . Wir werden dann einige mehr
haben." Man säbelt also erneut mit dem
Tranchiermesser an dem englischen Braten
herum, der längst den Appdtit aller Ameri¬
kaner wachgerufen hat . Dabei ist es völlig
gleichgültig, wie die einen oder anderen die
Zukunft gestaltet wissen wollen : in dem
einen Punkt sind sich die Amerikaner einig,
datz Amerika gemästet aus diesem Krieg

herausgehen mutz. Eine Mastkur kann und
soll sich nur auf Kosten Englands voll¬
ziehen.

Interessanterweise wird in dem gleichen
Blatt darüber Klage geführt, datz durch die
Washingtoner Führung die amerikanischen
Bürger für den Bolschewismus reif gemacht

gen. Bei einer Fortsetzung des Bolschewisie-
rungsprozesses würden also die Amerikaner
Bolschewisten werden und mitsamt ihrer
Beute unter die Herrschaft des Kreml
kommen.

Die zweite Möglichkeit liegt jedoch in so
weiter Ferne , datz sie keine besondere Beach-

würden. Wenn man also den Komplex der tung verdient, weil das Rückgrat des Bol-
Machtausdehnung der USA. konsequent schewismusim Osten liegt und durch die deut-
durchdenkt, dann steht am Ende nicht Amerika sche Wehrmacht gebrochen werden wird. Ein
als der große Gewinner, sondern der Bolsche- , kraftloser Bolschewismus wird sehr rasch auch
wismus , von dem wir wissen, datz er die ^an agitatorischen Wirkungsmöglichkeitenver-
Weltherrschaft anstrebt ; gestattet die Roose- ! lieren. Anders ist es dagegen mit der eng-
oelt-Regierung , daß der Bolschewismus in ! lischen Kriegsbeute , von der Amerika träumt
den Vereinigten Staaten an Ausdehnung ge- >und die es schon sicher in seiner Tasche sieht,
winnt , dann erhalten damit die Sowjets ein !Es kann passieren, datz die Amerikaner erst
gutes Sprungbrett . Ihnen kann es gleich- !gar nicht das Kriegsende abwarten , sondern
gültig sein, in welcher Form sie ihre Welt - sich vorher schadlos zu halten trachten, und
Herrschaftaufrichten. Die Hauptsache ist, datz zwar in dem Augenblick, wo England nicht
sie das Ziel erreichen, auch wenn zuvor die ^mehr die Stärke besitzt, diesen Krieg fort-
Amerikaner das britische Weltreich verschlin- i führen zu können.
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Kopenhagen, 21. April . Der 20. April war
in Kopenhagen ein Markstein in der Ge¬
schichte des Auslandsdeutschtums in Däne¬
mark. Gemeinsam mit der Wehrmacht feierte
die Lcriidesgruppeder AuslaNds-Organiscrtion
der NSDAP . den Geburtstag des Führers.
Den Mittelpunkt der Großkundgebung bil¬
dete eine Rede von Gauleiter Bohle,  in
welcher er u. a. ausführte : „Ueberall, wo
Deutsche leben, werde dep Geburtstag des
Führers in Dankbarkeit und Treue begangen.
Deutsche, ob im Reich oder draußen, werden
auf allen Gebieten, politisch, wirtschaftlich
oder kulturell, stets bereit sein, mit den An¬
gehörigen anderer Länder zusammenzuarbei¬
ten, aber nur dann, wenn diese Arbeit
Deutschland und dem fremden Staate glei¬
chermaßen Nutzen bringe. Niemals dürfe es
wieder geschehen wie in der Vergangenheit,
daß deutsche Kraft gegen Deutschland ein¬
gesetzt werde. Mit keiner Drohung und
keinem Konzentrationslager habe man ver-.
möcht, die Ausländsdeutschen in ihrem Glau¬
ben an den Führer und an den Sieg zu er¬
schüttern. Sie und ihre Volksdeutschen Kame¬
raden erfüllten in diesem gigantischen Rin¬
gen ihre Pflicht genau so wie die Volks¬
genossen im Reich. Diele hätten ihre Treue
zum Führer mit dem Soldatentod besiegelt.
Die deutsche Schicksalsgemeinschaftsei nicht
gebunden an die Grenzen des Reiches, sie
sei überall dort, wo Deutscheleben. Die Hei¬
mat könne stolz auf ihre Volksgenossen im
Ausland sein, denn auch das Auslands¬
deutschtumhabe die große Bewährungsprobe
in Ehren bestanden.

An der Kundgebung in Agram  nahm
auch der kroatischeStaatschef und Poglavnik
Dr. Ante Pawelitsch mit sämtlichen Mini¬
stern und Staatssekretären und einer Abord¬
nung der Ustaschaund kroatischer Generäle
teil . Ferner erschienen Generaloberst von
Strezius aus Wien, der bevollmächtigte
deutsche General in Kroatien Generalleut¬

nant Elaise von Horstenau, Gesandter Ka-
sche, der deutsche Volksgruppenführer Alt-
gayer und der italienische Gesandte Casser-
tano. Zu der Feier der ReichsdeutschenGe¬
meinschaft in Lissabon  waren außer dem
Landesgruppenleiter der AO. und den Mit¬
gliedern der reichsdeutschenGemeinschaftder
deutsche Gesandte mit dem gesamten Ee-
sandtschaftspersonal erschienen. Gleichzeitig
fand die feierliche Uebernahme der Ange¬
hörigen des ältesten Jahrgangs der HJ . in
die Partei statt.

Im Deutschen Heim in Stockholm
wurde von der reichsdeutschenGemeinschaft
eine würdige Führer -Geburtstagsfeier abge¬
halten , auf welcher nach der feierlichen Ver¬
pflichtung der HJ . der deutsche Gesandte Dr.
Thomsen sprach. Eine weitere Großkund¬
gebung wurde vor dem Nationaltheater in
Pretzburg  von der Auslands -Organisa-
tion der NSDAP ., der deutschenPartei und
der slowakischen Dolkspartei veranstaltet , die
sich zu einem machtvollenBekenntnis deutsch¬
slowakischer Verbundenheit und Kampfge¬
meinschaft gestaltete. Innenminister Mach
ehrte den Führer als den Einiger des
deutschen Volkes und Schöpfer des neuen
Europas . Für die Ausländsdeutschen inTo  -
kio  und Yokohama veranstaltete die Orts¬
gruppe der Auslandsorganisation der NS¬
DAP . in der deutschenBotschaft eine Feier¬
stunde. Auch die Deutschen in Java  haben
den Tag festlich begangen. Ebenso fanden in
Bangkok, Peking und Schanghai Feiern der
reichsdeutschenGemeinschaftenstatt.

Lrlieimmiysn
Berlin , 21. April . Der Führer hat dem

Generalarzt Dr . möd. haLil Walter Schrei¬
ber in Berlin -Steglitz, dem Generalarbeits¬
arzt Dr . med. Fritz Schröder in Berkin-Lank-
witz, dem Chefarzt des Gerhard -Wagner-
Kränkenhauses in Dresden, Stadtobermedi-
zinalrat Dr. mod. Hermann Jensen, dem

Direktor im Neichsgesundheitsamt Dr . med.
Eduard Schütt in Berlin -Schöneberg, dem
Leiter des deutschenKrankenhauses in Bue-
nos Aires Dr . med. Max Neye, sowie dem
technischen Direktor und Chef-Konstrukteur
Dr . Jng . e. h. Carl Wwninger in Berlin-
Frohnau , dem Direktor Dr . Jng . Albert
Wolfs in Berlin -Dahlem und dem Architek¬
ten Dr . Jng . Herbert Rimpl in Berlin-
Frohnau den Titel Professor" verliehen.

12 Mllonsn LSI. ruffsssksn . . .
Stockholm, 21. April . Nach einer Reuter-

meldung aus Washington gab der vom
Senat eingesetzteUntersuchungsausschuß für
die Produktionsprobleme des Krieges in
den Vereinigten Staaten bekannt, datz etwa
12 Millionen BRT . des anglo-amerikanischen
Schiffsraumes im letzten Jahr versenkt wor¬
den sind. Der Ausschutzfügte bei der Be¬
kanntgabe dieses hohen Tonnageoerlustes
hinzu, datz von den Vereinigten Staaten und
Großbritannien zusammen im Jahre 1942
bei weitem nicht eine derartige große Zahl
von BRT . neu gebaut werden konnte. Um
die Amerikaner angesichtsdieses Eingeständ¬
nisses über die Erfolge der U-Boote zu trö¬
sten, heißt es in der Reutermekdung zum
Schluß, daß man vertrauensvoll damit rechne,
daß die U-Boot-Gefahr wirksam bekämpft
werden könne.

Iksdsr Lclnvsäev Ldgs8üi088sn
Stockholm, 21. April . Die Luftabwehr¬

abteilung des schwedischen Wehrmachtstab.es
meldet nach TT., daß ein englisches Flug¬
zeug gegen 12.30 Uhr nachts brennend in der
Gegend von KlagshamN, etwa 12 Kilometer
südöstlich von Malmö, ins Wasser stürzte.
Die sieben Mann starke Besatzung, die sich
mit dem Fallschirm rettete , wurde in Ge¬
wahrsam genommen. Ein Mann wurde ver¬
wundet. Der Absturz wurde durch schwedi¬
sches Flakfeuer herbeigeführt.

ÜS8 Kr11»8cks v-vool „Unmäsrdoll*
verloren

Stockholm,  21. April . Wie aus London
gemeldet wird, bedauert die britische Admi¬
ralität bekanntgeben zu müssen, datz das
Unterseeboot „Thunderbolt " überfällig ist
und als verloren angesehen werden muh. Die
nächsten Anverwandten der Besatzungsmit¬
glieder sind unterrichtet worden. Das Unter¬
seeboot „Thunderbolt ", das zur „Patrol ".
Klasse gehört, hat schon einmal auf dem
Meeresgrund gelegen. Im Juni 1939 ver¬
sank das Boot, das damals „Thetis " hieß,
durch einen Unfall. Es wurde Ende Oktober
1S3S gehoben, repariert und dann als
„Thunderbolt " wieder in Dienst gestellt.

Das von der britischen Admiralität als
verloren gemeldete Unterseeboot hat eine
Wasserverdrängung von 1575 über und 1090
To. unter Wasser. Es ist 1936 fertiggestellt
und 1938 umgebaut worden. Die Geschwin¬
digkeit des Schiffes betrug über Wasser
15,25 Seemeilen. (Siehe den Hinweis an un¬
serem heutigen Roman-Teil .)

24-Islirs ?S8eki8MU8 in Lom
Rom, 21. April . Der römische Faschismus

feierte am Dienstag in einer großen Kund¬
gebung des Glaubens an die militärische
Kraft des Vaterlandes und an das Genie des
Duce seinen 24. Eründungstag . Die Faschisten
der italienischen Hauptstadt versammelten
sich am Nachmittag im Theatre Quirino.
Zahlreiche Vertreter von Partei , Regierung,
Stadtverwaltung und Militär nahmen an
der Kundgebung teil . Der Würdenträger der
faschistischen Partei , Lolesanti , wies in einer
Ansprache auf die großen Blutopfer hin , die
der römische Faschismus bereits dargebracht
hat. Nach einer Ansprache des früheren Er-
iehungsministers Bottai begaben sich die
-chwarzhemden auf die Piazza Venezia. wo

der Duce auf ihre Kundgebungen hin meh¬
rere Male zum Jubel der Menge auf dem
Balkon des Palastes erschien.

Auf dem Capital fand im Rahmen der
Hauptversammlung der Königlich-Italieni¬
schen Akademie die Verteilung der höchsten
wissenschaftlichenAuszeichnungen statt, die
von der Akademie vergeben werden. Der
Mussolini-Preis , die höchste wissenschaftliche
Auszeichnung, wurde dem Archäologen Pro¬
fessor Biagio Pave zuerkannt. Die drei Lit-
torio-Preife , die wie der Mussolini-Preis je "
100 000 Lire betragen, wurden Guido Mana-
corda, Sergio Panunzio und Mario Menghini
zuerkannt. Diese seit kurzem erst zur Vertei¬
lung gelangenden Preise sind für hervor¬
ragende Leistung auf dem Gebiete der Ge¬
schichte und politischen Forschung bestimmt.
Ferner gelangte der von Banco di Roma ge¬
stiftete ebenfalls 100 000 Lire betragende
„Rom-Preis ", der für eine hervorragende
geschichtliche und archäologischeMonographie
über die Kultur Nordafrikas bestimmt ist, an
Giuseppe Calasik. Den Silvio -Novaro-Preis
erhielt der Lyriker Diego Valeri . Der inter¬
nationale Stahislao -Canizzaro-Preis siel in
diesem Jahre auf einen Deutschen. Ihn er¬
hielt Professor Claus Clusius, der Leiter der

versität
en chemischen
ünchen.

nstituts der Uni-

London hatte Mittwoch nacht wieder Lustalarm.
Tse Engländer melden ..leichte" feindliche Lust-
»ktivität über Südost -Englnnd mit Boinbenaktio-
nen gegen verschiedene Plätze.

Lmkeillickö 8iLSt8po!i1ik im llisn8te der krieglükrung
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DrahtberiLt unseres BertreterS

gi. Tokio, 21. April . Die Reorganisation
des japanischen Kabinetts kam zwar für die
Öffentlichkeit als Ueberraschung, jedoch wie
die ersten Leitartikel erweisen, für die politi¬
schen Kreise nicht unerwartet . Die dem Au-
tzenamtnahestehendeZeitunq „Asahi" betont,
-atz sich bei dem gegenwärtigen Zustand der
diplomatischen Verhältnisse eine weitgehende
Veränderung als notwendig erwiesen habe
und van dem Premierminister Tojo zur Er¬
reichung einer kraftvolleren und nachdrück¬
licheren Staatspolitik aus eigenen maßgeb¬
lichen Erwägungen heraus durchgeführt wor¬
den sei. Alle bisherigen Veränderungen in¬
nerhalb des Kabinetts seien von Tojo in der
Art diplomatischer Blitzkriege durchgeführt
worden, und die jetzige Regierungsumwand¬
lung sei trotz ihres weiten Umfanges von
dieser Regierungsgewohnheit keine Aus¬
nahme. Tojo, so heißt es in diesem Bericht,
beobachtedie Verhältnisse im Lande und die
Außenpolitik auf ihre Wirkung für Japans
Kriegsführung hm und entschloß sich unter
Berücksichtigung aller Notwendigkeiten zur
Heranziehung neuer Männer . Nachdem er
seine persönliche Entscheidung gefällt hatte,
lud er am Dienstag spät abends den Präsi¬
denten der politischen Gesellschaftzur Unter¬
stützung der kaiserlichen Politik , General
Abe, und die von ihm vorgesehenen neuen
Männer und beriet sich mit ihnen einzeln.
Kaum jemals in der japanischen Geschichte
ist ein neues Kabinett in so kurzer Zeit und
unter so einfachen Umständen gebildet wor¬
den wie diesmal . Bei allen bisherigen ge¬
wichtigen Veränderungen der Regierung
spielte der Rat der älteren Staatsmänner
eine erheblicheRolle. Daß, so weit ersichtlich,
diesmal lediglich General Abe zugezogen

wurde, bedeutet eine besonder« eindrucksvolle
Stärkung der oben genannten Gesellschaft
und die Bestätigung der endgültigen Abkehr
von allen Parteien und anderen Gruppen
zugunsten der Förderung einer einheitlichen
Staatspolitik im Dienste der Kriegführung
und der weiteren Stabilisierung der inner¬
politischen Verhältnisse.

Die gesamte japanische Presse begrüßt die
neuen Minister als erfahrene Persönlichkei¬
ten des politischen Lebens. Als wichtigster
Schritt wird die Ernennung von Maoru
Schigemitsu zum Außenminister betrachtet.
Mit Schigemitsu tritt einer der hervor¬
ragendsten Mitglieder des japanischen aus¬
wärtigen Dienstes in die Regierung ein.
Der Sprecher der Regierung, Hori, betonte
am Mittwoch in der Pressekonferenz, datz
die Ernennung Schigemitsus keinerlei Aen¬
derung der fest ausgerichteten japanischen
Außenpolitik zur Folge haben wird. Als
bedeutungsvoll wird in Tokio auch unter¬
strichen, daß drei der neuen Minister, näm¬
lich Generalleutnant Ando, Landwirtschafts¬
und Forstminister Yamasaki und Minister
ohne Portefeuille Oasa, in der Vereinigung
zur Stützung der Politik des Throns füh¬
rende Aemter bekleideten. Aus dieser Tat¬
sache wird gefolgert, datz die Einheit zwi¬
schen der Regierung und diesen beiden Orga¬
nisationen in Zukunft stärker als bisher her¬
vortreten wird. Bei der Uebernahme des
Erziehungsministeriums durch Minister¬
präsident Tojo handelt es sich nach Ansicht
der japanischen Presse um eine vorläufige
Maßnahme. Man erwartet , datz in Kürze
ein neuer Erziehungsminister ernannt wer¬
den wird. Das politischeProgramm Japans,
d. b. die Vermehrung der kriegswichtigen
" ooProduktion im eigenen Lande, Aufbau und

Entwicklung der besetztenGebiete und ganz
Erotzostasiensund der kompromißloseKampf
gegen die Feindmächte, wird nach der Ka-
binettsveränderung mit noch größerer Ener¬
gie als bisher verfolgt werden.

Das erste Echo aus Eroßostasien zu der
Kabinettsänderung in Japan begrüßt ein¬
mütig die Ernennung des neuen japanischen
Außenministers Maoru Schigemitsu. Stim¬
men aus Nanking zeigen besonders große
Befriedigung und sprechen die Erwartung
aus . datz die unter Schigemitsus Führung
als Botschafter in China eingeleitete Ver¬
besserung der chinesisch-japanischen Beziehun¬
gen jetzt große Fortschritte machen werde,
da Schigemitsu die ganze japanische Außen¬
politik leite. Mandschukuosetzt große Erwar¬
tungen in die Person des neuen Landwirt¬
schaftsministers Pamasaki und hofft, datz
seine reichen Erfahrungen und Kenntnisse
die dringend notwendige Lösung des Agrar-
Problems in Eroßostasien günstig beein¬
flussen werden. Die Presse Indochinas be¬
tont, datz in der Person Schigemitsus die
neue japanische Thinapolitik zum Mittel¬
punkt der diplomatischen Aktivität Japans
gemachtwerde. Gleichzeitigwerden die guten
Kenntnisse Schigemitsus über europäische
und amerikanische Verhältnisse hervorge¬
hoben. Man erhofft von ihm eine frische,
energischejapanische Außenpolitik im Dienst
des Zieles der Errichtung des ostasiatlischsn
Groß ran ms.

ösvsn8 Lrisg8LukgLlisn
Tokio, 21. April . Der neue japanische

Außenminister Mamoru Schigemitsu erklärte
'in einer Rede über den Rundfunk. Japan
gehe erfolgreich dem Höhepunkt des Krieges

in geschlossenerEinigkeit mit seinen Ver¬
bündeten Deutschland und Italien und in
enger Zusammenarbeit mit den Nationen
Ostasiens entgegen. Der Ausging des augen¬
blicklichenKrieges werde nicht nur über das
Schicksal Japans , sondern auch über den
Aufstieg oder Verfall Ostasiens für alle Zei¬
ten bestimmen. Der Minister führte sodann
weiter aus , datz, wie groß auch die Schwie¬
rigkeiten sein mögen/die sich vor der japa¬
nischen Nation erheben, das Volk an der
Heimatfront , geleitet von der göttlichen Vor¬
aussicht des Tenno, diese Schwierigkeiten
mit unerschütterlicher Entschlossenheit über¬
winden mutz. „Wir kämpfen heute für das
Existenzrecht der japanischen Nation , von
der die Verteidigung und der Aufbau Erotz-
ostasiens abhängt. Dir müssen die lang er¬
wartete Morgenröte in Ostasien herbeifüh¬
ren, indem wir unser nationales Geschick
vollenden — mit anderen Worten, der Fort¬
schritt Ostasiens ist das Geschick, das ein gü¬
tiger Himmel Japan bestimmt hat."

Der Außenminister rief die Bevölkerung
Japans , die somit die Pflicht auf sich ge¬
nommen habe. Führer in Grotzostasien zu
werden, dazu auf, sich mit den Völkern der
Lander Ostasiens eng zu vereinen und alle
stine Anstrengungen darckuf zu richten, das
Vertrauen und die Achtung dieser Nationen
zu erringen . Wenn Japan auf der Grund¬
lage dxrartiger Prinzipien sein Ziel er¬
reichen will , nämlich Gerechtigkeit in der
ganzen Welt zu verbreiten , so hege ich nicht
den geringsten Zweifel daran , datz der Sieg
in diesem Kriege bereits so gut wie gewon¬
nen ist.«

Die Umbildung des Kabinetts Tojo . Es ver¬
lautet in Tokio, daß als Folg« der teilweisen Um¬
bildung des Kabinetts Tojo und des Rücktritts
Masahuki Tonis vom Posten des Vorsitzenden des
Jnformaioonsbüros der Vizepräsident des gleichen
Büros . Kiwa Okumura, ebenfalls seinen Rücktritt
erklärt habe,

Vsr llsllsllkcks VskimseklnIisilÄI
R»m, 21. April . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „Nach
außerordentlich heftiger Artillerievorberei¬
tung griff der Feind im Südabschnitt der
tunesischen Front an. Der heftige Angriff
wurde von den italienischen und deutschen
Truppen aufgehalten , denen es an mehreren
Stellen gelang, die vom Feind errungenen
Anfangserfolge im Gegenangriff zunichte zu
machen. Die Schlacht geht unter starker Mit¬
wirkung der beiderseitigen Luftwaffen in
harten Kämpfen weiter. DeutscheJäger ver¬
nichteten in wiederholten Luftkämpfen acht
Flugzeuge. Ein glänzender Erfolg wurde
gestern von italienischen Jägern über der
Straße von Sizilien erzielt, wo Verbände
des ersten Sturmes unter dem Befehl von
Major Luigi die Bernardo  aus Citta
dellä Fieoe (Perugia ) und von Hauptmann
Tlizio Nici  aus Terranova Pansania
(Perugia ) trotz zahlenmäßiger Unterlegen«
heil den Kampf mit 60 Spitfire aufnahmen,
von denen 17 abgeschossen wurden. Zwei
weitere Flugzeuge wurden von unseren Jä¬
gern abgeschossen, eines an der tunesischen
Küste, das zweite vor den strophadischenIn¬
seln (westlich des Peloponnes ) . In der Nacht
zum 20. April haben unsere Kampfflugzeuge
erfolgreich die Lager und Raffinerien von
Haifa angegriffen. Gegen einige kleinere
Orte von Süditalien und auf Sizilien wur¬
den gestern Bomben und MG.-Angriffe aus
der Luft durchgeführt, die einige Opfer for¬
derten und geringfügigen Schaden verur¬
sachten. Ein amerikanisches Flugzeug wurde
von den Batterien von Porto Empadocle
getroffen und stürzte ab. Von Einsatz der
letzten zwei Tage sind drei unserer Flug- ,1
zeuge nicht zurückgekehrt."

188 kLlnadomdsr - 13W . . .
Berlin , 21. April . Kurz nach den bei ihreik

Angriffen gegen das Reichsgebiet in der
Nacht zum 17. April und am darausfolgen- .
den Tag erlittenen schweren Niederlagen
mußte die britische Luftwaffe in der Nacht-
zum Mittwoch den Verlust von 31 mehrmo- '
torigen Bombern hinnehmen. Der Versuch
der Briten , diesmal von Norden her in das i
Reichsgebiet einzufliegen. stieß, wie früher^
schon im Westen und Süden des Reiches, auf
eine starke Abwehr. Neben den hartnäckig am >
Feind bleibenden deutschenNachtjägern wa¬
ren diesmal die Flakbatterien der Luftwaffe
hervorragend an diesem großen Abwehrer- j
folg beteiligt . Damit erhielt die britisches
Luftwaffe zum achten Male in diesem Mo¬
nat bei ihren nächtlichen Unternehmungen
gegen das Reichsgebiet einen empfindlichen
Schlag. Nach deutschenFeststellungen sind da¬
bei 188 meist viermotorige Bomber von ihren
Terrorangriffen aus Deutschland nicht mehr
in die Heimathäfen zurückgekehrt. Mehr als
zwei kampfstarke Geschwader schwerer Bom¬
ber wurden dabei von der deutschenAbwehr
vernichtet. Zu dem Verlust dieser zahlreichen
modernen Flugzeuge kommt noch der beson¬
ders empfindliche Ausfall von über 1300
Mann des fliegenden Personals.

Lrnsm ulsbvi»Lombsr sdys8cko88s»
Berlin , 21. April . Ein gemischterbritischer

Flisgerverband unternahm in den Mittag¬
stunden des Mittwoch einen Angriffsverfuch
auf eine Stadt im nordfranzösischenKüsten¬
gebiet. DeutscheJäger fingen die feindlichen
Flugzeuge ab und verwickelten sie in schwere
Luftkämpfe. Nach bisher vorliegenden Mel¬
dungen wurden sieben feindliche Flugzeuge,'
darunter fünf Bomber, abgeschossen.

Orvok rmä Vsrlsx : krsillsr Tsitvoir . k§8 .-6 »n-
vsrlsg Wsssr -tz-ms 0 . w d. 8 .. krsmsii Vsrlse »' I
äirsktor 8 uzo Todter ; ULvvtsokrtkttsttsr : -kok. >4
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Deutsche Edelpelztier-Feilernte 1942
Zwischen der Deutschen Fellverwertung GmbH, in

Leipzig und der Deutschen Rauchwaren Gesellschaft
mbH. in Leipzig ist soeben ein Abkommen betreffend

- die llebernahme der gesamten deutschen Edelpelztier-
Fellernte aus dem Jahre 19-12 abgeschlossenworden.
Danach soll die deutsche Fellernte frd. 30 OOO Silber¬
und Blaufuchsfelle im Werte von mehr als 0 Mill.

• RM ), die oon der DeutschenFellverwertungs-EinbH.
als Eemeinschaftsorganifation der deutschen Pelztier-
züchter gesammelt und uollständig sortiert worden ist.
im ganzen an die Deutsche Rauchwaren Gesellschaft
mbH. ausgeliescrt werden zwecks Untcrvcrtcilung

, an den gematz Anordnung der Reichsstelle für Rauch¬
waren bezugsberechtigten Rauchwarenhandel. Die

- deutsche Cdelfuchscrnte. deren Qualitatsstand den deut-
- schen Züchtern ein gutes Zeugnis ausstellt, soll vom

Rauchwarenhandel in überwiegendem Mähe Ausfuhr¬
zweckenzuaeführt werden. Dadurch wird di« Einfuhr
kriegswichtiger Rohstoffe gefördert.

Lohnsteuer und Lohnstop bei Gemeinschaftsver¬
pflegung. Nach einem Erlaß des Generalbevollmäch¬
tigten für den Arbeitseinsatz können die Reichstreu-
händer der Arbeit zulassen, daß ein Betrieb , der seinen
Eefolgschaftsmitgliedern warme Mahlzeiten im Rah-

' men einer Gemeinschaftsverpflegung gewährt, bis zu
- »/i der Kosten selbst übernimmt und nur mit >/- dieser

Kostendas Gefolgschaftsmitgliedbelastet. Der Wert der
- gewährten Mahlzeit ist steuerpflichtiger Arbeitslohn.
: Die Bewertung erfolgt nach den Sätzen, die die Ober¬

finanzpräsidenten und die Vorsitzenden der Obcrver-
sicherungsämter dafür festgesetzthaben.

’ Beachtliche Arbeitszeit- und Materialersparnisiewer-
5 den durch die „Entfeinerung", den Verzicht auf über¬

flüssige Aeuherltchkeiten, im Arbeitsbereich des Reichs-
; Ministers für Bewaffnung und Munition erzielt. Für

eins 250-Kilogr.-Bombe brauchte man lange Zeit einen
275 Kilogr. schweren Stahlblock. Heute genügen 180
Kilogr. Material , so daß je Bombe 85 Kilogr. Roh-
stahl eingespart werden. Diese 95 Kilogr. muhten einst

. auf der Drehbank abgearbeitet werden, so dgh damit
ein erheblicher Verbrauch von Werkzeugen, Bearbei-

eit sowie Antriebsleistung für Werkzeugmaschinen
und Transportmittel verbunden war, der heute weg-
fällt.

Zur Förderung der deutsch-italienischen Zusammen-'
arbeit in der Wirtschaftspublizistik ist soeben die erste
Nummer einer deutschen Ausgabe der „Economia
Fascista" (Die FaschistischeVolkswirtschaft) erschienen,
deren Direktor der frühere Deoisenminister Riccardi
ist. Reichswirtschaftrminister Funk hat für die deutsche
Ausgabe ein Vorwort geschrieben.

Nach dem Ausweis der DeutschenBank vom 15. April
1943 hat sich die Anlage der Bank in Wechseln und
Schecks, Lombards und Wertpapieren auf 27 433 Mill.
RM verringert . Der Umlauf an Reichsbanknoten ist
weiter auf 24 219 Mill. RM zurllckgegangen.

Da, norwegischeFinanzdepartement schloß mit einem
Bankenkonsortium eine Prämien -Obligationsanleihe in
Höhe von 50 Mill. Kr ab.

Bremer Etrahenbah« Aktiengesellschaft Bremen. In
der Aufsichtsratsfitzungwurde beschlossen, der auf den
20. Mai einzuberufenden ordentl. Hauptversammlung
für 1942 eine Dividende von 8 Pzt. (i. V. i ' lt  Pzt .)
auf 9,8 Mill. RM Aktienkapital vorzuschlagen.

Strahenbahn Wesermünde AG, Wesermüude. Die Ge¬
sellschaft beruft ihre HB. für Mittwoch, 28. April,
im Rathause Wesermünde-G. ein und schlägt vor, auf
den Reingewinn in Höhe von 108 719,68 RM eine
Dividende von wiederum 5 Pzt . zu, verteilen und den
Rest oon 9 534,86 RM auf neue Rechnung vorzu¬
tragen.

Nachwuchs für die Hochseefischerei. Die Reichsvcr-
kehrsgruppe Seeschiffahrt hat mit dem Verband der
deutschen Hochseefischereiene. V. ein Abkommen ge¬
troffen, um der deutschen Hochseefischereiden geeig¬
neten Nachwuchs für die Decksberufe zuzuführen.

Hanseatische Wertpapierbörse. An der Börse waren
die Umsätze nicht viel gröher als an den Vortagen.
Am Markt der Schiffahrtsaktien wurden Hapag mit
105 nach 103-/. umgesetzt. Ferner notierten Neptun

mit 206 nach 205, Nordlloyd mit 105'/- nach 105>/,
Hamburg-Süd mit unv. 138, wähteird Hansadampf und
llnterwefer gestrichenwurden und Unterwescr mit 170
Brf . notierten. Die sonstigen Vcrkehrsaktien blieben
unverändert. Am Markt der norddeutschen Jndustric-
popiere wurden Norddeutsche Hochseefischereimit 164
und Ruberoid mit 184'/» gehandelt. Verändetzt waren
sonst auf dem Markt Guanowerke mit 87 nach 87'/-,
Harburg Eisen mit 155 nach 155i/4 und Stader Leder
mit 122'/» nach 128-/,.

Berliner Börse. Die Aktienmärkte wiesen am Mitt¬
woch ein unverändertes Bild auf. Fast sämtliche No¬
tierungen kamen unter Geldrepartierungen zustande.
Ohne Zuteilung blieben Lichtkraft, Berliner Maschi?
nen und Wanldhof. Andererseits war in Westdt. Kauf¬
hof zu unverändertem Kurs ein voller Ausgleich zwi¬
schen Angebot und Nachfrage möglich. Eharlotte Wasser
wurden um »/, Pzt. heraufgesetzt. In Ver. Stahlwerke,
Rheinstahl, Dt. Erdöl, Farben, AEG usw. waren die
Geldrepartierungen zumeist sehr scharf. Siemens wur¬
den gestrichen. Im übrigen lichtete sich das Interesie
auf die Ausgabe der neuen 3'/-prozentigen Reichsschatz¬
anweisungen von 1943 Folge 1, die zu 99>/< Pzt . er¬
folgt. Valuten blieben unverändert.

VUisehe. i$poJitsc&au
. . . . — »

Tschammer -Gedenktag am 2. Mai — Hand¬
ball -Gaumeisterschaft der Frauen

Am 2. Mai 1943, dem Tage , an dem vor zehn
Jahren der erste ReichSsportsührer des Grohdeut-
l' djeit Reiches berufen wurde , gedenkt der deutsche
Sport des verstorbenen Reichssportführers Hans
von Tschammer und Osten . Den Mittelpunkt aller
von der Reichssührung des NSRL . angeordneten
Feiern bildet die Berliner Gedenkstunde am Glvk-
kenturm des Reechssportseldes . die ihre besondere
Weihe durch die Ueberführung der Urne niit der
Asche des Reichssportführers voin Tschammerhaus
in die vom Führer als letzte Ruhestätte bestimmte
Langemarckhalle im Glockenturm auf dem Mai¬
feld erhält . Den NSRL .-Gemeinschaften aus Ber¬
lin und den angrenzenden Sportbezirken fällt dtz«

ehreuvolle Ausgabe zu, als Vertretung des ge¬
samten den>tscl)en Sports dem verschiedenen Reichs-
sportsührer die letzte Ehre zu erweisen . Alle Ver¬
eine der Reichshauptstadt sind aufgerufen worden,
in dieser Vormittagsstunde des 2. Mai auf dem
Rchchssportfeld auszumarschieren . Daher herrscht
an diesem Tag « in Berlin von 9.30 bis 13.00 Uhr
Sportruhe . Aber auch im Reich wird die große
Gefolgschaft des Rcichssportsührcrs am Tscham-
nier -Eedenktag sein Andenken ehren . Die Morgen¬
seiern oder Fectzerstunden im allgemeinen Turn -,
Sport - und Spielbetrieb am Nachmittag stehen
alle unter dem Leitgedanken des Tages . Ehre und
Andenken dem verstorbenen Reichssportführer und
nationalsozialistische Leibeserziehung «m Dienst
sttr Deutschland . Im Rahmen eines von frohem
sportlichen Leben «rsüllten Gedenktages wird im
ganzen Großdeutschen Reich der Geist des Ravchs-
sportführers den er in zehn Jahren dem NSRL.
mitgegeben hat . geehrt.

Die Handball -Gaumeisterschaft der Frauen von
Weser -Ems wird diesmal in Osnabrück entschie¬
den , wo am 16. Mai die Staffelbesten der Sport-
krnise Bremen , Osnabrück und Oldenburg -Lst-
sriesland Zusammentreffen . Bei der Auslosung der
Spielfolg « hat der Kreis Oldenburg für die Vor¬
runde Freilos gezogen, und so treffen sich mor¬
gens um 10.30 Uhr im ersten Spiel die Meister
des Sportkreises Bremen und des Sportkreises
Osnabrück . Der Verläercr scheidet aus dem Wett¬
bewerb aus . und der Sieger bestreitet nachmittags
gegen die Meistermannschaft des Sportkreises Ol¬
denburg das Entscheidungsspiel um die Gau¬
meisterschaft . Die Oldenburgerinnen haben dan » t
eine nicht geringe Chancel

Der Rollsportbetrieb für II . und BDM . im
T«voli wird au ? besonderen Gründen bis zum
30. April unterbrochen . Ab 1. Mai geht der Be-
tuieb wie bisher weiter.

Die Leichtathletikgruppe der Borgward -Betriebs-
sportgemeinschast beteiligte sich auch in diesem

Jahre wieder an dem 3000-Meter -Waldlaüs vn
Harburg . Die erste Mannschaft belegte in Klasse
Betriebssport in der Mannschaftswertung den
ersten Platz und bekam einen Ehrenpreis.

Der BfL. Osnabrück hat in der letzten Zeit
einige Verstärkungen erhalten und wird nun m
den kommenden Gaupokalspielen sicherli-ch eine
bessere Rolle spielen können als in der Gau-
meisterschast , wo sich die vielen Ersatzgestellungen
doch zu sehr auswirkten . Wie man aus Osna¬
brück hörr . werden Bender (Fortuna Düsseldorf ),
Habedank (Preußen Danzig ), Niessen (Alemannia
'Aachen) und Grieß (Blau Weiß Köln ), um nur
«nige zu nennen , vielleicht die Leistungsstärke
der VfL.-Mannschaft etwas heben können.

Im Segelsport werden 1943 folgende Deutschen
Meisterschaften veranstaltet : 22-qm-Rennjollen am
24. und 25. Juli auf dem Starnberger See ; 6-m-
R-Klasse am 21. und 22. August aus dem Wann-
see bei Berlin ; Olhmpiajolle am 18. und 19. Sep¬
tember auf dem Müggelsee bei Berlin.

Der Deutsch« Schützenverband hat seinen Gauen
aufgegeben , bei den Gaumeisterschasten einen
Fernwettbewerb n» t dem Armeegelvehr durchzu-
führen . Die Ergebnisse werden als Vorentsl ^ i-
dung um den Preis vom Generalseldmarschall
Keitel gewertet , den di« beste Gaumannschaft bei
den Deutschen Meisterschaften erhält . Die Deut¬
schen Meisterschaften werden voraussichtlich An¬
jang Oktober in Berlvn veranstaltet . «

Titelkämpfe im Tischtennis . Breslau ist auch
in diesem Jahr wieder Austragungsort der Deut¬
schen Tischtennis -Meisterschaften . Dee Titelkämpfe
werden am 29. und 30. Mai ausgetvagen.

Ostern bringt den Wiener Meister. Die noch
ausstehenden Fußballmeisterschastsspieleam Donau-
Alpenland sind außer wenigen , nur für die Ab¬
stiegsfrage wichtigen Spielen auf di« Ostertage
angesetzt worden , so daß am 26. April sämtliche
Meister bi« auf den des Nvederrhein feststehen
werden.
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5 Bebuiten
- Marlies, Y 21. 4. 1943. Die Geburt

ihrer Tochter geben bekannt: Hannf
Müller, geb. Ottilie. Johann Müller.
Gröpelinger Heerstraße 136; zur Zeit
Diakonissenhaus.

- Heidemarie, 19. 4. 1943. Gertrud Maas,
' geb. Pott, z. Z. Nordstr. 52; Dr. med.

i Hermann Maas, Oberarzt im Osten.
, Volkmar, Y 20. April 1943. Gretdien

Buck, geb. Seiler, zur Zeit Frauen¬
klinik; Diedrich Buck. Bremen, Auf
der Kämenade 31 b.

Heinz-Peter, 19. 4. 1943. Die glück¬
liche Geburt ihres dritten Kindes zei¬
gen an: Liesel Engelberg, geb. Bunge;
Anton Engelberg. Bremen. Krefelder
Straße 1 a; z. Z. Diakonissenhaus.

, Claus-Manfred. 2. 4. 1943. Martha Kott,
geb. Kasprowski, zur Zeit Usseln,
Waldeck; Walter Kott, zur Zeit in
einem Kriegslazarett im Osten.

Eduard Dieter, geb. 12. 4. 1943. Gisela
Toel, geb. Meyer, Eduard Toel. Libau-
Ostland, Rigaschestraße 38.

Verlobungen
. Wir haben uns verlobt: Hildegard Krause,

Walter Bauer, z. Z. Waffen-1) , Herms-
' dorf/SChles. Bremen, Mainstraße 68.

Ostern 1943.
Ihre Verlobung geben bekannt: Helen

Wippich, Werner Gronau. Bremen,
Oslebshauser Landstraße 2; Lübecker
Str. 10. Ostern 1943. Kein Empfang.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt: Paul

Krol, z. Z. Kriegsmarine; Rena Krol,
' geb. Höhraann. Br.-Blumenthal, Br.-

Aumund, 19. April 1943.
Ihre Ferntrauung geben bekannt: Ernst

Krvpl, z. Z. !. e. Internierungslager in
Süd-Austraiien; Elfriede Kropf, geb.
Schnitze. Carlshafener Straße 36.
22. April 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt: Hans
Winter, Inge Winter, geb. Merkel.

- • - Bremen, 22. April 1943, Grundstr. 20.
Ihre Vermählung geben bekannt: Oscar

Röders, Marta Röders, geb. Beuke.
Bremen, 22. April 1943, Gröpelinger

-Heerstraße 114.
Ihre Vermählung geben bekannt: Uflz.

Werner Hasch und Frau, Ingeborg,
geb. Kubica. Br.-Horn. 22. April 1943,
Leber Heerstraße 56.

Ihre Vermählung geben bekannt: Paul
Lorkowski, Lieschen Lorkowskl, geb.
Heimsoth. Bremen, 22. April 1943.
Pappelstraße 8 / Im grünen Winkel 6.

' Ihre Vermählung geben bekannt: Willi
Jacobs, Ob.-Mech.-Mt. (T), Kenne Ja¬
cobs, geb. Barthel. Bremen, 22. April
1943, Waller Heerstr. 72 / Trauung
13 Uhr Liebfrauenkirche.

Danksagungen
■ Für die vielen Aufmerksamkeiten und

Glückwünsche anläßlich unserer Ver¬
mählung danken wir herziiehst. Heinz
Windhausen und Frau, Trude, geb.
Preuß. Bremen-Osterholz, Kaffeehaus
Osterbolzer Landstraße 3.

Statt Karten. Für die erwiesenen Auf¬
merksamkeiten anläßlich unserer Ver¬
mählung danken wir reent herzlich.
Wachtmeister Franz Paschinger und
Frau, Marta, geb. Frerks. Bremen,
Ostertorsteinweg 23.

Wir haben uns über die Glückwünsche
und Blumen zu unserer Hochzeit sehr
gefreut und danken herziiehst dafür.
Leutnant Horst Völsch u. Frau, Emmy,
geb. Meuser.

Für die vielen Aufmerksamkeiten und
Glückwünsche anläßlich unserer Ver¬
mählung danken wir herzlich. Otto
BUque und Frau, Friedei, geb. Gloi-
stein. Bremen-Rönnebeck

Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung erwiesenen Aufmerksamkeiten
sagen wir hiermit unseren herzlich¬
sten Dank. Oberfeldw. Willi Deutsch-
mann und Frau, Anni, geb. Kubacki.
Bremen-Blumenthal. Turnerstraße 22.

Für die zahlreichen Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer Vermählung danken
wir, auch im Namen unserer Eltern,
herziiehst. Otto Köhler, Ilse Köhler,
geb. Michelfelder. Bremen-Vegesack,
im April 1943.

Für die mir zu meinem 50jährigen
Arbeitsjubiläum erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten sage ich hiermit allen Ver¬
wandten, Bekannten, Nachbarn und
Arbeitskameraden meinen herzlichsten
Dank. Hermann Schulken. Bremen-
Farge, Geeststraße 16.

Unerwartet erhielten wir die
traurige Nachricht, daß auch
noch unser überall beliebter,

guter, immer freundlicher, hoff¬
nungsvoller Sohn, unser lieber, un¬
vergeßlicher Bruder, Schwager,
Onkel, Nelle und Vetter, der

Obergefreite
Christian Dohrmann

Inhaber des Inf.-Sturmabzeichens
und der Ostmedaille

im 24. Lebensjahre am 22. März
1943 südlich Leningrads gefallen
ist. Er folgte seinem lieben Bru¬
der Johann nach !>/- Jahren. Er
war unsere ganze Hoffnung.
Im ewigen Gedenken und unsag¬
barem Schmerz:

Johann Dohrmann u. Frau, Elise,
geh. Martens; Heinr. Lameter u.
Ftau, Hedwig, geb Dohrmann,
nebst Sohn Friedemann; Lisa
Dohrmann Wwe., geb. Wagner,
nebst Tochter Traute; Walter
Dohrmann und alle Angehörigen

Bremen-Osterholz, 19. April 1943
Osterholzer Landstraße 94
Die Gedenkfeier findet am Sonn¬
abend, 24. April, um 18 tfhr. In
der Oberneulander Kirche statt.

Mit der Familie trauern um ihren
lieben, treuen und fleißigen Mit¬
arbeiter

Betriebstiihrer Chr. Haar und Ge¬
folgschaft, Malereibetrieb

Wir erhielten die schmerz¬
liche Nachricht, daß mein in-
nigstgeliebter Verlobter, mein

ganzes Glück, unser lieber guter
Schwiegersohn und Bruder, der

Masch.-Gefr.
Heinz Scholl

auf seiner letzten Feindfahrt sein
Leben lassen mußte. Aut einem
HMdenfriedhof im Westen {and er
seine letzte Ruhestätte.
In unsagbarem Schmerz;

Helga Voß; Hermann Voß u. Frau;
Inge und Hedwig als Geschwister,
nebst alten Angehörigen

Bremen, den 16. April 1943
Farger Str. 21 / Witten in Westf.

Hart traf uns die schmerz¬
liche Nachricht, daß mein in-
nigstgetiebter Mann, meines

Kindes treusorgender Vater, unser
lieber guter Sohn, Schwiegersohn,
Bruder. Schwager, dnkel und Neffe,
der

Oher-Gefroit«
Heinrich Meyer

Inh. des E. K. 2. Kl., des Inf.-
Sturmabzeichens, des Verwund.-
Abzeichons und der Ostmedaille

kurz vor seinem 32. Geburtstage
bei den schweren Abwehrkämpfen
um Staraja-Russa am 28. März sein
Leben lassen mußte. Auf einem
Heldenfriedhof fand er seine letzte
Ruhestätte.
In tiefer Trauer:

Frieda Meyer, geb. Meier; Klein-
Ursel; Familie Heinrich Meyer;
Familie Friedrich Meyer, nebst
allen Angehörigen

Bremen-Osterholz, 20. April 1943
Am Hilgeskamp53, Alter Postweg 54.
Gedenkfeier Sonnabend, 24. April,
18 Uhr, Kirche Oberneuland.
Mit der Familie trauern auch wir
um den Verlust unseres lieben Ar¬
beitskameraden.

BetriebsfUhrer u. Gefolgschaft der
Fa. Gustav Panhorst, Br.-Hemelingen

Von seinem Kompanieführer
erhielten wir die schmerz¬
liche Nachricht, daß mein

lieber Mann, Klein-Günters lieber
Vati, mein lieber Sohn, Schwieger¬
sohn, Bruder, Schwager und Onkel,
der

Unteroffizier
Wilhelm Nicolai

Inh. des E. X. 2. KI., des Kriegs¬
verdienstkreuzes u. d. Ostmedaille

am 1. April In den schwerenKämp¬
fen im Osten für Führer und Va¬
terland im 28. Lebensjahr gefallen
ist. Er ruht auf einem deutschen
Soldatenfriedhof im Osten.
In tiefem Schmerz:

Frau Gertrud Nicolai, geborene
Spreehe, und Klein-Günter; Ka-
roline Nicolai Wwe. als Mutter;
Fritz Nicolai, z. Z. im Felde, und
Frau, geb. Binnetnann; Heinrich
Nicolai, z. Z. im Felde, u. Frau,
geb. Postey; Eugen Nicolai; Jo¬
hannes Müller, z. Z. im Felde,
und Frau, Gertrud, geh. Nicolai;
Karl Spreehe u. alle Angehörigen

Bremen-Hemelingen, 20 April 1943
Kronsberg 24

Von seinem Kompanieführer
erhielten wir die schmerz¬
liche Nachricht, daß unser

lieber, herzensguter, hoffnungsvoller
Sohn, unser lieber Bruder, Neffe,
Schwager und Freund, der

Grenadier
Hans Walter Nustede

im 20. Lebensjahre am 22. März
1943 bei den Kämpfen vor Lenin¬
grad den Heldentod fand.
In tiefer Trauer:

Johann Nustede u. Frau, Bertha,
geb. Bielefeld; Ernst Nustede;
Henry Nustede; Ingo Tlemann;
Hildegard DSpping u. Angehörige

Huchting, den 15. April 1943
Neuer Damm 86

Auch wir trauern mit den Angehö¬
rigen um den Verlust unseres lie¬
ben, treuen Mitarbeiters.

Familie H, Reiners u. Gefolgschaft,
Huchting

Von seinem Leutnant erhiel¬
ten witz die traurige Nach¬
richt, daß unser lieber Neffe,

mein guter Vetter und unser lieber
Pflegesohn, der

Gefreite
Arnold Hartjens

Inhaber der Ostmedaillo
im Alter von 24 Jahren im Osten
sein junges Leben für Großdeutsch¬
lands Zukunft gab.
In stiller Trauer:

Wilhelm Hartjens, zur Zeit im
Westen, und Frau nebst Tochter;
Familie Wortmann, als Pflege-
eltern ; Verwandte und Bekannte

Wesermünde-Lehe, Körnerstraße 24.
Bremen-Walle, Sandstedter Str. 41.

Von seinem Kompanieführer
C erhielten wir die erschüt¬

ternde Nachricht, daß unser
lieber guter Sohn, der

Srenadler
Friedrich Neick

geh. 3. 8. 1924
In den schweren Abwehrkämpfen
bei Charkow für Führer, Volk und
Vaterland im 18. Lebensjahre den
Heldentod fand.
In tiefer Trauer:

Hermann Neick und Frau; Her¬
bert Neick, z. Z. Dänemark ; Karl
Neick und alle Verwandten

Bremen, den 20. April 1943
Kamphoter Damm 30
Alt-Karstedt bei Mecklenburg
Kolbow in Mecklenburg
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Durch feindlichen Fliegerangriff ver¬
loren wir unseren guten Onkel

Bernh . Siegroth
im 84. Lebensjahre, und unsere
liebe Cousine, Frau

Marga Feste
geb. Siegroth

im 54. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Familie Wilh. Siegroth Familie
Karl Meyer; Familie Henry Wit¬
tenberg und alle Angehörigen

Aufbahrung Ge.-Be-In., Germania¬
straße 56. Kranzspenden dorthin.
Trauerfeier Sonnabend, 24. April,
10 Uhr, im Krematorium.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme, die mir bei dem Heim¬
gang meines lieben Mannes. Johann
Gieschen, erwiesen wurde, sage ich
allen, die dem Verstorbenen die
letzte Ehre erwiesen haben, allen
Freunden und Nachbarn, dem Bre¬
mer Männerchor, Reichsbahn-Kame¬
radschaftswerk, aber insbesondere
Herrn Pastor Vogt, für die trost¬
reichen zu Herzen gehenden Worte
am Sarge meines lieben Entschla¬
fenen, meinen innigsten Dank.

Emilie Gieschen
Findorffstraße 104

Durch feindlichen Fliegerangriff ver¬
lor ich meine innigstgeiiebte, un¬
vergeßliche Frau, wir unsere her¬
zensgute, treusorgende Mutter,
meine liebe Tochter, unsere liebe
Schwester, Schwägerin und Tante,
Frau

Käthe Paust
geh. Hilken

im 47. Lebensjahre.
Dies bringen tiefbetrübten Herzens
zur Anzeige:

Der trauernde Gatte Max Pauit;
Fritz und Emil als Söhne, z. Z.
auf Urlaub; Anna Hilken Wwe.
als Mutter, und Angehörige

Bremen, den 17 April 1943
z. Z. Habenhauser Landstraße 66
Die Aufbahrung erfolgte im Ge.-Be.-
In., Germaniastraße 56. Zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten. Die
Trauerfeier findet . am Sonnabend,
24. April, um 15.30 Uhr, in der
Kirche zu Arsten statt / Autobus
um 14.30 Uhr ab Huckeiriede.

Statt Karten
Infolge Unglücksfall entschlief sanft
und ruhig unser liebes, einziges
Kind, Neffe und Vetter

Hans Oldenbusch
im 24. Lebensjahre.
In unsagbarem Schmerz:

Johannet Oldenbusch and Frau,
Hedwig, geb. Behnke, und alle
Angehörigen

Bremen, den 19. April 1943
Nikolaistr. 2 / Lesum, Schönebeck,
Anmund. Ritzenbüttel
Aufbahrung Oe.-Be.-ln., Germania¬
straße 56. Trauerfeier 24. April,
16 Uhr, Kirche in Br.-Blumenthal.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um den Verlust eines lieben
Arbeitskameraden

BetriebslUhrer und Gefolgschaft
der Firma Rudolf Axen & Co.

Danksagung ' Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren und
plötzlichen Verlust meines lieben
Mannes, unseres guten Vaters, sa¬
gen wir allen und Herrn Pastor
Vogt für die trostreichen Worte un¬
seren herzlichen Dank.

Frua Marie Kanter u. Angehörige
Bremen, den 19. April 1943

Danksagung / Statt Karten
Ä  Für die vielen Beweise der
* ‘ Teilnahme am Heldentod un

seres geliebten Sohnes, des Grena¬
diers Werner Wiggert, danken wirherziiehst.

Hermann Wiggert und Frau, geh.Seemann
Bremen-St. Magnus, den 15. 4. 1943

Darfksagung
Die Wertschätzung und die
überaus große Anteilnahme

bei dem für uns schmerzlichen Ver¬
lust unseres geliebten Sohnes, des
(( -Rottenführers Georg Schuchardt,
bewiesen wurde, war für uns ein
lindernder Trost. Wir danken allen
von Herzen.

G. A. Schuchardt und Frau
Bremen, Bückeburger Straße 53

Danksagung
Für die aufrichtige Anteil¬
nahme an dem schweren

Verlust meines lieben, unvergeß¬
lichen Sohnes und herzensguten
Bruders. Schwagers, Onkels und
Neffen, des Stabsgefreiten Dietrich
Himmelmann, sagen wir allen Ver¬
wandten und Nachbarn, sowie allen
Bekanntenunseren herzlichsten Dank.

Anna Himmelmann Wwe., geb.
Niehaus, und Angehörige

Br.-Blumenthal, im April 1943
Mühlenstraße 146

Durch feindlichen Fliegerangriff ver¬
lor ich plötzlich und unerwartet
meinen innigstgeliebten, unvergeß¬
lichen Mann, unseren lieben Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager,
Onkel und Vetter

Johaon Zawidzki
im 29. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Grete Zawidzki, geb. Knoop;
Aug. Knoop und Frau, geh. Bock¬
hop, als Eltern: Wilh. Schnell¬
haus und Frau, geh. Knoop; Karl
Melcher und Frau, geb. Wenzel,
als Eltern; Fritz Rosenberger
und Frau, geh. Zawjdzki; Erna
Thießen Wwe., geh. Zawidzki;
Heini Bednar und Frau, geh.
Melcher; Wllfritf, Helga, Gudrun
nebst allen Angehörigen

Bremen, den 17. April 1943
z. Z. Buntentorsteinweg 240
Aufbahrung erfolgt Im Ge.-Be.-In.,
Germaniastraße. Kranzspenden dort¬
hin erbeten. Trauerfeier Sonnabend,
8 Uhr, im Krematorium.

Am Montag entschlief nach kurzer,
heftiger Krankheit meine liebe
Frau, unsere gute Mutter, Schwie¬
germutter und Großmutter, Schwe¬
ster-, Schwägerin und Tante

Metta Heinson
geb. Uörgelod

im 6f.  Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Hinrich Heinson; Johann Heinson
und Frau, Dora, geb. Hörr; Willi
Schubert und Frau, Johanne, geb.
Heinson: Conrad Wode und Frau,
Martha, geb. Heinson, und alle
Angehörigen

Oberneuland, den 18. April 1943
Mühlenfeldstraße 60
Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend, 24. April. 14 Uhr, vom
Trauerhause aus statt . Trauerfeier
in der Kirche.

Ganz unerwartet erhielten
wir die schmerzliche Nach¬
richt. daß unser lieber Bru¬

der, Schwager, Onkel, Neffe, mein
unvergeßlicher Verlobter, der

Obergefreite
Hermann Thölken

im 24. Lebensjahre durch einen
tragischen Unglückslall den Solda¬
tentod gefunden hat.
In tiefem Schmerz:

Meta Schröder, geh. Thölken;
Uffz. Walter Hellwig, z. Z. Wehr¬
macht, und Frau, Hilda, geh.
Thölken; Wilma Thölken; Heidi
Wehmann als Verlobte, nebst
allen Angehörigen

Bremen, ‘Gothaer Straße 51

Durch feindlichen Fliegerangriff ver¬
lor Ich am 17. April meinen her¬
zensguten Mann, meiner Kinder
treusorgenden Vater, meinen liehen
Sohn, unseren lieben Schwiegersohn

Willy Arnim
im 37. Lebensjahre.
In tiefer Trauer : *

Margarete Arnim, geb. Schade;
Max-Georg und Marga; Arnoldtne
Arnim Wwe.; Georg Schade und
Frau, nebst allen Verwandten und
Bekannten

Bremen, den 20. April 1943
z. Z. Auf dem Beginenlande 77 I.
Aufbahrung Ge-Be-Iu., Germania¬
straße. Die Trauerfeier findet am
Sonnabend, 24. April, um 9 Uhr,
im Krematorium, Riensberger Fried¬
hof, statt.

Mitten aus seinem rastlosen Leben
verschied plötzlich nach kurzer
schwerer Krankheit mein innigst-
geliebter, treusorgender Mann, un¬
ser guter, lieber Vater, Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager
und Onkel

Karl Schomaker
kurz nach seinem 40. Geburtstage.
In unsagbarem Schmerz:

Meta Schomaker, ged. Buschmann;
Karl-Heinz und Annegret, nebst
allen Angehörigen

Bremen, den 20. April 1943
Flensburger Straße 110
Aufbahrung ln der B.-A. Nordlicht,
H. Schomaker. Utbremer Str. 159.
Trauerfeier am Sonnabend, 13 Uhr,
Kapelle des Waller Friedhofes.

Für die vielen Beweise inniger
Teilnahme beim Heimgang meines
lieben Mannes, unseres guten Va¬
ters , sagen wir allen, die seiner
in Liebe ehrend gedachten, insbe¬
sondere Herrn Pastor Wahle für
seine trostreichen Worte, unseren
tiefempfundenen Dank.

Frau Beide Wwe., und Kinder
Arsten, den 17. April 1943

Statt Karten
Für die uns in so überaus reichem
Maße erwiesene herzliche Teil¬
nahme beim Heimgang meines He¬
ben Mannes und guten Vaters sagen
wir allen unseren tiefempfundenen
Dank.

Therese Lohnen , geb . Kühn , und
alle Angehörigen

Bremen, im April 1943

Danksagung
Für die so überaus große
Anteilnahme an dem schwe¬

ren Schicksalsschlag, der uns durch
den Heldentod meines lieben und
unvergeßlichen Mannes, des Leut¬
nants d. R. und Bataillonsadjutant,
Amtsgerichtsrat Dr. jur. Ernst Rich¬
ter , so hart getroffen hat, sagen
■wir unseren tiefempfundenen Dank.

Frau Margareta Richter und alle
Angehörigen

Bremen, Georg-Gröning-Straße 192

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem Hel¬

dentod uhseres lieben Sohnes und
Bruders, des Unteroffiziers Adolf
Spannhake, sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank.

Th. Spannhake und Frau Lina,
geh. Lukaszyk; Obergefr. Ernst
Piepjohn und Frau, Marga, geh
Spannhake; und Angehörige

Bremen, im April 1943
Vegesacket Straße 88

Statt Karten
Für die in so reichem Maße erwie¬
sene Teilnahme bei dem Verlust
unserer treuen Entschlafenen dan¬
ken wir auf diesem Wege herziiehst
im Namen der Hinterbliebenen.

Emma Unbehaun, geh. Ponsel
Bremen, im April 1943
Admiralstraße 7

Die Trauerfeier für unseren
lieben gefallenen Sohn und

Bruder, den
Ober-Gefreiten
Heinz Rüge

findet am 2. Ostertag, 10 Uhr. in
der Kirche zu Br.-Lesum statt.

Hinrich Rüge und Frau
Leuchtenburg

Mein innigstgeliebter Mann, unser
lieber, gütiger Vater und Großvater

Hinrich Wätjen
ist am 20. April 1943 im 88. Le¬
bensjahre sanft entschlafen.
In tiefer Trauer:

Frau Bernhardine Wätjen, geb.
Vagt; Hanna Becker, geb. Wät¬
jen ; Hinrich Wätjen, zur Zeit im
Osten vermißt; Margret Becker

Bremen, Langereihe 82
Von Beileidsbesuchen bitte abzu¬
sehen. Trauerfeier Sonnabend,' .den
24. April, 12 Uhr. im Krematorium.

Der unerbittliche Tod nahm uns
plötzlich und unerwartet durch
feindlichen Fliegerangriff in Aus¬
übung seines Dienstes meinen lie¬
ben guten Mann, unseren stets treu¬
sorgenden Vater, Schwiegervater,
Bruder. Schwager und Onkel, den

Wachmann
Josef Adamek

in seinem 54. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wella Adamek, geb. Opitz, nebst
Kindern und Angehörigen

Bremen, den 17. April 1943
z. Z. Thorner Straße 51
Zugedachte Kranzspenden zum B.-I.
Pietät, Humboldtstr. 190, erbeten.
Die Trauerfeier • findet statt am
Sonnabend, 24. April, 12 Uhr, in
der Kapelle des Waller Friedhofes.

Danksagung
Für die herzliche und tröstende
Teilnahme am Heimgang unserer
lieben Mutter, Großmutter und
Schwester, Frau Marie Schäffer,
geb. Reitzenstein, sagen wir allen
unseren tiefempfundenen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

•Rita Windheim, geb. Schäffer
Magdeburg-Vegesack

Statt Ansagens
Nach langem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden entschlief beute,
am 20. April, unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter. Großmutter und
Schwester

Metta Thränke
geh. Kück

In ihrem 71. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

W. Seelking u. Frau, geh. Thränke;
Paul Blischke und Frau, geh.
Thränke; E. Pohl, z. Z. im Laza¬
rett , und Frau, geh Thränke;
Martha Thränke; Herrmann
Thränke, z. Z. im Osten, und
Frau, geh. Peschla

Bremen-Aumund, den 21. April 1943
Die Trauerfeier findet am Sonn¬
abend, 24. April, um 17 Uhr. in
der Kapelle des Neuen Aumunder
Friedhofes statt . Anschließend die
Beerdigung. Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Werbe - Ameigen

Unsere sämtlichen
Kassenstellen sind am

Oster¬
sonnabend,

dem 24. April 1943

geschlossen
DIE SPARKASSE III BmBI
mit ihren ZweigstellenVegesack,
Blumenthal, Lesumu. Hemelingen

sowie 29 Nebenstellen

Y 9. 11. 1861 / A 17. 4. 1943
Nach einem arbeitsreichen Leben
verstarb heute mittag 12 Uhr un¬
sere liebe Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Urgroßmutter und Tante

Elise Röttjer Wwe.
geh. Ernst

nach kurzer Krankheit. -
Im Namen aller Hinterbliebenen
bringt dieses zur Anzeige:

Friedrich Röttjer nebst Familie
Rade, den 17. April 1943
Die Beerdigung findet am Mittwoch,
21. April, 16 Uhr, vom Trauerhause
aus statt.

ZurMund - und Zahnpflege
Morgens und obonds eine Messer¬
spitze oder eine Tablette auf 1/2
Glas Wasser zum Mundspülen

Erfrischend und sparsam!
ErhältdieZähnegesundI

Fern der Heimat entschlief nach
schwerem Leiden im blühenden
Alter von 27 Jahren meine liebe
Frau, meiner Kinder treusorgende
Mutter, unsere innigstgeiiebte Toch¬
ter und Schwiegertochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Alwiene Braun
geb. Feldmann

Dieses bringen tiefbetrübt zur An¬
zeige: *

NikolausBraunu. alle Angehörigen
Bremen-Aumund, 22. April 1943
Die Beisetzung erfolgt nach Ueber-
führung der Leiche.

Danksagung / Statt Karten
Für die überaus zahlreichen Beweise
herzlicher Teilnahme beim Hinschei¬
den meiner ■lieben unvergeßlichen
Frau, meiner lieben Mutter und
Schwiegermutter, unserer guten
Großmutter, sagen wir allen, ins¬
besondere Herrn Pastor Rexhausen
für seine trostreichen Worte un¬
seren herzlichsten Dank.

Johannes Hagemann u. Angehörige
Bremen-Aumund, im April 1943
Adolf-Hitler-Straße 195

Danksagung / Statt Karten
Für die liebevolle, trostreiche
Anteilnahme an dem schweren

Schicksalsschlag, der mir durch den
Verlust meines lieben Sohnes und
unseres lieben Bruders, des Uffz.
Willi Edler, so hart getroffen hat,
sagen wir allen unseren tielempfun
denen Dank.

Frau Sophia Edler, geh. Huse-
mann, und Angehörige

Bremen, im April 1943
Delmenhorster Straße 25

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem so

schweren Verlust meins innigst¬
geliebten Mannes, Brunhildes liebe¬
vollen Vaters, unseres guten Sohnes
und Schwiegersohnes, des Flakwehr¬
mannes Heinrich Schierhorst, sagen
wir allen, sowie det Heimatflak-
Batterie und Herrn Pastor Duit,
unseren innigsten Dank.

Frau Lina Schierhorst, geb. Neu¬
haus; Brunhilde Schierhorst und
Angehörige

Br.-Blumenthal, im April 1943

Statt Karten
Allen lieben Verwandten und Be
kannten, die mir beim Tode meines
unvergeßlichen Mannes ihre herz¬
liche Teilnahme bewiesen haben,
sage ich, auch im Namen meiner
Angehörigen, innigsten Dank.

Betty Weis, geb. Landwehr
Bremen, im April 1943

Für die vielen Beweise wohltuender
Teilnahme beim Hinscheiden unseres
lieben Vaters und Großvaters, Post-
Ass. a. D. Eduard Georg Santorini,
sprechen wir aut diesem Wege un¬
seren herzlichen Dank aus.

Familie Santorinl-Vielguth
Familie Fritz Frisch

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem

schweren Verlust unseres lieben
Sohnes, des Obergrenadiers Robert
Menzel, sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank.

Bruno Menzel und Frau, gebKirchhoff
Bremen. Hohensalzastraße 39

Statt Karten
Für die uns in so überaus reichem
Maße erwiesene Teilnahme bei dem
schweren Verlust meines unvergeß¬
lichen 'Mannes, unseres lieben Va¬
ters , sprechen wir hiermit unseren
tiefempfundenen Dank aus.

Frau Anna Helfers, nebst Kindern
und Angehörigen

Bremen-Aumund, Herbert-Norkusstr. 3

Bit Acht
auf
Deine Fähe!

Wundlaufon und RuBbrennen verbötet
der seit 60 Jahren

bewährte Fußkrem \£

- - - - - p Pfennig
\ d + n Apotheken und Drogerien

Qehwol gehört ins 1
ickchanl|t  eldpott - PS<

1

Für die vielen Beweise inniger Teil¬
nahme beim Heimgang meines lie¬
ben Mannes sage ich allen, Pie
seiner in Liebe gedachten, insbeson¬
dere allen Freunden und guten Be¬
kannten und Nachbarn meinen tief¬
empfundenen Dank.

Frau Annemarie Schallnskl
Bremen-Aumund. den 18. 4. 1943

Danksagun® 1 statt Karten
Pgp . Für die vielen Beweise herzJS“ »eher Teilnahme bei dem
schweren Verlust unseres lieben
Sohnes, des Fliegers Wilhelm Bö¬
schen, sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank.

Gerhard Rippe und Frau, Hermine'
geh. Lange, nebst Tochter

Bremen, Waltjenstraße 29 I.

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme und die vielen Kranz-
und Blumenspenden beim Hinschei¬
den meines lieben Mannes, unseres
guten Vaters und Großvaters, Ger¬
hard Stehnken, sagen wir allen
Verwandten. Freunden und Bekann¬
ten, Herrn Pastor Otten für die
trostreichen Worte und den Kame¬
raden der Kriegerkameradschaft
Aumund unseren herzlichsten Dank.

Anna Stehnken und Kinder
Br.-Aumund, Bordishöhe 2

Danksagung
Für die so zahlreichen Be¬
weise herzlicher Teilnahme

zum Heldentod meines herzensguten
unvergeßlichen Mannes, unseres lie
ben, guten Vaters, des Uffz. Her¬
mann Teiwes, sage ich im Namen
aller Angehörigen meinen herzlich¬
sten Dank.

Frau Erna Teiwes, geh. Mohr;
Werner und H.-Herm.

Bremen-Rönnebeck

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme
beim Heldentod meines lie¬

ben Mannes, unseres lieben Sohnes,
Bruders, Schwiegersohnesund Schwa¬
gers. des Obergefr Heinz Bertram,
danken wir allen recht herzlich. Die
Trauerfeier findet Sonntag, 25. 4.,
in der Kirche zu Altenesch statt.

Frau tlartha Bertram
Familie Martin SchulteAltenesch

dle

Gebrauchsanweisung!
Denn nur dodureh ist die volle
Ausnutzung dieses wertvollen
Einweichmittels gewährleistet!
Zunächst ouf je 1 Eimer Einweich¬
lauge 1 Eßlöffel DALLITAin dem
lau- bis badwarmen Einweich¬
wasser gut auflösen . (Kein heißes
Wasser nehmen , da DALLITA
darin unwirksam wird !) Nun
Wäsche locker einlegen , über
Nacht stehen lassen , dann gut
spülen und wie üblich waschen.

DALLIJ

Nach wie vor
werden Domenblnden In ausre
chendam Mafia hergestellt . Es I>
nur eine vorübergehende Folgevo
Transportschwlerlgkeiten , wen
Sie trotzdem einmal Cameli
nicht überall erhalten könnet
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Amtliche Bekanntmachungen
_ Hantesladt Bremen
Nicht mehr heizen ! Kohle muß ge¬

spart werden ! Der totale Krieg
bringt eine gewaltige Steigerung
des deutsohen Kriegspotentials
mit sich . Die Verstärkung
der deutschen Rüstungsfertigung
macht vor allem auch den Ein¬
satz von Kohle in erheblich er¬
höhtem Umfange notwendig . Des¬
halb muß die Raum , und Ge
bäudeheizung frühzeitig beendet
werden , damit zusätzlich Kohle
für Rüetungszwecke freigemacht
wird.

Aus diesem Grunde haben Be¬
hörden , Dienststellen , Betriebe,
Büros . -Kirchen , Museen und
Schulen aller Art mit sofortiger
Wirkung die Beheizung ihrer Ge¬
bäude und sonstigen Räume ein¬
zustellen . Ausnahmen sind nur
zugelassen , wenn im Interesse
der Aufrechterhaltung der Fer¬
tigung bestimmte kostante Tem¬
peraturen aus technischen Grün¬
den eingehalten werden müssen,
die ohne Raumbeheizung nicht
zu erreichen sind.

Auch für die Beheizung der
Wohnungen können im laufenden
Kohlenwirtschaftsjahr , wie be¬
reits mitgeteilt , Hausbrandbrenn¬
stoffe in der alten Höhe nicht
mehr zugeteilt werden . Es liegt
deshalb , im Interesse jedes ein¬
zelnen . die Beheizung seiner
Wohnräume ebenfalls baldmög
liehst einzustellen . Kohlen , die
jetzt bei . verhältnismäßig gün¬
stigen Temperaturen verbraucht
werden , fehlen nachher im kalten
Winter.

Darüber hinaus muß die Torf¬
gewinnung mit allen Mitteln ge¬
fördert werden . An Haushaltun¬
gen , die für ihren Hausbrand¬
bedarf früher Torf gegraben
haben und für die die gleiche
Möglichkeit unter Anlegung des
kriegsbedingten strengen Maß¬
stabes auch heute noch besteht,
kann im kommenden Winter
keine Zuteilung von Kohlen und
Brikett erfolgen . In den Fällen
in denen aus •besonderen Grün
den der Verbraucherseinen Haus
brandbedarf nicht im vollen Um¬
fange durch Torfstich decken
kann , werden nur geringe Aus¬
gleichsmengen an Kohlen oder
Brikett zugeteilt werden . — Bre¬
men , den 31. April 1943. Der
Reichsstatthalter in Oldenburg
und Bremen , Reiehsverteidigungs
kommissar Weser -Ems . Wegener.

Am Sonnabend vor Ostern (24. 4.
1943) wird die Verkaufszeit auf
den -Wochenmärkten bis 14 Uhr
verlängert . Spätestens 14.20 Uhr
müssen die Plätze geräumt sein
19. 4. 1943. Das Stadtamt der
Hansestadt Bremen.

Erweiterte Tuberkulosefürsorge
für Seeleute . Die Tuberkulosen¬
fürsorge der Seekasse ist seit
dem 1. April erheblich erweitert
worden . Während die Seekasse
bisher für die an Tuberkulose er¬
krankten Versicherten nur ge¬
schlossene Heilverfahren und im
Anschluß daran offene Behand¬
lungen durchfiihrte . wird jetzt
die offene Tuberkulosenbehand¬
lung auch schon vor der ge¬
schlossenen Heilstättenbehand
lung gewährt und weiter — um
Ansteckungen in der Umgebung
des Lungenkranken zu verhüten
— gegebenenfalls die Unterbrin
gung in einer Heilanstalt (An;
stältsabsonderung ) übernommen.
Der Lebensunterhalt der Familie
ist für die Dauer der Heilbehand
lung sichergestellt . Die Seekasse
gewährt für die Zeit der offenen
Behandlung Leistungen , die den
Grundsätzen des Einsatz -Famili¬
enunterhalts entsprechen , und
für die der geschlossenen Be¬
handlung ein gegenüber früher
erheblich erhöhtes Hausgeld . An¬
spruch . auf erweiterte Tuber¬
kulosenfürsorge haben versicherte
Seeleute , ihre nichtversioherten
Familienangehörigen , die an¬
spruchsberechtigten nichtver.
sicherten Witwen und Witwer
und Rentenempfänger mit ihren
Familienangehörigen . Die See¬
kasse führt die erweiterte Tu¬
berkulosenfürsorge im Auftrag
der Reichsversi <;herungsanstalt
für Angestellte auch für Schiffs¬
offiziere und sonstige seemän¬
nische Angestellte durch . Anträge
sind an die Seekasse in Hamburg 11,
Zippelhaus 5, oder an deren Be
zirksverwaltungen (Sektionen der
See-Berufsgenossenschaft ) in Em
den , Skagerrakstr 36. Bremen
An der Weide 43, Kiel , Wille¬
straße 9, Stettin , Augustastr . 23,
Königsberg/Pr ., Hufenallee 14A6,
zu richten . Seekasse Hamburg.

Umstellung von Antriebsmotoren ln
See. und Küstenscbiffen auf Gas
betrieb . Oeffentllche Aufforde¬
rung zur Erfassung . Genehmigt
gemäß Verordnung vom 13. Fe
bruar 1939. Statistischer Zentral¬
ausschuß . (Verfügung vom 19.
März 1943.) Zur Einsparung von
flüssigen Kraftstoffen sollen nun
mehr auch Antriebsmotoren in
Küsten - und Seeschiffen weit
gehend auf Gasbetrieb umgestellt
werden . Die Planung und Durch
führung ist dem Reiehskommissar
für die Seeschiffahrt in Berlin
übertragen.

Zunächst soll eine fachmän
nische Prüfung der Umbaumög
lichkeit an zentraler Stelle durch-
geführt werden . Zur restlosen
Erfassung werden hiermit alle
Schiffseigner von See - und
Küst .enschiffen (ausschließlich der
Fischereifahrzeuge ) mit Antrieb
durch Motoren von 55 bis 1000 PSe.
Leistung öffentlich aufgefordert
ihre Schiffe nach folgendem Mu.
ster umgehend anzumelden:

„An den Herrn Reichskom
missar für die Seeschiffahrt , See
schiffahirtsamt . Berlin W 8, Wil
helmstr . 80.
Kennwort : Umstellung auf Gas

betrieb.
Zur Geberprüfung zwecks Ein

bau einer Gaserzeugeranlage
melde ich:
Schiffsname:
Schiffseigner:
Genaue Postanschrift des Schiffs¬

eigners:
Heimathafen de« Schiffes:

rt des Schiffes (Frachtschiff
Transportschiff . Schlepper,
Jährschiff . Fahrgastschiff usw .) :
l ' zbarer Frachtraum in t

t “ 1000 kg ) :
an ge über Alles:

3reite über . Alles:
Seitenhöhe:

[Tiefgang , leer:beladen:
Zahl der Antriebsmotoren:

a) Dieselmotoren
h) Benzinmotoren
c) Glühkopfmotoren

Zweitakt/Viertaktverfahren:
Herstellerfirma der Motoren:
Motortyp (siehe Motorschild !) :
Motorleistung in PSe:
Drehzahl des Motors bei Vollast
Motor -Kummer:
Motor -Baujahr:
Bauwerft des Schiffes:
Falls zutreffend:
Schiff ist beschlagnahmt seit:

von:
loh übernehme durch diese Mel
düng keinerlei Verpflichtung.

Unterschrift
Vordrucke mit den vorstehen

den Fragen können bei der
Reichsverkehrsgruppe Seeschiff
fahrt . Hamburg -Altona , Palmailli
45, kostenlos abgefordert werden

Generalpläne . Zeichnungen oder
Skizzen über Größe und Vertei
lung der Laderäume und Moto-r-
räume sind beizufügen und wer
den möglichst umgehend zurück
gegeben.

Schiffseigner , die vorstehende
Meldung ' nicht bis 1. Juni 1943
abgegeben haben , müssen damit

rechnen , daß sie künftig keine
flüssigen Kraftstoffe mehr er¬
halten . — Berlin , den 14. April
1943. Der Reiehskommissar für
die Seeschiffahrt . In Vertretung:
Dr . Bergemann.

ErnShrungtamt
Verteilung von Lebensmittclbezugs.

karten ! Die Lebensmittelbezugs-
kart -en für die 49. Zuteilungs¬
periode (3. 5. bis 30. 5. 1943) wer¬
den den Volksgenossen spätestens
am Sonntag , dem 25. 4. 1943, ins
Haus gebracht . Auch diesmal ge¬
langen wiederum die Fleisch
Sonderkarten zur Ausgabe . Diese
Fleisch - Sonderkarten erhalten
nicht:
a ) Selbstversorger in Fleisoh;
b) Selbstversorger in Brot:
c) auswärts befindliche Verbrau¬

cher . die sich nioht nur vor¬
übergehend , sondern längere
Zeit (mindestens 4 Wochen)
auswärts befinden.

Verbraucher , denen die Fleisch-
Sonderkarten nicht zustehen , ha¬
ben diese , falls sie versehentlich
ausgehändigt sein sollten , ohne
Aufforderung an den Verteiler
oder an die Außenstelle zurück
Zugaben.

Bei Entgegennahme der Lehens
mittelbezugskarten muß sich der
Empfangsberechtigte im übrigen
davon überzeugen , daß er die ihm
zustehenden Karten erhalten hat.
Insbesondere muß sofort nachge¬
prüft werden , ob die einzelnen
Päckchen auch die aufgedruckte
Zahl Karten enthalten . Spätere
Beanstandungen werden nicht an
erkannt.

Alle Verbraucher , die vom Ver¬
teiler nioht angetroffen werden,
können die Lebensmittelkarten
ab Dienstag , dem 27. 4. 1943, in
der für sie zuständigen Außen¬
stelle gegen Vorlage des Haus¬
haltsausweises in Empfang neh¬
men . — 22. 4. 1943. Ernährungs-
amt der Hansestadt Bremen —
Abt . B.

Bremer WoH- Kämmerei f Jahresobschluß om 31. Dezember 1942

Gericht ! if he«
Durch Aussohlußurteil vom 14. April

1943 ist der für den Bierverleger
Heinrich Christian August Meyer
in Bremen -Vegesack ausgestellte
Hypothekenbrief über die im
Grundbuch von Vegesack II Band
III Blatt 362 (früher Vegesack II
Blatt 51) in Abteilung . III unter
Nr . 5 eingetragenen 4.Ö00,— FGM
für kraftlos erklärt . — Amts¬
gericht Bremen -Blumenthal , den
14. April 1943.

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Unterbann Bremen -Ost 1/75. Oster-
führerlager -Teilnebmer Freitag,
den 23. April 1943, 6 Uhr (nicht
6.30 Uhr ) Kolonialmuseum . Nach¬
reisende Sonnabend , 24. April,
16.45 Uhr Kolonialmuseum.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Fernsprecher 2 51 28

Heute , Donnerstag , 22. April , 18 bis
20.30 Uhr . Donnerstag -Platzmiete
Gruppe B : „Der Barbier von Se¬
villa “. Komische Oper in 2 Akten
von G. A. Rossini

Freitag , 23. April , 17.15—20.35 Uhr,
außer Platzmiete : „Die Zauber¬
flöte “,

Sonnabend , 24. April , 18—20.30
Uhr . Sonnabend -Platzm ., Gr . A:
„Der Troubadour ".

Bremer Schauspielhaus
Heute , Donnerstag , 18.30—20.30,

18. So.-Do. O: „Junggesellen -!'
Steuer“. Lustspiel von Leo Lenz. 1,",“ "

Freitag (Karfreitag ), 14.30—17 Uhr Wep
geschl . Vorst , f . A.-G. Weser:
„Das letzte Abenteuer “.

Freitag (Karfreitag ), 18.30—21 O:
,Das letzte Abenteuer “.

I. iilifmnitm'
L Bebaut « Onindatftck«

a) Wohngebäude . .
b) Fabrikgebäude . .

X Unbebaute Grundstücke .
8. Maschinen und mMch . Ela*

riehtongea . . .
4. Werktet !*«, Betriebe - and Ge*

sebüftsausstattung .

1 Beteiligungen . .

L UmlmfsvermCgea*
L Bob *» Hilf »- und Betrieb*
X Halbfertiffe Erzeugnisse
X Fertige Ereeugntaae .
4, Wertpapiere

Buchwert
am LI . 1*4*

Zoffaac
1942

Abscfortur.
1942

Buchwert
ajn41.12.194?

EM RU RU RU

10700» ,-
4680000.-

686000.-

27225,47
20906,93

57225.47
260508,92

I 040000.-
4 440000,-

565000.-

2 475000s- «1» 8.38 281816.38 2275000.-

L- 27S2LCT 77321.81 L—
8 810001.- 156874.36 626374.36 8 84000L—

958000.—
250000.—

fiM
2540 *67.»

9 548QOL—

X Forderungen ans Hypotheken and Grnndscbtilden
X Anzahlungen . . . . .
7. Forderungen eaf Grund «oa Warenlieferung ««)

and Leistungen .
•. Wechsel . .
9. Esseea beetend «rtoechl . Gnthabea bei der Bri ob»

bank und «tan Postscheckamt . •»' «. »»•-*. . . —. . »•«1*
16. Andere Bankguthaben . »»»awi t
11. Sonstige Forderungen . . .«»»m v+.wmosa

III . ReehanagnabgreiuEttag , . . »nw« wiBnnni um waam

17047,20
762401,06

8 W6133.52
181MAS
52 8*8,90

t *2  m.»

697M.I
l <m 278.55
__162562.62 11765540.23

631171,16
21944713,89

Verbindlichkeiten
I . Grundkapital:

Stammaktien . . . _ .
(Die Stammaktien haben 140000Stimmen)
Vorzugsaktien .
(Die Vorzugsaktien haben 140000Stimmen}

II . Rücklagen:
1. Gesetzliche S &cUage . RM 1 500000,;
2. Angestellten * u. Arbeiter*

Unterstützung . RM 1000000,—
8. Delknedererücklage RM 1C00C0,

III . Werk -ErhsJtangs -BBeklage ,, . . ^ ,, ^ „ » .1
IV . Stiftungen . . ’nisflpmnHrnnniu !
V. Rückstellungen . . . ^

VI Verbindlichkeiten:
1. Restliche Einzahltxng anf

Beteiligung . . . . . . . . . . . . . . . RM 139OOO.- *
X Anzahlungen der Kund¬

schaft . ItM
l Verbindlichkeiten «.Grund

von Warenbezügen und
Leistungen . RM 1

I*Sonst . Verbindlichkeiten . RM
& BestJiche -Panscbateuer ge¬

mäß * 13 DAV . RM 23HS$,—

_ _> 900,55
•01691,82

VII . RechnungsabgreBsnag
VHI . Reingewinn . wfCBMMli liliweim «*'

1400frOÄ-

2 600000,—
1700 000,—

1S9747.—
CT00fr—

214fr«* .3*
7483005

78400fr-
21044712,39

Gewinn » «ad Tertaetreohaant
AufweBdusffvn

1. Löhne and GehAlter . »«.•-«*•»*••
X Sociale Abgaben .
X Abeohrelbanpeo auf Aalageo .
4. Zuweisung an die Werk -Erbnltaoge -Bflcklage MMsesi»
5. Zuweisung an A-* und A.-UDteret & aanffflfoD'Je «iMnona
6. Zuweisung an die Wohlfahrtekaaee .
7. Stenern:

a) Steuern vom Einkommen , vom Ertra?
und vom Vermögen . RM 1858 287.68

bVBonatlf « Steuern und Abffaben . RM 234106.03

RM
6 108547,11

468478,84
636374.3f
300000.—
4588*2,65
50 000.—

1 683303,71
99900.4*

794000.—& Beitr &c« an reeetsllcb « Berufsvertretuneen .
% Reingewinn . . . « . ..

1040852L62

, Ertrfire
L Jafcreeeftrn * .

5Beteiligungen . . . a «m >ru i.mbwuii ***mme>**m&y
5 Zinsen . . . . . , , |
4. AußerordentMcbe Erträge . . . . ««»qr». . , iwww«»h <i»a

RM
• 500»12,02

16012,50
82 869.42

803707,68
1840352U2

Ureamu -Btomewffcal. den TX Vif « im.
Bremer WoH-Ktamw «l

Der Voretaad : Dr .-Ing . H. O i e a H . Dallas.
Mach dem abachliedeoden Ergebnis unserer pfHcbtmäßitfet » Prflfnog

Mf Grund der Bücher und der Schriften der Gesellschaft sowie der

▼om Vorstand erteilten Aufklärungen and Nachweise entsprechen die
Bachrührung , der Jahresabschluß und der Gescbüftaberieht , sowsH
er den Jahresabschluß erläutert , den gesetzlichen Vorschriften.
Bremen , den 8. März 1043.

Treoverkebr Bremen
Finale der Treu verkehr Deutsche Treuhand Aktie ngeeeOaehCft

Beil « .  Wirtschaftsprüfer ppa . Budgereit»  Wirtsohaftsprtifei

Der Anfslchterat unterer Gesellschaft besteht aus folgenden Mit¬
gliedern : Robert Stack . Bremen . Vorsitzer *. George Albrecnt » Bremen,
stellvertretender Vorsitzer : Kflmmerzienrat C. Otto Schmelzer , Lichten-
t&nne (Sachsen ); Hermann Marwede . Bremen ; Beiobold M- Barten¬
stein . Bremen.

Die Dividend « für das Geschäftsjahr 1*42 wurde Io der Haoptoer*
Sammlung am 16. April 1943auf I V« für Vorzugsaktien und 5*/i *f* für die
Stammaktien festgesetzt . Die Auszahlung erfolgt vom 17. April ab
gegen Einreichung des Gewinnanteilscbeins Nr . 23 der Vonugnaktlen
und Nr . 69 der Stammaktien abzüglich 15 V* Kapitalertmggteuer (ein¬
schließlich Kriegsruschlag ) bei folgenden Banken:

Bremer Bank . Filiale der Dresdner Bank . BremoB
Deutache Bank . Filiale Bremen , Bremen,
Dresdner Bank , Berlin , Deutsche Bank . Befttfl.
Dresdner Bank Filiale Augsburg , Augsburg,
Deutsche Bank , Filiale Augsburg . Augsburg,
Bayerische Vereinsbank , Filiale Augsburg , Augsburg

Bremen -Blumenthal , den 11 April 1948.
Bremer Woll -Kftmmersl

Der Vorstand : Dr .-Ing . Heinrich Gl es . Beiattafc DelJafr.

Finanzanzeigen
Bremer Straßenbahn Akttengesell

Schaft , Bremen . Unsere Aktionäre
werden hierdurch zur diesjähri¬
gen ordentlichen Hauptversamm¬
lung am Donnerstag , dem 20. Mai
1943, 12 Uhr , in unserem Verwal¬
tungsgebäude . Bremen , Am Wall
108, eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Geschäftsberichts

und des festgestellten Jahres
abschlusse « für das Geschäfts
jahr 1942 nebst Bericht des
Aufsichtsrats.

2. Beschlußfassung über die Ge¬
winnverteilung.

3. Entlastung des Vorstände « und
Aufsichtsrats.

4. Wahlen zum Aufsichtsrat.
5. Wahl der Abschlußprüfer für

das Geschäftsjahr 1943.
Stimmberechtigt sind nur die¬

jenigen Aktionäre , die spätestens
am Montag , dem 17. Mai 1943, bei
der Bremer Landesibank in Bre¬
men , oder der Norddeutschen
Kreditbank A.-G. in Bremen,
während der üblichen Geschäfts,
stunden oder bei einem Notar
ihre Aktien o'der einen Depot¬
schein über eine bei einem Bank¬
hause oder einer öffentlichen Be¬
hörde erfolgten Deposition hinter¬
legt und dagegen Eintrittskarten
abgefordert haben.

Die Hinterlegung ist auch dann
ordnungsgemäß erfolgt , wenn
Aktien mit Zustimmung einer
Hinterlegungsstelle für sie bei
anderen Bankfirmen bis zur Be¬
endigung der Hauptversammlung
im Sperrdepot gehalten werden.
Bremen , den 21. April 1943.

Der Vorstand
J . H . Röpke R. Claessens

Kiichenschrank , 80.-. Bremen -Grohn,
Auf dem Berge 12

Eichen . Ausziehtisch , 1.03x1.42, 50.-,
kl . Büfett (alt ), 10,-. Zu bes . Frei¬
tag , Br .-Lesum , Hindenburgstr . 14

Blumenstand ., 7.-, Steege,Lloydstr .92
Grude zu verk ., 40.-, Präge ? Str . 50
Faltboot , gehr ., 60.-, Diisternstr . 57
H.-Gabard.-Mantel , mttl . Gr., 65.-,

1 kl . Kuabenfahrrad 20.-, 1 Gui¬
tarrezitter m . Noten 35.-, 1 P.
Riegelschuhe , Gr . 31-32 5.-, 2 getr.
Knabenmäntel ä 5* , 5—6 J ., 1 ein¬
facher Schlitten 5.-, 1 Posten Babi-
wäsche St . -.40 bis -.60. Adr .:
Geschäftsstelle Br .-Vegesack.

W. seid . Bluse 42/44 25.— RM.
Angeb . u . F . 8090

Flotter , mod, Strohhut , 15.-, türkis
Seidenbl ., Gr . 42, 15.-, schwarz -rot.
Wollkleid , Gr . 42, 40.-, Sedanstr .121

Herrenstiefel , Gr. 42/43, RM. 40.-.
Ang . S. 200, Geschäftsst . .Lesum,
Burgd ., Kirchweg 1

Spieluhr 10/—, Tannenbaumfuß u.
Tannenbaumschmuck 5.—. Ober¬
meyer Farge -Rekum , Rekumerstr.

Einen Posten Fichten mit Ballen,
Neurönnebeck , Lindenstraße 130

Gute Pflanzkartoffeln „Flawa “. D.
Siemer , Schwanewede , Reitberg

Wurzeln u. Steckrüben gebe ca . 1—2
Ztr . ab . Adr . ü . V S 103, Geschst.
Vegesack

Edel-Gladiolen , Begonienknollen,
Anemonen , Ranunkeln und Stau¬
den verschiedener Neuheiten empf.
geg . Naehn . E . Schmerieke . Kop-
perby über Kappeln/Schlei.

Tiermarkt

Am Weserstrand . An beiden Oster¬
tagen : Unterhaltungsmusik. Meyer,
Br .-Farge

Preisskat . Jeden Sonnabend , 19 Dhr,
sonntags 10 und 16 Uhr . Brandts
Gaststätte , Gröpl . Heerstr . 348.

Morgen, Freitag , Geldpreisskat.
Anfang 16 Uhr bis 19 Uhr . Ein¬
satz 5.50 RM. Alfred Kröner,
Bremen -Grambke

Konzerte

P-r e i s s k a t

Geschäftl . Bekanntmachungen

nimmt eine Quene und zwei
Kälber in gute Weide ? Ang . an
Addix , Brundorf

Einjähr . schw -weiB. Kätzchen in g.
JI . z. verschenken . Hansastr . 77

Verkauf
Kaninchen . Thöle , Bremen -Blumen¬

thal , Blumenstraße 7
Eine Schäferhündin mit Ahnentafel,

bester Waeh - und Sehutzhund.
Fr . Meyer , Br .-Aumnnd , Tel . : 414

Wachsamer Hund. Pfeilstr . 7.
1 Kan.-Vogel mit . Mess.-Bauer , 35

RM. Lau-benstr . 32
Entlaufen

Schäferhündin am 19. 4., gelb mit
schwarzem Sattel , auf den Namen
„Utta “ hörend , gelb , ledern . Hals¬
band . Wiederbr . Belohnung . Grö-
pelingerdeich 32

2 Biber . Nachzufr . K. Klenn , Blu¬
menthal , Lindenstr . 152

Entflogen
Anfang voriger Woche Kanarien¬

vogel entflogen . Abzugeben bei
Schmidt , Langemarckstraße 48/50.
Ruf : 508 05

Jg . blauer Wellensittich a. 20. 4. 43
Hohe Bel . Hollerstr . 2

Haben Sie auch daran gedacht,
sich für Schuhreparaturen ein
tragen zu lassen ? Bis zum 30.
April muß die Eintragung vor¬
genommen worden sein . Schuh¬
haus Wachendorf , Ostertorstein -!
weg 49.

Küchen gegen Bedarfsbescheini¬
gung sof . lieferbar . J . H. Schä -' „ , , „
fer & Co., Möblefabrik , .Bremen , Goliath Pionier . Bundgaard & Sohn
Felirfeld 39—41. I Ankauf

Ab 1. Mai sind nur unsere Ver-|
kaufsräume Obernstr . 47, I . Etg .,

iAutO ' U. Motoriadmarkl
Verkauf

geöffnet . Sporthaus Wehrhahn
Die bestellten Saatkartoffeln Flawa

und Ackersegen können am Don¬
nerstag abgehdlt werden . H . Dodt,
Bremen -Farge

Fischverteilung
Baaß , Bremen -Rönnebeck , Seefische

Nr . 301—950
Blanke , Bremen -Aumund . Ah 14 Uhr

Seefische Nr . 1—180
Buchholz , Gröpelingen , Frischfisch

bis zum 16. 4.
Castens , Frischfisch Nr. 1001—1300
H. Engelmann , Frischfisch 51—250,

Marinaden 1—240
Fischh . „Horn“. Frischfisch 1—400.
Ganser, Frischfisch 350—1200
„Hansa “. Frischfisch 871—1040.
Klevenhusen , Frischfisch 3101—3500
Koppelmeyer , Kabeljau bis 2100.

soweit April noch nicht beliefert
Meyer, Frisch -Fisch 161—300
Michaelis & Co., Frischfisch 1—1000

5000—6000
Münch, Frischfisch , 201 bis 400
„Nordsee “, Frischfisch Hutf . 661

bis 1360, Neust . 41—440, Sögestr.
336—725, Steint . 121—450

Rupprecht , Kochf . 1—200. '/-10 Uhr
Oberneuland . Frischfisch ab 10 Uhr

bei d. Schule u . ab 12 Uhr beim
Rathscafe

Kück. Für Nr. im Laden Räucher¬
fisch v . 11—12 Uhr 761 bis Schluß,
die keinen hatten , Frischfisch von
14—16 Uhr , 920 bis Schluß , 16 bis
18 Uhr 1—760

Jäger . Frischfisch ah 16 Uhr : 800
bis 10J0 und 1—150; Räucher¬
fisch 461—600.

Neuenkirchen . Frischfisch 157—303
J. Scharringhausen , Br.-Vegesack

frische Seefische , Nr . 651—1100,
Papier bitte mitbringen/

Fischhandlung Six , Br.-Vegesack,
Donnerstag Frischfisch Nr . 1201 bis
Schluß . Bitte Papier mitbringen

Nothdürft , Br.-Aumund , Frischfisch
101—900

Bernh . v. Thülen , Bremen -Grohn,
Donnerstag Kochfisch 1—400

BlumenthalerFischhalle H.Schröder,
Donnerstag , ah 14 Uhr , Frisch¬
fisch Nr . 2301—3300. Packmaterial
mitbringen

Karl Tietze , Br .-Blumenthal , 9 Uhr
Frischfisch u . Marin , gest . 18, 19,
20, 21, 22 18, 19 verfällt d. d.
Verteilung

Robert Hohenstein , Donnerstag,
2 Uhr , Seefische Nr . 1—350

Unterricht

Ford, Rheinland , V 8 und andere
gehr . Personenwagen , stärkere
Typen über 2000 ccm Hubraum,
kaufen laufend ,,Ahag “ Automo-
hil -Handels -Geseilschaft , Bremen,
Walsroder Str . 9-15, Ruf 8 40 91.

Kaufen jeden Personenwagen und
jedes Motorrad und erbitten An¬
gebote . Bundgaard & Sohn

Personenkraftwagen sämtl . Typen
bis 2 Ltr ., auch ohne Gummi u.
Batterie , kauft Autohaus Wieg¬
mann , Bremen . Düsternstr . U2,
Ruf : 2 09 92.

Motorrad zu kaufen ges .. von Dii
ring , Stendorf , Post Osterholz
Scharmheck

Packardwagen mit 6206 u. 5199'ccm
Hubraum für eigene Zwecke ges.
Horst Villaret , Automobile , Berlin-
Friedenau , Bornstr . 29, Tel . 881873

8-to-Anhänger mit Plane u. Spriegel.
Luftdruckbremse f. längere Zeit zu
vermieten . Angeb . unt . W 4672

Zu vermieten
Frdl. möbl. Zimmer m. Heizg . u.

Kochgel . f . jg . Mädchen od . al¬
leinsieh , Frau . Adr . Gesellst . Veges.

Fernumzüge . Louis  Neukirch.
Bahnhnfstr 31. Ruf : 2 12 34/87.

Fernumzüge , Wohnungsnachweis,
Möbellagerung . Wilhelm Rose-
broe.k Bre.itenweg 28.

Wohnungstausch
Biete in Berlin mod. 4’/j-Zi.-Woh¬

nung m. all . Komf . Suche in Ol¬
denburg 6 Zi ., Etg . od. Einf .-Hs
Angeb . erbeten unter G 4432

Mietgesuche
Möbl. Wohnung 2—3 Zimmer, Kii .,

Bad , Zentralheizung . Angebote
unter R 5567.

3. Zi., Kü., Zub. Ang . u. L. 5060
Suche 2 Zi. u. Küche , Ang . u , N 4663
Aeit . Ehepaar sucht !!—3 Zimmer mit

Zubeh . Hof u. Lagerraum erw
auch Vorort Bremen . Ang . K 7185

Leer. od. möbl. Zi. f . alt.. Herrn
ges ., per sof . od . z. 1. 5. in
Aumund od. Vegesack . Ang . VY
099 Geschst . Vegesack

2 Zimmer und Abstellr.
u. Umg . Miete bis 35.—
102 Geschst . Vegesack

Berufst . Frau s. ntöbl. Zimmer. Ang
unt . V E 105 Geschst . Vegesack

Möbl. Zimmer, mögl . Zentrum Ve¬
gesack , für einen unserer

Vegesack
Ang . VB

Zu verkaufen

Tauschgesuche
Biete : Teppich , Allgäuer Muster,

2'/:X3Vj, geg . Radio od. versenkb.
Nähmasch . Ang . u . G 8182.

Tausche : Prima Velourteppich , 3x4,
geg . gute elektr . Waschmasch .,
220 Volt , Wechselstrom . Ang . unt.
VZ 100 Geschst . Vegesack

Gut erh. Herrenrad gegen Foto-
Apparat . Kamerunstr . 82. .

la D.-Rad m. g.  Bereif , geg . H.-
_Rad, gleichw . Ang . u . H 7183.

Kinderwagen geg . gut erh . Dam.-
Fahrrad m. Bereifg . Ab 19 Uhr
zu besichtigen . Brem .-Vegesack,
Poststraße 38.

Suche eine dklblaue Tuchhose f.
schl . Fig . Biete 1 P . neuwertige
Arbeitsstief ., Gr . 41/42 . R. 8 36 67

Biete sehr gut erh . Herr .-Sommer-
mantel ; suche gut erh . Kinder¬
wagen . Angeb . u . F 59 421.

Biete g. erh. Kindergarderobe geg.
gut erh . D.-Fahrrad . R. 2 02 30.

5 m Kl.-Stoff g. Couchgestell . Ang
unt . U 5945

Biete 1 P. schw . D.-Wildleder-
Schuhe , Gr. 37, suche . Kinder¬
sportwagen , mit Wertausgleich.
Br .-Lesum , Heider Straße 16

Biete H.-Taschenuhr geg . K.-Sport-
wagen . Angeb . VA 101 Geschst.
Vegesack.

Biete Radio-Röhren Rens 1294, 1204
u. 1064; suche K.-Dreirad , evtl.
Verk ., 21 Jl.  Ang . u . W 7197.

Biete Koffergramola m. Platten
koffer u . Platten . Suche Knaben¬
rad . Böttjer , Mahndorf 73.

Gr. neue Holzeisenbahn geg . Stoff
f . Unterwäsche . Ang . u . V 7196.

Biete

Stellenangebote

Film *Theater
Decla . 4.30 u. 7.30: Nur Freitag:

„Der Strom “. Jugendliche über
14 Jahre hab . Zutritt . Ab Sonn¬
abend bis einschl . Donnerstag:
„Hab mich lieb “ mit Marika Rökk

Admiral -Palast , Hemmstr . Heute,
7.30 Uhr : „Die Puppenfee “ . Un¬
vergängliche Walzermelodien im
Zauber einer Wiener Silvester¬
nacht . Darsteller : Magda Schnei¬
der , Paul Hörbiger , Wolf Albach-
Retty , Lizzi Holzschuh u . a.
Jugendliche nicht zugelassen

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein-
weg 105. Heute zuletzt ! 3.00, 5.15,
7.45. Ein Ufa -Film mit Ruth Hell¬
berg , Viktor Staal , Paul Wegener,
Carl Raddatz , Ursula Grahley:
„Zwielicht “. Die ergreifende
Schilderung menschlicher Schick¬
sale fesselt , reißt mit und zwingt
zur stärksten Anteilnahme am
Geschehen dieses Filmes . Jugend¬
liche nicht zugelassen

Welt -Theater . Täglich 19.30 Uhr:
„Die goldene Stadt “. Jugendliche
haben keinen Zutritt.

Vegesacker Lichtspiele . 19.15 Uhr,
letztmalig : „Der große Schatten“
mit Heinrich George , Heidemarie
Hatheyer u . a . / Jugendverhot . —
Karfreitag : „Feinde “. Jugend¬
frei . Ab Sonnabend : „Hab ' mich
lieb “. — Jugendverbot

Grohner Lichtspiele „Capitol “. Mor¬
gen , Freitag , 2 Vorstellungen.
Beginn 4.15 und 7 Uhr : „Die
goldene Stadt“

Verloren

Gartenhäuschen , 2X3,3 , zer- _ _
legbar ; suche H .-Unterw ., Gr ..40,'z u''verl . Lesezirkelbote
Wertausgieich . Ang . u . VH 108
an die Geschst . Br .-Vegesack

Wir steilen ein : 1. geeignete Da¬
me für chem ./techn . Lahor , 2. Da¬
men für Koutovarbeiten , 3. münnl.
Kräfte für Oellager . Antritt sof.
od. später . Ganze od . halbe Tage.
Goldgrabe & Scheft,Langenstr . 67/8

Nebenberuflich . Verteiler od. Ver¬
teilerinnen (Radfahrer ) in Grö¬
pelingen , Oslebshausen , Horn,
Oberneuland , Hemelingen und
Buntentor ges . Heuers Lesemap¬
pen , Fedelbören 38.

Für unser Kaufhaus , welches in
Kürze neu eröffnet wird , suchen
wir für alle Abteilungen : Da¬
menkleidung , Herrenkleidung,
Stoffe , Modewaren , Babyartikel,
Weißwaren , Gardinen , Läufer¬
stoffe usw . Abteilungsleiterfin¬
nen ) und Verkaufskräfte , auch
Hilfskräfte sowie eine Kontoris¬
tin und eine Stenotypistin . Wir
werden Ihren Wunsch , zu uns
zu kommen , bestens unterstützen.
Bartsch & von der Brelie G. m.
b. H„ Wilhelmshaven , Göker-
straße 22/24 . Betriebsführer : Ju¬
lius Oltmanns.

Bote od. Botin (Radf .) zur Belie¬
ferung v. Zeitschriften -Bezieher
für Bremen ges . Karl Nötzel,

. Buch - und Zeitschriften -Vertrieb,
Contrescarpe 200.

Männliche
Bilanzsich . Buchhalter für meine

Niederlassung in Lida -Ostland
gesucht . Bewerbugen erbeten an
Heinz Bunge , I . Schlachtpforte 1

Buchhalter , dem auch die War¬
tung unserer Häuser obliegt,
„Brema “ Kolonialwarenverkauf
A.-G., Schildstraße 18—22.

Gewandter Expedient ges . Franz
Groth , Bremen , Wachtstr . 27/29.

Für den Osten Herren als kauf¬
männische Kraft für die Mate
rialverkaufsabteilung eines Groß¬
betriebes gesucht . Bewerbungen
mit Lichtbild und Lebenslauf
unter O 4664.

Lagermeister für unser Lebensmit-
tel -Zentrallager . „Brema “ Kolo¬
nialwarenverkauf A.-G, Scnild-
straße 18—22.

Gesucht wird zum sofortig . Dienst¬
antritt für d. Krankentransport-
Abteilung ein Fahrdienstleiter
der ausreichende Kenntnisse im
Motorenwesen hat . Bewerbungen
an das Hauptgesundheitsamt,
Contrescarpe 101.

Transportarbeiter ges . Carl Ang.
Drewes & Co., Baumstr . 56/58,
Ruf : ' 8 27 42/8 27 43.

Für leichte landwirtschaftliche Ar¬
beiten , Tiere füttern , Kleinvieh¬
versorgung usw . auf ein kleines
Gut in der Nähe von Bremen

. landwirtschaftlicher Arbeiter ge¬
sucht . Angeh . unt . Angabe der
bisherigen Tätigkeit u . E 7180.

Luftschutzwächter für unseren Be¬
trieb im Findorff ges . Dampf-
wächerei H . Oelkers & Co., Fal-
lingbosteler Straße 4/6.

Zuveri . Lüftschutzwache . Johann
H. Garwes , Gr . Annenstraße 36

Luftschutzwache für Bürohaus in
Bahnhofstraße ges . Ang . G 7182.

Nachtwächter f . Luftschutzwache.
Wilhelm Bbeversen , Wachtstraße
Nr . 27, Zimmer 111.

. (Radfahrer ),

Dunkeibl . D.-Wintermantel im Rats¬
keller (Bacchus ) am Montag , 19.
4. 43 abh . gekommen . Es wird geb .,
denselben umgehd . im Ratskeller
abzug ., da sonst Anzeige erfolgt

Auf d. Wege z. Bahnhfb . g. Nacht
1 r . geh . Decke verl . Elirl . Find
g . B . abzg . Wächter , Roßstr . 1

Nummernschild HB - 20 102. Gegen
Belohnung abzugehen . Speich
Düsternstr . 103

Halbjahrskarte Nr. 914 verl . Hen¬
ken , Gothaerstraße 27

1 befgef . neuer Handschuh , Metzer-
str ., Friedrich -Karl -Str ., Haltest.
Linie 2 verl . Finder Belohnung
Ruf : 409 39

Werbe - Anzeigen

ok
Scboffnarla

Wogen wüscherln
Dein Dienst im offen tlkfien Verkehr

ist Hilfe für die Kriegswirtschaft.
Melde Dkh

bei der Personalabteilung der

BREMER STRASSENBAHN AG
GENERA  L LU.DEN.DQRF FS? S9 !

Geschäftliche Empfehlungen
Nahrhafte , wohlschmeckende Ge

bäcke gelingen Ihnen trotz der
heute verminderten Zutaten un¬
ter Garantie , Vfenn Sie sich ge¬
nau nach den „Zeitgemäßen Re
zepten “ von Dr . Oetker richten.
Es erfordert mehr Kunst , aus
wenigem etwas Gutes herzustel¬
len , als wenn man aus dem Vol¬
len schöpfen kann . Aber mit
Hilfe neuartiger Backzutaten , wie
Kartoffeln , Möhren usw . können
Sie überraschende Resultate er¬
zielen . Probieren Sie z. B. ein
mal die „Falsche Marzipantorte“
nach meinen „Zeitgemäßen Re¬
zepten “ . In den letzteren finden
Sie auch stets Angaben über die
in Frage kommende Baekhitze.
Damit geraten nicht nur die Ge-
bäcke besser , sondern Sie sparen
auch noch Strom , Gas od. Kohle,
die wir heute dringend an ande¬
rer Stelle brauchen . Dr . August
Oetker , Bielefeld.

Verdunk .-Rollos und Reparaturen
Emil Eggers , Ostertorsteinweg 4
Ruf : 242 73

Gleichstrom -Apparate zum Tausch
gegen Wechselstrom vorrätig.
Radio -Götsch . Hohentorstraße 84

Möbel- u. Stadttransporte . Willms
Ederweg 2. Geschäftszeit von 7 bis
17 Uhr . Ruf : 406 47

Stempel aller Art , Feldpostkartons,
Lohnabzugslisten zu haben in d.
Geschäftsstelle Br .-Hemelingen d
Bremer Zeitung , Br .-Hemelingen,
Babnhofstraße 6. Ruf : 4 34 58.

Kirchliche Nachrichten

ist heute nicht Immer erhält¬
lich. Beachten Sie daher:

Audi J&cm genügt schon für
eine wirkungsvolle Zahnpflege

V

Was sich solange bewährt
bat-das muß schon gut fein!

FRANCK
Kaffeemittel

SEH 1828

Kaufgesuche

evtl , auch Körperbehinderter,
ges . Es kommen nur Bewerber
in Frage , denen an einer Dauer¬
stellung liegt . Heuers Lesemap¬
pen . Fedelbören 38.

Laufjunge gesucht . Heinrich Wil-
lers , Doventorsteinweg 30/32,
Ruf 8 37 77.

Junge zum Brotausfahren gesucht.
M. Heider , Bremen - Aumund,
Adolf -Hitler -Straße 129.

Weibliche
Stenotypistin f . kl . Betrieb (Neu¬

stadt ). Angeb . u . D 7179.

Kommode zu kaufen ges . Adr.
in der Geschst . Vegesack.

Linksherd mittlere Größe Angebote
unter M 7187.

Gut erhalt . Fahrrad zu kauf . ges.
Angebote unter H 4433.

DRK.-Schwester sucht D.-Fahrrad.
Angebote unter T 7194.

Fahrb . Krankenstuhl z. k. od. geg.

PÄ w * swÄtailÄP - ' t
Krankenfahrstuhl . Ang . u. R 4667
Kinderwagen , gut erh., m.

bereif , u . Hiemenfed . Ang . VD 104
an die Geschst . Br .-Vegesack.

Nähmaschinen zu kaufen o. mieten
ges Ang . ii. O 4428.

Hobelbank ges . Ang . u . T 2644 an
die Geschst . Hemelingen.

Extra -Uniform (Pionier ). Grena-
dier -Pio . W. Peinemann , Buchen¬
straße 68. Ruf 4 60 21.

H.-Uebergangs - od. Somm.-Mantel
für kl . schlanke Figur . Preis¬
angebote unter O 5014.

Brautkleid , Gr. 42—44, u. Braut¬
schleier . Angeh . u . O 7189.

D.Badeanzug , Gr. 42/44 , zu kauf,
gesucht . Angeb . unt . L 5056.

1 P. gut erh. Herren-Halbschuhe.
Martin Peine . Lilienthal , Einst¬
mannstraße 156.

Strandkorb , neu od. gut erh . Kühl,
Br .-Bhimenth ., H .-Göring -Str . 9.

Bälle , Spiel - und Sportgeräte für
Frauen -Gemeinschaftslager.
Klocke & Co., Borkumstr . 1/9,
Ruf 8 22 90.

Bücher aller Art kauft stets Isen-
hart , Am Wall 139 II , R. 2 31 25.

Hutschachtel geB. Ang . u. V 5171.
Gut erh. Koffer' dringend bis 23. 4.

Becker , Richthofenstr . 62 part.

od. später . Ängeb . u . U 7195
Gummi - Dame f . Kontorarb . im Lohnbüro,

Verschiedenes

& Rasmnssen

Frischens Privat -Handelsschule,
Liebfr 'kirehhof 8 (Ecke Katha¬
rinenstraße ). Ruf : 2 57 24. Neue
Lehrgänge in Stenographie , Ma¬
schinenschreiben sowie Deutsch,
Fremdsprachen und fremdspra¬
chige Stenographie.

Biu-
3323

teure Abeking
Lemwerder.

Sof , ges. 4-Zi.-Wohnung Umg.
meuthal -Farge . Ang . u . VN
Geschst . Blumenthal

2 I. Zimmer u. Küche od. KUchen-
benutz . in gutem Hause (Frau im
Rüstungsbetr . . angest .) f . d. Dauer
d. Krieges ges . Vegesack od. Umg.
bevorzugt . Ang . VT 3322-Geschst.

i Blumenthal

Parkett schleift maschinell G. A.
Papenhausen , Gr . Johannisstraße
Nr . 169. Ruf : 5 30 85.

Hohe Belohnung demjenigen , der
mir den Täter nachweist , der von
meiner Parzelle , H uchtingerweg42,
meinen jungen hochstämmigen
Pflaumenbaum gestohlen hat.
Richard Kramer , Donaustraße 48

Heim in mod. I-Fam .-Haus (2 Pers .)
bietet sich für friedliebende un-
abhiing . Frau od, Fräulein , welche
gewillt ist , alle Haushaltverrich-
tuogen zu übernehmen , da Haus¬
frau leidend . Ang . unt . G 59 422

Mon- Sportangler sucht Beteiligung
gutem Fischwasser Nähe Bremen,
mögl . m. W.’endunterk . Ang . P .7190

Suche -Hausschneiderin für Kinder¬
kleidung , 3 und 6 Jahre , Frau
ßöhling , Waehmannstr . 128

Die beiden Damen aus Burg , w. am
Sonntag die Bekanntsch . d. 2 Her¬
ren a . Hambg . gern , haben , werden
um ihre genaue Anschr . geb ., da
Telefon -Nr . verlegt . Nachr . erb . u.
VG 107 Geschst . Vegesack

durchgehende Arbeitszeit , auf
sof . ges . Hafenbetriebs -Verein in
Bremen e. V., Grüpelingerdeieh
Nr . 12/13.

Für die Erledigung der . Schreib¬
arbeiten des stellvertretenden
Landesvertrauensarztes der Lan-
desversicberungsanstalt Olden -!
burg -Bremen (Büro : Bremen,
Contresearpe 32) wird zu sofort
eine perfekte Stenotypistin ges .'
Bewerbungen mit Lichtbild und
den sonstigen Unterlagen sind
einzureichen an den Leiter der
Laudesversieherungsanstalt Ol-,
denbuTg - Bremen , Oldenburg,
Huntestraße 10.

Tücht , Friseuse nach Apen i . Old.
Näheres bei Biermann & Meier,
General -Ludendorff -Str . 69.

Frauen , auch ältere , für leichte
Näbmasehinenarbeiten , evtl , aus¬
hilfsweise . Angeb . u . B 4427.

Tücht . Servierhiife für sof . ges .,
außerdem für Sonntag Aushilfs¬
kellner . Hohenzollern -Gaststätte,
Ostertorsteinweg 28—29. I

Küchenhilfe ges . mit Verpflegung
ohne Wohnung . Ratskeller . |

Aeit . alleinst . Herr sucht Frau für
den Haushalt für ganz oder
stundenweise . Saare , Niedersach
sendamm 19 I nach 18 Uhr.

Jung . Mädchen, das Lust u . Liebe
zur Landwirtschaft hat , zur
Kleintierbetreuung u . für leichte
landwirtscliaftl . Arbeiten auf ein]
idyllisch gelegenes kleines Gut
in der Nähe von Bremen ges.
Angebote unter Angabe der bis¬
herigen Tätigkeit unt . F 7181.

Suche ein kinderlieb . Pflichtjahr¬
mädel . Reg .-Bauinsp . Hermann
Landwehr , Br .-Grohn , Feldstr . 2S

Zuverlässige Stundenfrau zur Aus¬
hilfe für 4—6 Wochen per sofort
gesucht . Scliuhhaus Wachendorf,
Bremen . Ostertorsteinweg 49.

Studenfrau ein oder mehrere Male
wöchentlich . Ehlers , Kurfürsten-
Allee 45 c.

Stundenhilfe täglich v. 7-10 Uhr.
Peters . Br .-Aumund , Lindenst . 70

Frau für Kontorrein . (Zentrum ).
Zu melden Gerling - Konzern,
Rutenstraße 28.

Reinmachetrauen werd eingestellt
Bremer Zeitung , Am Geeren 6/8 I
Zu melden beim Hausmeister . ' 1

Gründonnerstag , 22. April 1943
U. L. Frauen : 18 Frick , Abendm.

Friedenskirche : 19 Urban, Abend¬
mahl . Luthergemeinde : Sommer-
str .: 17 Vogt , Abendm . St . Ste¬
phani : Alt,Stephani : 19 Arlt,
Abendm .; Wilhadi : 19 Penzel,
Abendm . (Kirche ) ; Immanuel:
18 Ramauer . Arbergeij : 18 Rie-
sehel , Abendm . Arsten :. 18 Wah¬
le, Abendm . Aumund : 19.30 Ot-
ten , Abendm . Blumenthal -Iuth .:
19 Abendm . v. Ancken . Lesum:
18 Abendm ., Abert . Oberneuland:
19 Reusehe , Abendm.

Karfreitag , 23. April 1943
Ansgarii : 10 Leonhardt , Abendm.

Dom: 10 Rahm , Abendm. U. L.
• Frauen : 10 Jeep , Abendm .; 17

Wilken , Abendm . Friedenskirche:
10 Aließner , Abendm .; 18 Urban, 1
Abendm . Grambke : 9.15 Schmidt. 1
Gröpelingen : Alte Kirche : 10.30
Heyne ; Dankeskirche : 10 Coors-
sen , Abendm . Hastedt : 10 Frick,
Abendm . Horn : 10 Fraednch, 1
Abendm . Sebaldsbrück : 18 Fraed-
rich . Jakobi : 10 Wilken , Abend¬
mahl . Luthergemeinde : Sommer-
slr . : 10 Vogt , Abendm .; Lands -]
huter Str . : 10 Schaffer , Abend -,
mahl , 18 Burger , Abendm . Mar -!
tini : 10 Refer , Abendm .: 18
Sehomburg , Abendm . Michaelis:
10 Hackländer , Abendm . Oslebs¬
hausen : 10.15 Schmidt , Abendm.
Pauli : Alt - Pauli : 10 Alüller,
Abendm .; Kreuzkirche : 10 Kra¬
mer (Lehrsaal Kautstr . 34) ; 15.30
Kramer , Abendm . (Pauli -Kirclie ) ;
Hohentor : 10 Geruer -Beuerle , 11
Abendm .; 17 Abendm . Gerner-
Beuerle . Rablinghausen : 10 Paul
Aleyer , Abendm . Remberti : 18
Sehomburg , Abendm ., in Marti
ni . Stephani : Alt -Stephani : 10
Penzel , Abendm .; Wilhadi : 10
Arlt , Abendm ., 17 Penzel , Abend¬
mahl ; Immanuel : 10 Urban.
Walle : 10 Klein , Abendm . (Lehr¬
saal Waller Heerstr . 197). Wolt¬
mershausen : s. Rahlinghausen.
Diakonissenhaus : 10 Boche,
Abendm . Arbergen : 10 Rieschel,
Abendm .; 15 Rieschel , Abendm,'
Arsten : 10 Wahle , Abendm . Au¬
mund ; 10 Otten, Abendm ; 16 Ot-
ten , Abendm . Blumenthal -Iuth . :
10 v. Ancken , Abendm . Borgfeld:
10 Mohrmann , Abendm . Grohn:
10 Schmidt , Abendm . Hemelin¬
gen : 10 Kruse , Abendm .; 16 Ki’U-l
se, Abendm . Kirchhuchting : 10
Wessels , Abendm . Lesum : 10
Abert , Abendm ., 17 Abendm.
Abert . Oberneuland : 10.15 Reu¬
sehe , 11.15 Ahdm . Seehausen : 16
Jarck . Abendm . Vegesack : 10
Keller , Abendm .; Lesumbrok:
15 Keller . Wasserhorst : 16 Hey¬
ne, Abendm.

Evang . Marinegemeinde Bremen:
Alte Kirche Grüpelingdn : 10.30
Gottesdienst.

Landeskirchliche Gemeinschaft ln
der Runken 21. Karfreitag , 17:
Kahrs . 6 viertägige Gemein - j
Schaftskonferenz vom Ostersonn¬
tag bis Mittwoch , 28. April , je¬
den Tag , 10 vorm . 15 und 20.

Altenesch Karfreitag , 10 Uhr:
Kirchendienst , anschl . Feier des
hl . Abendmahls.

Methodistenkirche , Br.-Vegesack.
Karfreitag , 10 Uhr : Predigt u.
Abendm . Ostersonntag , 10 Uhr:
Predigt . 17 Uhr : Predigt Dr.
Uameke.

Ref. Kirche , Blumenthal . Grün¬
donnerstag , 18 Uhr : Pastor Duit,
anschl . Vorbereitung und Feier'
des heil Abendmahls . Karfreitag,'
91/« Uhr : P . Duit , anschl . Vorbe¬
reitung u. Feier d. heil . Abendm. 1
11 Uhr Pastor Duit , anschl . Vor -:
Bereitung und Feier des heiligen!
Abendmahls , Ostersonntag , 9Vj
l' hr : Pastor Duit , anschl . Vor -I
Bereitung und Feier des heiligen !I
Vbendmahls . 11 Uhr : Pastor!
Duit , anschl . Vorbereitung und L
Peier des. heiligen Abendmahls .]|
Ostermontag , 9'/s Uhr : Pastor
Löpmann . |
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rT * nainoch Modelle
bold wird er aul einem Fahneug
der Kriegsmarine dienen. Der
Modellbau ist seine Vorbereitung.
Dazu braucht er aber einen wasser¬
festen, farblosen Klebstoff, daher !
hat er heute auch ein Vorrecht auf
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Sorgfältiges Abtrockners
der Klinge — am besten mit
weichem Papier — gleich
nach dem Rasieren erhält

die Schnittfähigkeit.
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Begegnung mit einem Bremer

Karl Lerbs zum 50. Geburtstage
Bremen,  22 . April

Wir Nisdersachfsn und Wasserkan-tenmen-
schen machen gemeiniglichvon uns selbst nicht
viel Worte und lieben es auch keineswegs,
wenn andere es tun. Wollen wir dem Bre¬
mer Karl Lerbs zu seinem fünfzigsten Wie¬
genfeste, das er am 22. April in Sonthofen
im Allgäu in seinem „Haus Roland " begeht,
eine Freude machen, so tun wir am sichersten
den Mund gar nicht auf.

Aber das wäre ungerecht. Denn dieser er¬
staunlich fleihige Mensch, der einige eigene
Komödien auf die Bretter gestellt und eine
lange Reihe fremder Bühnenwerke und Dreh¬
bücher mit erprobtem Theaterinstinkt auf¬
führungsreif bearbeitet hat . der deutsche Le¬
genden und Liebesgedichte, Seemannslieder
und Bauernschnurren zusammengetragen und
in mehr als einem Dutzend Sammelbücher
herausgegeben hat , eines immer kurzweiliger
als das andere, der aus dem Holländischen,
aus dem Vlämischen, dam Französischenund
dem Englischen übersetzt, und der uns vor
allen Dingen seine unvergleichlichen bremi¬
schen Anekdoten erzählt, kann sich sehen las¬
sen mit dem. was er geleistet hat ! Damit er
aber nicht zu sehr auf uns schilt, wollen wir
statt jeder Lobrede ihn selbst reden lassen,
und zwar mit einer der bremischstenseiner
bremischenAnekdoten:

Johann C. Petri und Konrad Soltmeyer
begegneten einander unversehens in Schang¬
hai auf der King Edward Road. Petri be¬
fand sich auf einer ostasiatischen Geschäfts¬
reise, Soltmeyer vertrat seit zwölf Jahren
die väterliche Firma in Schanghai als Lei¬
ter ihres Zweighauses. Die beiden Herren,
einstige Schulkameraden, hatten einander seit
fünfzehn Jahren nicht mehr gesehen. Sie
zeigten bei d^ Begegnung — beide hatten
es eilig — keine Ueberraschung. Man reist
geschäftlich durch die Welt ; man sitzt auf Cey¬
lon oder in Pernambuco ; aber man bleibt in
Bremen ansässig und wird da eines Tages
im Ratskeller wieder am gleichen Tisch sitzen.
Zwischendurchkann man sich natürlich mal
irgendwo treffen.

Als sie einander erkannten, hoben beide zu
einer kurzen grüßenden Winkbewegung die
Hand.

„Petri ."
„Soltmeyer."
,,'geht's ?"
„Muscha". (Kurzform für „es muß ja". Be¬

deutet die tapfere Erkenntnis , daß man sich
mit dem von Fall zu Fall gegebenen Befin¬
den bestens abzufinden hat.)

„Mach's gut."
„Mein 's auch so."
Hierauf hoben beide zu einer kurzen grü-

,enden Winkbewegungdie Hand und entfern¬
en sich in der jeweils vorher beabsichtigten

Richtung. F. -W. Droß

Beheizung einstellen!
Wie aus einer im heutigen Anzeigenteil

veröffentlichtenBekanntmachunghervorgeht»
wird mit sofortigerWirkung die Beheizung
von Behördenräumen, Dienststellen, Büros,
Schulen und anderen öffentlichenGebäuden
eingestellt. Die jetzt herrschenden günstigen
Temperaturenmachen es auch den Woh¬
nungsinhabern zur Pflicht, das Heizen ein-
zustcllen, zumal die dadurch gespartenKoh¬
len im kommendenWinter als Ausgleich
für die dann erfolgendengekürzten Kohlen¬
zuteilungen dienen werden.

' Das SOjiihrig« Geschäftsjubiläum begeht heut«
Friedrich P e t e r s' e n , Woltmershauser Str . 323,
in dem von seinem Vater am 22. April 1893 ge¬
gründeten Kolonialwarengeschäst.

Das 25jährige Arbeitsjubiläum bei der Firma
Bremer Geschäitsbüchersabrik D. Schab , Jacobi-
kirchhos 1, begeht heute der Buchdrucker Heinrich
G o d s e l , Geibelstvaß« 2.

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm: 12.35—12.45: Der Bericht zur

Lage . 16—17: Aus klassischen Operetten . 17.15
bis 18.30: Bunter Melodienreigen . 18.30—19: Der
Zeitspiegel . 19.15—19.30: FrontbeNichte . 19.45
bis 20: 'Was gibt Deutschland der Welt . 20.20
bis 22: ..Die Schöpfung " von Haydn (Leitung:
Clemens Krauß ).

Es wird verdunkelt von 20.30 bis 8.45 Uhr
Mondausgang 23.00 Uhr Monduntrrgang 7.42 Uhr

Überall muß die Werkschar vorangehen!
Männer, die durch ihr Vorbild wirken— Streiflichter aus der Leislungsgemeinschaft unserer Bremer Betriebe

Der politische Kern — das ist in unseren
größeren und mittleren Bremer Betrieben
die Werkschar. Wo sie die bewährtesten Na¬
tionalsozialisten, die Einsatzfreudigsten, die
Fähigsten in soldatischer Disziplin vereint,
wo die Männer regelmäßig vom Werkschar¬
führer , dem Betriebsobmann oder dem von
ihm eingesetzten Werckscharausbildungsleiter
ihre Ausrichtung erhalten — da ist auch die
Betriebsgemeinschaft eine wahre Lei¬
stungsgemeinschaft.  Vom Werkschar¬
mann muß verlangt werden, daß er beste
Leistungen vollbringt und sich den Gesetzen
unbedingter soldatstcher Kameradschaft un¬
terwirft . Zur politischenAusrichtung werden
vom Betriebsobmann planmäßige Schulun¬
gen abgehalten, in regelmäßigen Sitzungen
der Betriebszellen- und Blockmänner wer¬
den die Richtlinien ausgegeben, nach denen
das Leben der Betriebsgemeinschaft auszu¬
richten ist. Hier wird zu den politischen Ge¬
schehnissendes Tages , die die Betriebs¬
gemeinschaftbesonders angehen, Stellung ge¬
nommen, hier werden die Männer in der
nationalsozialistischen Weltanschauung ge¬
festigt. Hier wird aber auch das , was die
Leistung fördert, besprochen. lieber die
Möglichkeiten der Eesundheitsführung, der
Verufserziehung, insbesondere auch des be¬
trieblichen Vorschlagwesens werden Gedan¬
ken ausgetauscht.

Die so ausgerichteten Männer stehen nun
Tag für Tag im Betrieb , an der Werkbank,
im Büro , immer neben ihren Kameraden.
Läßt einer den Kopf hängen, dann sind sie
da, ihn hochzureißen. Werden dunkle Ge¬
rüchte verbreitet , wisien sie, diesen entgegen-
zu treten. Durch ihr Vorbild  reißen sie

die anderen mit — Bummelanten wird es
in ihrer Gegenwart gewiß nicht geben. Im¬
mer wachsamsind sie, daß der Arbeitsablauf
nicht gehemmt ist. Um den bestenArbeits¬
schutz bemühen sie sich. Besonders aber ist
es eines, was die Werkschar heute notwen¬
dig und unentbehrlich macht: der Einsatz von
fremdländischen Arbeitskräften in den Be¬
trieben. Wo eine vorbildliche Werkscharsteht,
da ist die Haltung der Betriebsgemeinschaft
den Ausländern gegenüber auch so, wie sie
sein soll.

Die Werkscharenbilden Arbeits .grup¬
ft e n,  die sich verschiedenen Gebieten, wie
z. B. der Volksgesundheit, der Berufserzie¬
hung, der Förderung von „Kraft durch
Freude" besonders widmen.

Ileberall , wo es einer wichtigen Maß¬
nahme des Staates oder der Partei , wo es
einer Aktion im Betrieb zum Erfolge zu
verhelfen gilt , bewährt sich die straff und
gut geführte Werkschar. Wir erleben es im¬
mer von neuem welche Erfolge mit Hilfe der
Wsrkscharerzielt weiden. Sie hat große Ver¬
dienste um das vorjährige weihnachtliche
Werkschaffenin den Betrieben , das den Kin¬
dern unserer Schaffenden zur Weihnachts-
freude verhalf. Die Werkschar ist hier im
Einsatz vorangegangen, sie hat ihre Feiẑ itgeopfert, um Spielzeug in kaum geahnten
Mengen und in oft bewundernswerter Güte
herzustellen. Sie wird die Aktion in diesem
Jahre weiterführen . Schon jetzt haben viele
Betriebsobmänner ihre Werkscharmänner
aufgerufen, das Werkschaffennicht ruhen zu
lassen, in der Freizeit neue Modelle für das
Kinderspielzeug zu ersinnen und Vorschläge
einzubringen. Bei den Maßnahmen zur

Energieeinsparung , bei der Propagandierung
des betrieblichen.Vovschlagwesens, des eiser¬
nen Sparens , beim Betriebssport — überall
muß die Werkscharvorangehen.

Auch im Kriegsdienst der Heimat steht sie
an erster Stelle . Wo es gilt , im Werkluft¬
schutz besonders gefährdete Posten zu über¬
nehmen. da melden sich Werkscharmänner.
Sie stehen auf Beobachtungstürmen, bei
Luftangriffen haben sie durch ihren Einsatz
schon schwereSchäden verhütet . In Bremen
haben beim ersten Aufruf zur freiwilligen
Meldung für die H e im a t f l a k Werkschar¬
männer die ersten Heimatflaktrupps gestellt.
In einem Bremer Werk sollten sich 76 Män¬
ner für die Heimatflak melden — infolge der
Einsatzbereitschaft der Werkschar meldeten
sich 400 Mann ! In einem anderen Bremer
Werk stellten Werkscharmänner von ihrer
Freizeit 240 Stunden den Kameraden vom
Werkschutz zur Verfügung, um ihnen so
dienstfreie Festtage zu schenken, bie: sie int
Kreise der Familie verleben konnten.

Schwierigkeiten über Schwierigkeiten sind
heute von den Werkscharen zu überwinden.
Arbeitseinsatz bis zum Aeußersten, Einberu¬
fungen, Schichtwechselder das Zusammen¬
fassen sehr erschwert, die Luftangriffe mitihren Auswirkungen ! Trotzdem aber oder ge¬
rade deshalb muß die Werkscharstehen, fester
und entschlossenerals je zuvor. Denn gerade
jetzt kommtes auf sie an, jetzt muß sie zeigen,
daß sie den Kern der Betriebsgemeinschaft
bildet, der stahlhart ist, nationalsozialistischen
Geist in sich trägt und bereit ist zu allem,
wenn es um die Arbeit für den Sieg geht.
Denn so, wie die Werkschar ist, so wird auch
die Betriebsgemeinschaft sein. bsob. .

Die Erstattung von Kriegsschäden
Wann kann mitwirkendes Verschulden zur Entschädigungsminderung führen?
Die Erstattung von Kriegssachschädenist

in Deutschland besonders vorbildlich und
großzügig geregelt worden. Trotzdem kann
es unter Umständen Vorkommen, daß ein
mitwirkendes Verschulden des Geschädigten
zu einer Minderung der Entschädigungs¬
leistung führt. Diese im %6 der Kriegssach¬
schädenverordnungvorgesehene Möglichkeit
hat in der Oeffentlichkeit in letzter Zeit'
wiederholt zu Erörterungen über die Frage
geführt, welche Vorsichtsmaßregeln
gegen drohende Kriegsschäden zu treffen
sind und unter welchen Umständen die Un¬
terlassung solcher Vorsichtsmaßregeln auf
die Höhe der EntschädigungEinfluß haben
kann. Um in dieser wichtigen Frage keine
Irrtümer entstehen zu lassen, nimmt der
Vorsitzende des ersten Sprechsenats im
Reichskriegsschädenamt, Reichsrichter Dr.
Danckelmann  vom Reichsinnenmini¬
sterium, grundsätzlich zu dieser Frage
Stellung.
Zunächst einmal ist selbstverständlich, daß

Menüber Einwirkungsschäden, also bei Zer¬
störungen durch Sprengbomben, ein mitwir¬
kendes Verschulden nur in ganz besonders
geregelten Ausnahmsfällen eine Rolle spie¬
len rann . Ob Löschwasser bereit steht, ob der
Boden entrümpelt ist, ob sich eine Sache
einige Stockwerketiefer oder höher befindet,
ist für den Fall eines Volltreffers ziemlich
belanglos. Anders ist es dagegen bei den
sog. Folgeschäden.  Die Ausbreitung
eines Brandes kann durch tatkräftiges Ein¬
greifen verhindert oder beschränkt werden.
Sowohl vorsorgliche Maßnahmen wie Maß¬
nahmen zur Abwendung können hier Scha¬
den verhütend oder mindernd wirken, wie
unzweckmäßigesHandeln den Schaden er¬
höhen kann. Mitwirkendes Verschuldenkann
vor allem dann vorliegen, wenn die zur
SchndenabweNdung erlassenen Vorschriften
verletzt worden sind, wenn und soweit also
ein Verstoß gegen die Luftschutzvorschriften
zur Entstehung oder zum Umfang des Scha¬
dens beigetragen hat.

Unterlassung der Entrümpelung , fehlendes
Löschwasser ufw. können also unter Umstän¬
den zur Herabsetzung der Entschädigung
führen, wenn es sich um Folgeschädenhandelt.

Das gilt auch, wenn der Geschädigte ent¬
gegen einer gerechtfertigten Weisung des
Luftschutzwartes Kontrollgänge unterlassen
hat und dadurch ein Brand , der seine eige¬
nen Sachen in Mitleidenschaft zog, nicht
rechtzeitig gelöscht werden konnte. Dagegen
wird das Belasten von Geld- und Wertsachen
in der Wohnung, die Unterlassung der

Historischer RomaD von Adolf Bartels

Alle Rechte bei der Hanseatischen Verlagsanstalt A.-O .
Hamburg SS

(Schluß)
Rach den Achtundvierzigern kommen die

freien Männer Dithmarschens, Gestalten wie
Bäume — ach, wie viele dieser Bäume Dith¬
marschenssind entwurzelt und niedergehauen,
und die übrigen vermochten dem Sturme
nicht mehr zu widerstehen!

Es ist der große Leichenzug Altdithmar¬
schens, der da am 20. Juni 1559, einem
Dienstag , den Persenweg herauskommt, alle
Dithmarscher sind die Leidtragenden, aber
anderswo jubelt und singt man über dieLeiche.

Run sind sie am Dellwegdamm. nun raffeln
die Wagen über die Holzbrückedes alten
Eiderarmes , nur noch hundert Schritte, und
man ist am Eeestfuß angelangt. Rechts er¬
streckt sich das Dorf Lohe unter seinen hohen
Pappeln , links in einiger Entfernung
Rickelshof; eine gewaltige knickenumgebene
Koppel senkt sich ganz allmählich zur Marschhinab.

Hier steht das fürstliche Heer im weiten
Kreise, die Reiter innen, das Fußvolk außen.
Befehlshaber sprengen herzu und weisen die
Dithmarscher an, in den Kreis einzutreten.
Sie ziehen hinein, keiner blickt um sich, und
die wilden Söldner wiffen ihren Schmerz zu

ehren; kein Hohn, kein Spott wagt sichhervor.
Dann , erschallen Trompeten, laut und

lustig: Von Heide her nahen die Fürsten mit
ihren Feldherren und Räten , Herzog Adolf,
Herzog Johann , Johann Ranzau und die
übrigen Herren, und Ritter , alle in prächtiger
Kleidung und auf geschmückten Raffen.
• Roch macht es Herzog Adolf Mühe, zu

Pferd zu sitzen, aber wie hätte er sich um
seinen Triumph bringen können! Mitten in
den Kreis sprengt die vornehme Gesellschaft,
der frühere .Landeskanzler Dithmarschens
überliefert , unbedeckten Hauptes, Waffen,Fahnen und Urkunden.

Ein befriedigtes Nicken, dann ein Wink
Ranzaus : die Dithmarscher sinken auf die
Knie und entblößen ihre Häupter , ein fürst¬
licher Sekretär nimmt ein Blatt Papier , und
langsam, mit lauter Stimme , Wort für Wort
liest er den Huldigungseid, den die Dith¬
marscher ebenso nachsprechen.

Noch einen Augenblick, nachdemder Eid ge¬
leistet. weiden sich die Fürsten und Herren an
dem Anblick, ihre tapferen Gegner vor sich
knieen zu sehen.

Herzog Adolf hat das Zeichen zum Er¬
heben gegeben, die Dithmarscher stehen auf.
empfangen die Bestätigung ihrer Annahme
zu Gnaden der Fürsten durch den Mund
eines Schreibers verlesen, stellen ihre Gei¬
seln und werden entlassen.

„Jetzt geht nach Haus und eßt etwas war¬
men Kohl!" ruft ihnen Herzog Adolf von
Eottorp spöttischnach. Die Reihe ist jetzt an

Im Lande Dithmarschen ist aber alles an¬
ders geworden, seit die Freiheit begraben.
An die Stelle der stolzen Achtundvierziger
kamen die Land- und Kirchspielvögte mit
ihren Schreibern, nicht weniger stolz zwar,
Dithmarscher Bluts , aber als Fürstendiener
von ihrem Volke durch eine Mauer getrennt,
ihnen fremd und unheimlich.

Unterbringung von wertvollen Möbeln und
Bildern an gesichertenOrten entgegen einer
verbreiteten Annahme in der Regel nicht
zu einer Minderung der Entschädigung füh¬
ren. Wenn eine durch Sprengbombe erschüt¬
terte -Wand einzustürzen droht, kann es ein
grobes Verschulden sein, wenn der Geschä¬
digte seinen Geschirrschrankin unmittelbarer
Nähe stehen läßt und nicht wenigstens das
Geschirr ausräumt , sofern dazu Zeit ist.
Aehnlich liegt es, wenn das Dach zerstört
ist und kein Versuch gemacht wird, die vom
Regen bedrohten Möbelstücke zu schützen, oder
wenn dem Dachdecker nicht mit Handreichun¬
gen geholfen wird, obwohl der Geschädigte
dazu in der Lage wäre und dadurch weitere
Schäden entstehen.

Natürlich kommt es immer auf den Ein¬
zelfall an, ob wirklich ein grobes Verschul¬
den vorliegt . Auch bei einem Brande kann
die fehlende Mithilfe  eines Geschä¬
digten und seiner Hausgenossen gegebenen¬
falls als grobes Verschuldon angesehen wer¬
den, das zur Vergrößerung des Schadens
beitrug.

Wenn nun ein mitwirkendes Verschulden
vorliegt , dann führt das auch nicht etwa zur
völligen Versagung der Entschädigung. Das
wäre nur zuläfsigf wenn das Verschulden
nach gesundem Dolksempfinden die weit
überwiegende Ursache des Schadens wäre.
In der Regel wird das Kriegsereignis doch
als so starke Ursache auch für alle Folge¬
schäden erscheinen, daß eine Herabminderung
der Entschädigung auf weniger als die
Hälfte selbst bei erheblichem Verschuldendes
Geschädigten kaum zu rechtfertigen wäre.
Das gilt auch für den Fall von Verstößen
gegen die Luftschutzmaßnahmen.

Gemeinschaftslagung der Bremer SA. undH).
Die Führerkorps der HI . und der SA.

vereinten sich in der Lettow-Vorbeck-Schule
zu einer Tagung , um in Anwesenheit von
SA.-Jnspekteur Oberführer E sche r, Ge¬
bietsführer L o h e l und Sturmbannführer
Schultze - Diekhoff  aus dem Munde
ihrer Führer die Richtlinien für die gemein¬
same Arbeit entgegenzunehmen. Oberbann¬
führer Schröder  wies darauf hin, wie
wichtig die gemeinsame Arbeit sei, um aus
der Heimat ein schlagfertiges Instrument zu
machen. Das Fehlen der Führer , die draußen
vor dem Feinde stehen, mache die Arbeit in
der HI . nicht leicht. Dennochsei es gelungen,
die Jugend zu einer Gemeinschaft zu er¬
ziehen, die ihre Pflicht tut . Die gemeinsame
Arbeit mit der SÄ. fei ein ernster Wunsch,
denn innerhalb der Bewegung müsse die Ka¬
meradschaftzuerst sein.

Sturmbannführer Hoffmann  erinnerte
an die gemeinsame Fllhrertagung in Rens-
lage. Immer wieder müsse sich' das Feuer
der Jugend auf das Alter übertragen . Mar¬
schierend sei die SA. angetreten, marschierend
die Bewegung . zur Macht gekommen. So
muffe es bleiben. Die SA. versuche die
großen Aufgaben, die sie vom Führer ge¬
stellt bekommenhat, zu lösen: bei der außer¬
militärischen Wehrerziehung, in den SA.-
Wehrabzeichengemeinschaften und bei der
Aufstellung von Wehrmannschaften, die alle
deutschenMänner vom 18. bis 65. Lebens¬
jahre umfassen. Das sind Aufgaben, die auch
die Jugend angehen. Gerade die Jugend
möge bedenken, daß sie in erster Linie be¬
rufen ist. sich für die Erfüllung dieser Aus¬
gaben mit der Tat einzusetzen.

Standartenschiehwart Truppführer Klem-
m e skizzierteden Weg der Schießausbildung
in der SA. Scharführer R o g a l züigte den
Wog der SanttätsauÄildung . Drei Aufgaben
habe sie zu erfüllen : Erstens stehe sie. im
Dienste der Bewegung, zweitens habe sieben
rassenpolitischenStandpunkt zu erhärten und
drittens habe sie als Hauptsache die not¬
wendigen praktischen Kenntnisse zu vermit¬
teln. Der Referent unterstrich die Wichtig¬
keit der rassenpolitischenAufgabe, die durch
den Aufenthalt der Fremdländischen in un¬
serer Heimat von größter Bedeutung sei.
„Wir wollen nicht nur siegen, sondern nach
dem Kriege auch ein reines Volk sein." Nach¬
dem Sturmbannführer Hoffmann die schon
lange bestehende Zusammenarbeit zwischen
Reiter -HI . und SA. unterstrichen hatte,
zeigte Hauptsturmführer Wittfoth  aus
seinem Wirkungsfeld in Osterholz, in welcher
Weise sich eine f̂ruchtbare Arbeit zwischen
SA. und HI . durchführen läßt. Oberführer
Escher faßte im Schlußwort das Ergebnis
der Tagung zusammen. Im Laufe der Ta¬
gung sprach Sturmbannführer Hoffmann dem
Truppfllhrer A u m u n d, der vom Führer
mit dem DeutschenKreuz in Gold ausgezöich-
net wurde, die Glückwünscheder SA .-Stan-
Äarte 75 aus.

An alle Volksgenossen , di« während der Oster¬
lage «ine unvermeidbare Reise zu machen haben
wendet sich die Reichsbahndirektion m»t der Bitte:
Nehmt nur das notwendigste Handgepäck mit . das
ihr im Llbtc»l unterbringen könnt und versperrt
nicht mit eurem Gepäck die Gänge und Türen.
Gebt euer Reisegepäck aus . Reisende mit größeren
Gepäcklasten werden an den Bahnsteigsperren zu¬
rückgewiesen.

Ausgleich von Arbeitszeit zu Ostern
Nach der amtlichen Klarstellung, daß der

Karfreitag in -den Teilen des Reiches, ttt
denen er immer Feiertag war , auch in diesem
Jahr gesetzlicherFoiertag bleibt , hat der Ge¬
neralbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz
eine Regelung für den Ausgleich "l>n Ar¬
beitszeit zu Ostern 1943 getroffen. Um Koh-
len und Energie zu sparen, erweist es. sich
in vielen Fällen als notwendig, die Be¬
triebsruhe auch auf den Ost e rso n n ab end
auszudehnen. Damit jedoch in solchen Fallen
kein Produktionsausfall eintritt , können bis
am Ostersonnabend ausfallenden Arbeits¬
stunden durch Vor- und Nacharbeit an ande¬
ren Arbeitstagen im Rahmen der Arbeits¬
zeitordnung und des Jugendschutzgesetzes aus¬
geglichen werden. Bei mehrschichtigerAr¬
beitsweise läßt sich der Ausgleich im allge¬
meinen nur durch Sonntagsarbert  er¬
zielen. Zu diesem Zweck bestimmt der Ge-
neralbevollmächtigte, daß solche Ausgleichs»
arbeit von Eefolgschaftsmitgliedern über 16
Jahre an einem Sonntag im April oder
Mai ohne besondere behördliche Genehmi¬
gung geleistet werden darf. Frauen , die Kin¬
der unter 14 Jahren zu versorgen haben,
sollen in der Regel von der Sonntagsarbeit
freigestellt werden. Soweit Sonntagsarbeit
als Ausgleich für die am Ostersonnabend
ausfallende Werktagsarbeit geleistet wird und
für Sonntagsarbeit ein höherer Zuschlagals
10 Prozent vorgesehen ist, ermäßigt sich der
Zuschlag auf 10 Prozent . Der Reichs- oder
Sondertreuhänder kann Abweichendes be¬
stimmen.

Freifahrt für Verwundete
Sämtliche verwundeten und kranken Ange¬

hörigen der deutschen Wehrmacht und , ihrer,
Verbündeten werden auf den planmäßigen
Verkehrsmitteln der deutschen Straßen¬
bahnen , Hoch - und Untergrund¬
bahnen  frei befördert, solange sie sich in
stationärer Lazarett - oder daran anschließen¬
der ambulanter Behandlung befinden. Die
Vergünstigung gilt nur , wenn die betreffen¬
den Uniform - tragen (als Uniform
gilt auch Zivilkleidung mit gelber Armbinde
und der Aufschrift „Deutsche Wehrmacht"),
ferner haben sich die betreffenden ILehr-
machtsangehörigen durch einen vom Chef¬
arzt des zuständigen Lazaretts auszustellen¬
den Freifahrtsausweis auszuweisen. Ber
ambulanter Behandlung außerhalb des La¬
zaretts ist der Freifahrtausweis vom zustän¬
digen Truppenarzt zu vollziehen. Versehrte
Wehrmachtangehörige, die beide Hände bzw.
Arme verloren haben, genießen auch dann
freie Fahrt , wenn sie «us dem Lazarett bzw.
der' ambulanten Behandlung entlasten sind
und in der Wehrmacht weiter verwendet
werden oder sich in der Umschulungbefinden.
Auch bei ihnen ist aber das Tragen der Uni¬
form Voraussetzung neben dem Freifahrt¬
ausweis.

Zur Beförderung führungsbedllrftiger Ver¬
sehrter und des erforderlichen Begleiters
wurde der Begriff der Fahrgasteinheit ge¬
schaffen. Durch Vermerk auf,dem Freifahrt«
ausweis kann auch die freie Beförderung
der Geleitperson gesichert werden. Alle er¬
wähnten Vergünstigungen werden in glei¬
cher Weise den in Betracht kommenden An¬
gehörigen des Reichsarbeitsdienstes und der
Organisation Todt sowie den in der Ver¬
wundetenpflege eingesetztenAngehörigen des
Deutschen Roten Kreuzes und der übrigen
Verbände gewährt.

Die goldene Hochzeit begeht heute das Ehepaar
Oberweichevwärter i. R . Otto R u st , Bremen-
Hemelingen , Ebenwisch 3.

Höchstgeschwindigkeit überschritten . Wie der
Polizeipuäsident mitteilt , ist Johann Lohmeher.
Bremen -Farge . Kraftwerk , eine Geldstrafe von

>100,— RM . auferlegt worden . w««l er mit einem
Kraftfahrzeug die zulässige Höchstgeschwindigkeit
überschritten hat.

vss zeitgemäße Rezept
Festkuchen mit Hefe. Ein Obstkuchen wird immer

saftig sein und hält sich, kühl aufbewahrt , gut
2—3 Tage . Man macht einen Heseter-g von »/*

f Kilogramm Mehl . V* Liter Milch , 50 Gramm
Hefe. 60 Gramm Zucker, 20 Gramm Fett . Man
rollt die Hälfte aus , legt sie aufs Blech, belegt
mit eingemachtem Obst . z. B . Sauerkirschen,
Pflaumen . Johannisbeeren , Apfelmus , legt die
andere Hälfte des Teiges als Decke oben aus,
läßt alles noch einmal gehen , und backt bei gu¬
ter Mittelhlhe 25 Minuten . Nach dem Backen
bestreicht man den Kuchen mit einem Puder¬
zuckerguß aus 125 Gramm Puderzucker , 1 Eß¬
löffel Wasser . Den etwas angedickten Saft des
Obstes kann man mit verwenden . Das Mehl des
Hefeteiges läßt sich sehr gut bis zur Hälfte mit
am Tage vorher in der Schale gegarten , gerie¬
benen Kartofteln ergänzen . Man mengt die Kar¬
toffeln zuletzt , nach dem zweiten Gehen des Hefe¬
teiges darunter.

Für die Landesversammlung trat die Ver¬
sammlung der Bevollmächtigten, der Reichen
des Landes, ein, die Gleichheit, welche Waf¬
fenbrüderschaft und Eeschlechtsgenossenschaft
gebracht, schwand rettungslos hin, mit ihr
die alte Sittenreinheit und Tugend. Alle,
welche die Herrschaft brauchten und von ihr
abhingen, lernten das Sichbückenund Sich-

Die alten Geschlechteraber verloren sich,
starben aus oder kamen herunter ; zuletzt
waren nur noch die Grabsteine von ihnen
übrig, und über diese wandelten die Kirch¬
gänger und sprangen die Jungen , bis die
alten Wappen unkenntlich und die Inschriften
unleserlich geworden waren. Endlich wußte
niemand mehr, welchem Eeschlechteer ent-

zu„Die englische Admiralität bedauert bekanntgeben
müssen, daß das Unterseeboot „Thunderbolt " überfällig ist und
als verloren angesehen werden muß." — So ‘meldet London am
Mittwoch , dem 21. April 1943. Morgen, Freitag , beginnen wir
mit dem Tatsachenbericht „SOS — Thetis ", der die sensatio¬
nellen Schicksale dieses später unter dem Namen „Thunderbolt"
gelaufenen Bootes behandelt Bei der Jungfernfahrt bereits ging
die „Thetis", wenige Wochen vor Ausbruch dieses Krieges,
unter und die englische Werft ließ, obwohl die über hundert
Mann Besatzung zu retten gewesen wären , alle Insassen rück¬
sichtslos ertrinken , weil sie befürchtete , an der Börse einen
Kurseinbruch ihrer Aktien zu erleiden . Diesen atemberaubenden
Kampf zwischen Börse uhd Tod schildert unser Mitarbeiter Graf
Michael Alexander in seinem Tatsachenbericht

rfOf-Thetii "rr-

drücken vor ihren Vorgesetzten, wie gleich¬
zeitig das Bedrückenihrer Untergebenen; die
Pastoren predigten Gehorsam und waren bei
allem Kastenstolz so submiß und devot Höhe¬
ren gegenüber wie anderswo. Das alte Recht
ward nicht mehr jedem von Seinesgleichen
gesprochen, es war nicht mehr in Kopf und
Herz von jedermann, sondern nur noch in
Büchern und Akten, und nicht immer blieb
es ungebeugt.

sprungen, wo seine Väter ruhten , und frem¬
des Blut galt soviel wie altes Ditmarscher.

Und doch war Altdithmarschen nicht ganz
tot, es lebte heimlich fort, durch die Stürme
des Dreißigjährigen Krieges wie die des
Nordischen; während die Könige von Däne¬
mark es gemeinschaftlichmit ihren Todfein¬
den. den Herzogen von Holstein-Eottorp . re¬
gierten , und auch noch, als diese, die Nach¬
kommen Herzog Adolfs, die Throne von

Schweden und Rußland bestiegen und Hr
Heimatland aufgegeben hatten , um in den
fremden Reichen getötet oder wahnsinnig zu
werden, oft auch beides zusammen.

Ja , Altdithmarschen lebte fort , oder es
träumte doch fort, und hin und wieder ward
es wohl wach, und in diesem oder jenen ge¬
wann es sogar volles Bewußtsein.

Wohl hatte der Bauer jetzt einen Herrn
über sich, aber er fühlte sich doch als etwas
anderes als der leibeigene Bauer drüben in
Holstein, und wenn der Herzog oder der Kö¬
nig zu ihm kam, dann schritt er hochaufgerich-
tet neben ihm her. und wenn er ihm von
der hohen Wurt herab seinen Hof zeigte,
dann sagte jede Miene , jeder Blick: Hier ist
mein Reich, hier bin ich König.

Auch in Dithmarschen galt jetzt der Besitz,
das Geld, und es brachte vielfach statt edlen
Stolzes elenden Hochmut, aber hier ward
der weniger leicht ertragen als anderswo;
auch in dem Tagelöhner floß das alte Dith¬
marscher Blut , und das bäumte sich auf . ein
scharfes, schneidendes Wort , und der Hoch¬
mut knickte zusammen. Menschenfurcht war
doch vielleicht seltener in Dithmarschen alsanderswo.

Im ganzen jedoch führte man ein Traum¬
dasein, volle drei Jahrhunderte hindurch.
Was draußen in der Welt vorging . kümmerte
fast keinen in diesem verlorenen Winkel
deutschenLandes , waren doch die Zeiten vor¬
bei, wo man die Dithmarscher Bauern in
Hamburg. Lübeck und Bremen fast so gut
kannte wie m ihrer Landeshauptstadt Heide
ia . ste in den Niederlanden antraf '

Sie saßen jetzt auf ihrem Hofe, freuten
sich, wenn sie ihre Abgaben bezahlen konn¬
ten, gingen Sonntags in die Kirche, noch lie-
5" u; de» Krug und erzählten sich, wenn
der Weststurm über den Deich brauste von
den Taten der Vater und den wilden Sturm¬
fluten alter und neuer Zeit

Vergessenwar das alte Dithmarschen nicht.
— Ende —



Prüfungen an 6er keieksrsekktk'kekuk
An der Reichseefrchrtschulein Bremen bestanden

folgende Schiffs vffizie« die Prüfung zum Gee¬
st euer mann  auf großer Fahrt : Hans Berg,
Postock: Wolfgang Domnick, Nindorf : Geert Knies,
Delmenhorst ; Hans Klein , Bocholt in Wests,;
Ernst Lindenberg, Bockenem/Harz ; Gerhard Misch-
nick, Rügenwalde/Osffee : Helmut Möhring , Tilsit;
Hans Nissen, W« xum/Föhr ; Heinz Petersjoliann,
Königsberg : Heinrich Ribbat , Meme>l ; Herbert Ro-
senbaum, Nlülheim an der Ruhr ; Helmut Stach,
Bremen ; Herbert Stöver,  Bremen ; Jürgen
Weinberg . Hude/Obdcnburg ; Heinrich Wiemann,
Bunhausen/Ostpr . — Die Studenten Nissen, Pe¬
tersjohann , Ribbat und Wiemann erlMten das
Prädikat „Gut bestanden", die Studenten Berg,
Lindenberg, Mischnick , Möhring , Rosenibaum,
Stach und Stöver das Prädikat „Befriedigend be¬
standen".

Aus dem am 2. November 1942 begonnenen
Lehrgang zum Seesteuermann au-f großer Fahrt
bestanden die Vorprüfung:  Hans -iilrich Ber-
taklot, Langenhagen/Hann .; Ewald Ehmann , La-
strUP/Oldenburg : Johannes Frese,  Bremen;
Gerd Jksrich, Alalente -Gremsmühlen ; Wolsgang
Klunker, Plauen/Vogtland ; Karl -Ernst Mätzte,
Bremen : Horst Aüchel, RüderSdors bei Berlin;
Hermann Ranis , Berlin ; Günther Rehder, Char-
lottenburg ; Theo Steinmonn , Essen an der Ruhr;
Gerd Lein er,  Bremen ; HanS Joachim Boß,
Wahrstorff ; Lothar Werner , Bergen : Karl Otto
Himmermann', Weidenau/Sieg ; Walter Berghof,
Hindenburg ; Walter Bohmsalt , Wilchelmshaven;
Fritz Horstmeher, Heimsen; Karl Schäfer,  Bre¬
men ; Heinrich Schuster, Osnabrück; Spaß Spassoff,
Tscberwen-Breg/Bulgarien ; Konrad Storch,
Untern zenn.

Keine „selbstbesorgten" Ostereier. Wie man so
hört, soll vielerorts der Gedanke aufgetaucht sein,
die Ostereier sich vorn Erzeuger direkt zu holen
und damit gleichzeitig eine Fahrt in die Natur
zu verbinden. So menschlich verständlich dies ist
und so gern es an sich jedem gegönnt wird , so
wenig kann jedoch unter den augenblicklichen llm;
ständen dieses Verfahren geduldet lverden, da es
zu erheblichen Störungen der allgemeinen Versor¬
gung führt. Aus diesem Grunde wird darauf hin¬
gewiesen, daß beabsichtigt ist, geeeignete Vorkeh¬
rungen zu treffen, um die llebertreter zur Rechen¬
schaft zu ziehen, und >war sowohl Käufer als auch
Verkäufer, Wir müssen uns schon mit der Eier¬
zuteilung zufriedengeben.

Betrügerischer Grutzbesteller. Aus der Arrest¬
anstalt ausgebrochen Kanonier Rudolf Strafe,
geb. 11. 4. 11 in Lage (Lippe) . Beschr.: 1,57 Me¬

lder groß , schlank, Haare mittelblond , Augen blaü-
Igrau , große spitze Nase, Ohren groß , abstehend.
Am linksseitigen Kinn 3 Zentimeter lange Narbe.
Bekldg.: Dunkler Anzug mit roten Streifen, , ge¬
musterter dunkler Mantel , roler Schal mit wei¬
ßem Muster , dunkelgrüner Hut , schwarze Schnür¬
stiefel, grünweiß gestreiftes Hemd mit Kragen.
St . suäste vor seiner Festnahme Angehörige von
im Osten stehenden Soldaten auf und übermit¬
telte ihnen fälschlich Grüße. Hierbei bot er sich
an, für die Soldaten Pakete mitzunehmen . Außer
Lebensmittelpaketen erschwindelte er sich auch Bar¬
geld. Vorzugsweise suchte er die Landbevölkerung
auf und wird wahrscheinlich jetzt sein Treiben
fortsetzen. Die Bevölkerung wird um Mitsahndung
gebeten. Mitteilungen nehmen alle Pvlizeidienft-
stellen entgegen.

Motorraddiebstahl . Am 10. 4. 43 ist von dem
Parkplatz am Breitenwegbad ein Leichtmotvrrad,
Marke Triumph , Kennzeichen Ull 2149V, gestoh¬
len worden . Angaben über den Täter und über
den Verbleib des Motorrades werden an sämt¬
lichen Polizeidienststellen und im Polizeipräsi¬
dium , Zimmer 3l4 und 4V8, entgegengenommen,
— Don der Kriminalpolizei sind mehrere Le-
deraktentaschen  gesichert worden , die wahr¬
scheinlich aus parkenden Kraftfahrzeugen entwen¬
det sind. Die Eigentümer wollen sich im Polizei¬
präsidium , Kriminalpolizei , Zimmer 406, in den
Vormittagsstunden von 8—1V Uhr melden.

Neuverpflichtungen Bremer Künstler. Irma
Poppe  vom Bremer Schauspielhaus wurde nach
Bielefeld , Eise In « ra vom gleichen Theater nach
Stuttgart und Gert Geiger,  ebenfalls vom
Bremer Schauspielhaus , nach Straßburg ver¬
pflichtet.

Unter öem Uokeitrsriler
NSDAP.

Ortsgruppe Findorss. Heute ab 17 Uhr Emp¬
fang der Lebensmittelkarten in der Außenstelle,

Ortsgruppe Schwachhausen. Heute Ausgabe der
Lebensmittelkarten in der Lettow-Dorbeck-Schüle.

Ortsgruppe Peterswerder . Heute Empfang der
Lebensmittelkarten in der Außenstelle, Stader
Straße , 16—19 Uhr. Rücklieferung der Mappen
Sonnabend bis 1b Uhr.

Ortsgruppe Hemelingen -Ritt «. Heute, 19 Uhr,
Dienststelle, Ausgabe der Lebensmittelkarten an¬
schließend Sitzung der Stabs - und Zellenleiter.

NS .-Kriegsopferversorgung
Marschabteilung HI (Löschen). Freitag , 9.10

Uhr, antreten . Pappelstr ./Eck« Langemarckstr., zur
Verwundetenbetreuüng.
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Durch einen bereits in Kraft «getretenen
Erlaß des Reichsernährungsministers sind die
Bestimmungen über den Ein- und Verkauf
von Ferkeln, Läufern und Schafen verschärft'
worden, um einer unerwünschten Erweite¬
rung des Personenkreifes, der sich eine unbe¬
rechtigte Eigenversorgung mit Fleisch zu ver¬
schaffen sucht, vorzubeugen. Zugleich werden
neue Möglichkeiten geschaffen, Schwarz¬
schlachtungenfeststellenund bestrafen zu kön¬
nen. Auch Jungtiere aller Art unterliegen
seit Kriegsbeginn der Bewirtschaftung. Eine
Schlachtgenshmligungfür Ferkel und Läufer
wird künftig zur Sicherung ausreichenden
Nachwuchsesan Schweinen nur in zwingen¬
den Ausnahmefällen erteilt . Von besonderer
Bsdeutung ist die allgemeine Einführung
einer Eenehmigungspflicht für den Einkauf
von Fernkeln und Läufern, sowie von Schaf-
vieh durch alle nicht landwirtschaftlichen
Tierhalter . Die Einkaufsgenchmigung wird
stur erteilt , wenn der Antragsteller den Nach¬
weis einer eigenen und ausreichenden Fut¬
tergrundlage erbringt . Sollen die Diere für
Hausschlachtungengekauft werden, so müssen
die Voraussetzungen für die Genehmigung
einer Hausschlachtung vorliegen. Nichtland-
wirtschaftliche Tierhalter , die Ferkel und
Läufer oder Schafvieh schon vor dem In¬
krafttreten dieses Erlasses eingestellt hatten,
müssen diese Tier« dem zuständigen Ernäh¬
rungsamt anzeigen.

Verben. Alte Kastanie entwur¬
zelt.  In der Strukturstraße in Beiden
stand vor dem ältesten Bllrgerhause, das ein
herrlicher Zeuge der Bauart unserer Vor¬
fahren ist und daher auch unter Denkmals¬
schutz steht, eine mächtige Kastanie, die unter
Naturschutzgestellt worden war. Dieser alte
Baum ist kürzlichdurch einen Windstoß ent¬
wurzelt worden.

Lingen. 200 Paar Pantoffeln für
Soldaten.  In einem Lingener Lazarett
wurden dringend Pantoffeln für die Ver¬
wundeten benötigt . Die Kreisfrauenschasts-
leiterin wandte sich mit der Bitte an ihre
Frauen , in Zusammenarbeit mit den Schnei¬
derinnen und Schustern aus Resten und ge¬
eigneten alten Kleidungsstücken umgehend
Pantoffeln anzufertigen. Binnen 4 Wochen
konnten 200 Paar Pantoffel abgeliefert
werden.

Stade . Segen im Kuhstall.  In Oerel
brachte eine Kuh drei gesunde Kälber zur
Wett. Das gleiche Tier warf im vorigen
Jahr Zwillingskälber . — In Höncm zer¬
rissen wildernde Hunde mehrere wertvolle
Zuchtkaninchen.

Lübeck. Vizeadmiral Robert
Kühne  beging in Lübeck feinen 75. Ge¬
burtstag . Er war der erste Offizier des
Kanonenbootes „Ati -s", das unter Führung
feines, gleich dem kürzlich in Lübeck verstor¬
benen Grafen von Edden mit dem Pour le
mSrite ausgezeichneten Kommandanten Kor¬
vettenkapitän Laus stand und das bei der
Eroberung der Takuforts den Kampf in
höchsterRot siegreich entschied. Vizeadmiral
Kühne bekleidete später zahlreiche selbstän¬
dige Kommandos. So führte er als letzter
Kommandant den kleinen Kreuzer „Habicht".
Im Weltkrieg war Vizeadmiral Kühne
Kommandant der „Pommern ", später fuhr
er auf der „Lothringen". Vizeadmiral Kühne
war lange Jahre Reichskommissar bes den
Seeämtern Hamburg und Lübeck; er be¬
kleidet noch heute wichtige Ehrenposten der
Nautischen Vereine Lübeck und Hamburg.

Hannover. 70jähriiges Militär¬
jubiläum.  Der hier im Ruhestand le¬
bende Generalleutnant a. D. Karl von Ia-
cdbi beging am .Montag den 70. Gedenktag
seines Eintritts in die Armee. Aus dem
KadetieNkorps kommend, trat er zunächst in
das Infanterie -Regiment Nr. 75 in Bremen
ein und wurde 1898 Bataillonskommandeur
üm Infanterie -Regiment Nr. 79 in Hildes¬
heim. Nach seiner Ernennung zum Komman¬
deur des Infanterie -Regiments Nr. 111 in
Rastatt wurde er 1909 Kommandeur des
Landwehrbezirks I Köln. Als Generalmajor
erhielt er 1914 den erbetenen Abschied. Im
Weltkriege 1914/1918 war der verdiente
Offizier Eenevalstabschef.

Hildesheim. Vermißter als Leiche
geborgen.  Ein seit vier Wochenals ver¬
mißt gemeldeter Einwohner wurde jetzt aus
dem Stichkstnal bei der Haseder Brücke als
Leiche geborgen. Der Tote war völlig ent¬
kleidet und an den Beinen mit einem Ziegel¬
stein beschwert. Ob Selbstmord oder Verbre¬
chen vorliegt, muß die gerichtliche Unter¬
suchungergeben. — Aus bislang unbekannten
Gründen brachte sich im „Liebesgrund" ein
46jähriger Mann aus Braunschweig mit
einem Revolver einen Schuß in die
Herzgegend  bei . Der Schwerverletzte
wurde ins Krankenhaus eingeliefert, wo er
am folgenden Tage starb. — Bei einem
Einbruch  in ein Gemüsegeschäftin der
Eoschenstraße entwendete ein bisher unbe¬
kannter Dieb eine Kassette mit 1600 Mark
Bargeld.

/ Keenwimsgarrr von Eberhard Moes
Dsr Maischinsnmaat Loepsr wirft sich in

seiner Koje herum, und da gerade eine dicke
See das Boot unterläuft , drückt es seinen
Körper an die innere Bordwand . Aber der
Maschinenmaat spürt davon nichts; zwischen
dieser und der folgenden Welle legt ihn das
Boot wieder klar, und seine Glieder gehen
automatisch gegen das Schlingern an ; das
sind schon Reflexbewegungen geworden.

In ihm arbeitet es heimlich, sein Kopf
denkt an die Sachen, die sie vorhin während
der Hundewache im Kesselraum bereesten,
weiter, und nun kommt gar ein ganzer Ge¬
leitzug von fünf, sechs großen, weißen Schif¬
fen auf. Nein, es ist kein Geleitzug, es find

auch keine Hilfskreuzer, und von Sicherung
ist nichts zu merken. Teufel, welcher Leicht¬
sinn. Wenn jetzt der Tommy ein paar
Schnellboote schickt. Aber da steht er ja selbst
auf so einem Schiff» oben auf dem Bootsdeck,
und er hat keine Wache, nein, er ist Passa¬
gier wie die andern alle, die um ihn herum
find. Die sich in den Liegestühlen strecken und
die Nase in die Sonne hatten . Und plötzlich
find da Palmen und weiße Häuser und ganz
fremde Menschen. Donnerkeil, hat man sie
nach Afrika kommandiert, der Alte ist immer
so geheimnisvoll und sagt nichts. Aber da
sitzt einem doch noch die trockne Hitze vom
Kesselraum in den Knochen und die Kälte
vom Oberdeck. Eine hohle See schäumtedurch

8im6 um ckts Vstt

Vkrum„schießt" klsr 8aIst?
r«r»mmea>r!»ng rvnreksn̂ onriückt unriV̂sckrtum- Kurr- unr! l.sngiay5ps1snren

Zu den alte » Bauernregeln gehört die
Weisheit , daß man Bäume nur bei ab¬
nehmendem Mond fällen dürfe. Schlägt man
das Holz bei zunehmendem Mond, so faule
es rasch. Oder : säen soll man bei zunehmen¬
dem, ernten bei abnehmendem Mond.

Es gibt viele Leute, welche solcheRegeln
als „Aberglauben" verlachen. Merkwürdig
nur, daß dieser Aberglaube nicht nur im
Schwarzwald, wo seit Jahrhunderten viel
Holz geschlagen wird, sondern in ganz Eu¬
ropa und auch in Amerika zu Hause ist, —
und von Holzfällern und Eärntnern als Er-
ahrungsweisheit bestätigt wird . Sollte etwa
doch. . .?

Es scheint hier recht merkwürdige Zusam¬
menhänge zu geben. So hat man einmal
darauf hingewiesen, da mittelalterliche Mö¬
bel, Statuen und Bauholz noch gut erhalten
sind, während moderne Möbel etwas aus der
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts bereits
zerfallen. Es liegt nahe, anzunehmen, daß
das aufgeklärte naturwissenschaftlicheJahr¬
hundert mit jener alten Holzfällerweisheit
aufgeräumt hat — die Folgen würden sich
demnach heute zeigen! DeutscheGärtner ver¬
sicherten, daß Spalierobst , das bei abnehmen¬
dem Mond beschnitten werde, kürzere Triebe
ergebe. Hecken, die bei zunehmendem Mond
beschnitten werden, zeigen höhere Wüch-
sigkeit.

Es scheint nun, als ob auch in unserem
Fall die moderne Botanik zwar noch keine
sichere Erklärung , aber doch «ine Möglich¬
keit ahnen lasse. Vielleicht ist es die gleiche
Sache, wie mit dem „Schießen des Salats"
— seltsam, nicht wahr ? Da fragten sich die
Forscher, warum eigentlich dsr Salat
„schießt". Und als man dieser Frage nach¬
ging, machte man eine verblühende Ent¬
deckung. Sie bestand, kurz gesagt, darin , daß

der Salat eine „Langtagspflanze" ist. Das
heißt : je mehr Licht er erhält , umso stärker
überflügelt seine Entwicklung das Wachs¬
tum.

Ein Gegenspiel zum Salat oder Spinat
ist etwa die Sojabohne . Sie ist eine Kurz-
tagspflanze — und das ist auch der Grund,
warum man sie bei uns nicht ohne weiteres
anbauen kann. Sie wächst bei Licht und
entwickelt sich in der Dunkelheit. Es handelt
sich hier um das wissenschaftlicheProblem
des Photoperiodismus , das heute in den
botanischen Gärten untersucht wird. Dabei
kam man auch zu Versuchen, welche die über¬
raschende Möglichkeit ergaben, die Reifezeit
künstlich zu beschleunigen — also die Ernte
zeitlich vorzuverlegen! Der Keim wird
„künstlich" vorentwickelt, indem man ihm eine
Dosis Dunkelheit verabreicht. Versuche er¬
gaben, daß umgestimmte Keime bis zu acht
Wochen früher zur Blüte , bzw. zur Reife
kommen, als normal ausgesäte Saat . Es ge¬
nügte die tägliche Belichtungszeit von 15
auf 12 Stunden zu verringern , um die Soja¬
bohne zwei Monate früher zum Blühen zu
bringen : sehr eigenartig , denn bisher nahm
man doch meist an , daß eine Pflanze umso
rascher blüht , je mehr Licht sie bekommt!

Das seltsamstebei der „Keimumstimmuag"
ist, das solche Pflanzen ihren Vorschuß an
Entwicklung vererben — bis in die vierte
Generation ! Was aber für die Wirkung zu¬
sätzlicherDunkelheit bei Kurztagspslanzen
gilt , das entspricht einem Lichtzuschußbei
Langtagspflanzen . Und hier kehren wir nun
zurückzum Mond. Sollte etwa bei manchen
Pflanzen der Lichtzuschuß, den der zuneh¬
mende Mond spendet, oder die verstärkte
Dunkelheit in den Wochen um den Neu¬
mond, eine Wirkung auf die Entwicklung
haben? rd.

vss ^iirsumrrlofk(loppenbury
Die Geschichte des Museumsdorfes Cloppen-

burg reicht zurück bis in das Jahr der Macht¬
übernahme. Bereits am 20. August 1934 er¬
folgte der erste Spatenstich. Am 23. Juni 1935
wurde dsr Quatmannshdf feierlich gerichtet.
Ein Jahr später stand er fertig da. Gleichzei¬
tig — es war am 21. Mai 1936— wurde das
Museumsdorf in Gegenwart des Gauleiters
Röver und unter stärkster Anteilnahme der
Bevölkerung eröffnet. Seither , innerhalb
einer Zeit von nur sieben Jahren , zählte das
Museumsdorf rund 150 000 Besucher. Aus
dieser Tatsache spricht deutlich die große
Volkstümlichkeit des Cloppendurger Mu¬
seumsdorfes. Es stellt ein wahres Bolksmu-
seum dar und hat sich auch während all der
Kriegsjahre als solcheserfreulicherweise be¬
währt . _

Rekordleistung eines blinden Stenogra¬
phen. Bei einem Leistungsschreiben der im
Leistungsertüchtigungswerk der DAF. zu¬
sammengefaßten Stenographen des Kreises
Dortmund, an dem über 1200 Anfänger,
Fortgeschrittene und Praktiker teilnahmen,
erreichte mit einer als hervorragend bewer¬
teten Arbeit von 220 Silben in der Minute
ein 20jähriger Blinder aus Wanne-Eickel
den sechstes Matz. Die aufgenommenen 1100
Silben übertrug er auf der Schreibmaschine
in 22̂ Minuten ohne den kleinsten Fehler.
Durch eine Leseprobe erbrachte er den Be¬
weis, daß er in der Lage ist, seine Steno¬
graphie auch in der angesagten Geschwindig¬
keit von 220 Silben zu lesen.

Bergseen unter Naturschutz. Reichsstatt¬
halter Hofer stellte die Seen des Reichs¬
gaues Tirol -Vorarlberg samt dem Ufer¬
gelände unter das Naturschutzgesetz. Bor
allem soll in Zukunft jeder. Entstellung des

"andschaftsbildes der Seen durch Berbauung
der Ufer, Anlage von Einfriedungen , Stein¬
brüchen usw. vorgebeugt werden.

Pikkolo nahm Feindflieger fest. Nach dem
Abschußmehrerer feindlicher Bomber, deren
Besatzungen zum Teil mit Fallschirm ab¬
sprangen. bemerkte ein 16jähiger Kellner-
lehrling ES Wanne-Ticksl einen solchen
Schirm und begab sich mit einem Kamera¬
den auf die Suche nach dem feindlichen Flie¬
ger. Obwohl es dunkel war , entdeckte er
den abgesprungenen Flieger und veranlaßte
seine Festnahme.

Phosphorbrandbombe — in der Hosen¬
tasche! In Vocholt fand ein Schüler Teile
einer Phosphorbrandbombe. Statt sie Er¬
wachsenenoder der Polizei zu melden, steckte
er sie in die Hosentasche, wo sich der Phos¬
phor alsbald entzündete. Der Junge erlitt
schwere Brandwunden am Unterleib, so daß
er in «in Krankenhaus geschafft werden
mußte.

Hof durch spielende Kinder eingeäschert.
Der fünfjährige Junge eines Bauern in der
Nähe von Haderslebe« spielte auf dem Bo¬
den des Kuhstalles so lange mit Streichhöl¬
zern, bis der Stall in Flammen aufging und
der gesamte umfangreiche Hof bis auf das
Wohnhaus mit sämtlichem Inventar , den
Maschinen und zahlreichem Vieh nieder¬
brannte.

Bor der Lokomotive gerettet. Ein Hitler¬
junge aus Weidenhausen bei Siegen hat
durch mutiges Zupacken ein junges Men¬
schenlebenvor dem Tode bewahrt . Als ein
dreijähriges Kind an einem schrankenlosen
Uebergang zu Fall kam und ein Zug nahte,
stürzte er hinzu und konnte das Kind noch
im letzten Augenblickvon den Schienen rei¬
ßen. Der tapfere Junge selbst wurde von
der Lokomotive gestreift und dabei verletzt.

'die Spaigatts , die Deine heraisf wurde es
naß und eisig; nicht gut für das Rheuma. .

Eine Zeitung ? Warum soll er eine Zei¬
tung kaufen, hier im Süden. Die kann er ja
doch nicht lesen, ist ja alles portugiesisch, was
drinsteht. Doch der Junge mit den großen
dunklen Augen klebt ihm an der Seite , redet
Kaskaden auf ihn ein, zeigt mit dem Finger
die Ueberschrift. Doch. das kann er lesen, da
stehendrei Worte in Deutsch, drei schöne, zaq-
berstarke Worte : Kraft durch Freude. Gut,
mein Junge , gib her, ist auch ein Andenken
an Madeira , für später, zu Hause. Da wird
man überhaupt allerhand herumzuzeigen
haben.

Das EK. zum Beispiel. Das er für den
Törn bekommen hat, als sie unter der Jsls
of Wight sich mit englischen Minensuchboo¬
ten verwickelten. Der Treffer riß die Wand
des Kesselraums auf, und es ging an die
Nähte. War nicht schön, bei allen Nebelfrauen
des Kanals!

Da flattern sie auseinander die Nebel-
srauen ; so eilig, als wenn sie Angst hätten.
Und hinter ihnen öffnet sich eine seltsam
blänkernde Düsternis, mit Oelflecken und
Glucksen. Ist das der Hafen in Hamburg?
Richtig, das Bassin der hundert Barkassen,
der schlafendenBarkassen. Ein paar Männer
sind darauf , sie haben viel Zeit , bewegen sich
wie die Eeldschränke. Er selbst auch, der Bar-
kassenführer Loeper. Gerade putzt er an den
Scheiben des Ruderstandes herum, müde
macht er das. Die Maschine ist gestorben,
lange schon. Es gibt keine Arbeit für ihn im
6afen . Nur Zeit , unendlich schleichende Zeit.
Und einen leeren, drückenden Magen. Und
keinen Lohn. Bloß die Unterstützung.

Hei, das ist aber lange her, zehn Jahr»
senkten sich darauf . Und jedes Jahr machte
die Fäuste härter und das Herz froher. Die
Stempelkarte, die elende, fetzte er in Schnip¬
sel und streute sie in das schmutzigeKiel¬
wasser, längst hat sie der Strom hrnausge-
schwemmt in die Unermeßlichkeit der See,
aus der sie niemals wiederkehren werden.
Gut, wenn die Nebelfrauen der Vergangen¬
heit einmal beiseite rücken und den Blick
freigeben. Einen kurzen Blick, mehr will man
nicht. Denn dann brausen sie schon heran,
die Jahre , in denen der Motor wieder heiß
wurde und der ganze Kerl immer mehr Fahrt
aufnahm. Kreuz und rund dutch den Hafen,
in allen Bassins. Ganz kabblig ist das Wasser
von den Schrauben der Schiffe und Boots
und Barkassen. Und die flattrigen Wolken
der Möwen wissen, weshalb sie ihr spitzes
Gekreisch in den Lärm der Arbeit werfen, sis
finden wieder was ; immer geht es ihnen
gut, wenn die Menschenkeine Not haben.

Aber im Theater , einmal, das war ein
Hafen, ohne Möwen. Ist wohl auch nicht
künstlich zu machen, sowas. Hätten sie wenig¬
stens ein paar Viecher still hingesetzt, auf
einen Polier oder die Dückdalben. Aber sonst,
Theater , das ist was. Da ist er oft hingegan¬
gen, seit es das gibt. Für ihn und die Mil¬
lionen, die nun auch drangekommen sind, im
neuen Reich. Sogar in Konzerten war er.
Das ist endlich ein Leben für unsereinen.

Was will denn schon wieder der Kessel¬
raum, der kohlige, heiße? Hast recht, Stoker,
keiner widerspricht dir. Wie du die Zahlen
weißt. Aus der Zeitung , nun ja . Siehst du,
da kommen sie aus dem Feuerloch gekrochen,
die Zahlen, gelbglühend und an den Rän¬
dern etwas flatternd . Im Kino mache sie so
was öfter. Und sie haben viele Nullen, das
geht in die Hunderttausend und Millionen.
Und wir sind auch dazwischen, wir und die
an Oberdeck und alle im ganzen großen Reich.
Gereist sind die Zahlen, hoch nach Norwegen
und zur sonnigen Insel Teneriffa , nach dem
weißen Tripolis und in die farbigen Städte
Italiens , überall hin. Sie sind durch schwere
Glastüren in die Theater eingedrungen, die
Varietes , Kabaretts . Sie haben gewaltige
Feste gefeiert, haben viele Geheimnisse der
Welt erfahren in klugen Vortrügen und sind
gesund zum Sport angetreten. Siehst du,
Stoker, jetzt schweben die drei Worte hervor,
die der portugiesischeJunge auf der Zeitung
zeigte: Kraft durch Freude.

Erst vorgestern war das doch, in der fran¬
zösischen Hafenstadt, draußen auf der Straße
hingen die drei Worte an einem breiten
Schild, und dann machten sie ein lustiges
Programm . Haute prima hin, war was für
die Seemänner . Und in ganz Frankreich
machen sie das und in Norwegen, in Ruß¬
land und bei den Griechen, überall in Eu¬
ropa. Die Künstler. Für uns Soldaten machen
sie es, damit wir Freude haben. Schön, daß
sie daran denken. Wird nicht vergessen.

Wird nichts vergessen. Nicht die verfluchte
Stempelkarte und nicht, was danach kam, end¬
lich, die Arbeit und die Freude. Dafür auch
stopften wir die Bordwand , als der britische
Minensucher sie aufgerissen. Und in in den
Kessel wurde gefeuert, was die Schippe hielt.
Denn die Fahrt mußte weitergehen.

Immer muß die Fahrt weitergehen.

Der Begründer-er Ousntentheorie
Zum 85. Geburtstag von Sehetmrat Pros. Dr . Max Planck
In Max Planck würdigen wir einen

deutschen Wissenschaftler von Weltruhm,
darüber hinaus aber für uns Deutsche eine
der liebenswertesten Persönlichkeiten der
deutschen Geistesgeschichte. Unser Mitarbeiter
ist Verfasser des viel beachteten Werkes über
Max Planck, das demnächst in zweiter Aus-
lage erscheinen soll.

Wenn der Name Max Planck genannt
wird , horchen Japaner , Inder , Amerikaner
ebenso auf wie Spanier , Bulgaren oder
Schweden. Knapp, anspruchslos wie der Na¬
me selbst klingt, so tritt auch die ganze Per¬
sönlichkeit dieses großen deutschen Forschers
vor uns.

Im Gegensatzzu allen, die aus dem An¬
spruch heraus leben und für nur angebliche
Leistung Bewunderung fordern, hat Max
Planck sein ganzes Leben der Leistung gewid¬
met, nie Bewunderung erstrebt und sich selbst
so wenig in den Mittelpunkt gestellt, wie
man es kaum zu glauben vermöchte. Es gibt
eine verbürgte Ueberlieferung, daß Max
Planck, der das physikalische Weltbild grund¬
legend veränderte und mit seinerBQuanten-
theorie eine neue Epoche der Physik begrün¬
dete, in seinem Kolleg über theoretische
Physik nie auf sein Verdienst dabei hinwies,
so daß die Studenten nur von anderer Seite
erfahren konnten, daß Planck selbst die Quan¬
tentheorie aufgestellt hatte. Das Schicksal
aber, das oft gerechter ist als wir annehmen
und einen Ausgleich schafft, hat diesen be¬
scheidenendeutschenForscher auf die höchsten
Gipfel wissenschaftlicherEhren steigen lassen,
«s hat ihm jahrzehntelang das Amt eines
Präsidenten der Preußischen Akademie der
Wissenschaftenanvertraut , dann dazu noch
von 1930 bis 1937 das des Präsidenten der
weltbekannten Kaiser-Wilhelm-Eeseillschast

zur Förderung der Wissenschaften, und es hat
ihn zum Exponenten deutschen wissenschaft¬
lichen Lebens überhaupt werden lassen. Max
Planck, der stets ein hervorragender Berg¬
steiger war, hat auch in diesen schwindeln¬
den Höhen des Ruhmes nie das innere
Gleichgewichtverloren, ebenso wenig wie auf
den höchsten Berggipfeln das. körperliche. Er
diente stets der Sache und damit bewußt sei¬
nem Vaterlande.

So kam es, daß er über seine fachwissen-
schaftlicheBedeutung hinaus , die nur die
Fachleute in ihren umfassendenBeziehungen
würdigen können, zum Mythos für neuzeit¬
lichen Forschergeist überhaupt geworden ist.
Max Planck selbst würde eine solche Feststel¬
lung mit seinem gütigen Lächeln ablehnen.
Wir aber nehmen uns das Recht zu fragen:
warum und mit welcheminneren Recht kam
es zu einem solchen Mythos ? Die Antwort
ist nicht nur dem leicht, dem es vergönnt war,
fast vier Jahrzehnte ihm persönlich nahezu¬
stehen. Es kam hier zu einem unwiederhol-
barem, originalen Zusammentreffen einer
epochalen Forscherleistung mit der Verwirk¬
lichung des Jdealtypus der deutschen For¬
scherpersönlichkeit.

Man wird das besonders deutlich erken¬
nen, wenn man ihn mit seinem Vorgänger,
dem Theologen Adolf von Harnack, und sei¬
nem Nachfolger, dem genialen Chemiker und
Organisator Carl Bosch, als Präsidenten der
Kaiser-Wilhelm-Eesellschaft vergleicht. Im
Gegensatzzu dem stets weit ins Kulturelle
und Kulturgeschichtliche ausholenden Har¬
nack und dem kühnen Wissenschafts- und
Wirischaftspionier Bosch ist Planck der stille
Forscher, der sich nicht von vornherein vom
Schwung des Weltanschaulichen, des Gestal-

tenmüssens, des Jns -Licht-Stellens tragen
läßt . Er ging „ganz einfach" — dieser Aus¬
druck sei mit Vorbedacht gewählt — einem
sich aufdrängenden physikalischenProblem
nach, das schon in seinem Charakter von
einer Million Menschennur einige verstehen.

Die Strahlungsvorgänge im „schwarzen
Körper", einige Unstimmigkeiten zwischen
Experiment und physikalischerTheorie brach¬
ten ihn auf die Schaffung der Quanten¬
theorie. In einer gesammelten, bohrenden,
hin und her wogenden Kraft des Geistes,
diskursiv, das heißt von Schluß zu Schluß sich
vortastend, in der Art seines Erkennen»,
tastet er sich an den Gegenstand heran : der
Gegenstand will sich ihm immer wieder ent¬
ziehen, aber der Forscher gibt nicht nach, läßt
nicht locker, bis er schließlich im „genialen
Einfall " das Rätsel löst. Damit hat er der
altehrwürdigen , von Indern und alten Grie¬
chen her immer wieder neu belebten Physik
ein neues Antlitz gegeben.

Was kann der Laie vom Sinn der Quan¬
tentheorie verstehen? Vor allem das, daß die
Natur nicht kontinuierlich, sondern in Teil¬
chen, oder, wenn man will, auch in Sprün¬
gen arbeitet . Es gibt einen alten lateinischen
Spruch: blsturs von kscit soltum. Die Natur
macht keine «Sprünge. Tatsächlich haben alle
Physiker und Naturforscher, ganz gleich, ob
sie Galilei oder Newton, Goethe oder Helm-
holtz hießen, so gedacht. Und auch wir haben
doch alle den Eindruck, daß etwa von einer
Kerze oder einer elektrischenBirne das Licht
einem Flusse gleich kontinuierlich abfließt.
Bis 1900, als Max Planck seine neue Er¬
kenntnis bekanntgab und ihr die Fachleute
nur sehr zögernd folgten, war das also die
Ansichtauch der Forschung. Aber nun wissen
wir : das Licht wird in Teilchen, in „Quan¬
ten", ausgesandt, die einen bestimmten meß¬
baren Energiebetrag ausweisen. Und das gilt
nicht nur für das Licht, sondern für das ge¬
samte Geschehen im kleinsten Bereich dsr Na¬

tur , im Mikrokosmos, es gilt für Nöntgen-
strahlen, für chemische Umsetzungen, und ' ein
Gebiet der Physik nach dem. andern wurde
durch die Quantentheorie befruchtet und neu
gebaut.

Im Gesamtbild Max Plancks aber dürfen
nun drei wesentliche Züge nicht fehlen. Zu¬
nächst ein persönlicher: er war Zeit seines
Lebens ein großer Pianist , ja er überlegte in
seiner Jugend , ob er nicht ganz Musiker wer¬
den solle. In der Musik fand er die Entspan¬
nung, die er so oft brauchte. Zweitens hat

er, entgegen seinem innersten Wesen, sich im¬
mer häufiger bitten lassen, vor breitester
Oeffentlichkeit seine philosophischen, weit im
Weltbild , in Kausalitätsrobleme und ethische
und religiöse Fragen ausholenden Gedanken
darzulegen. Er fühlte hier geradezu «ine Ver¬
antwortung als deutscher Forscher vor dem
Volke. Und das geschah — drittens — aus
seiner großen, warmen Liebe zu Volk und
Vaterland , für die es eine überwältigend
große Zahl von Beweisen, insbesondere in
seinen Reden, gibt. vr . Hsns Hartwann

Ders >chöpfer-er„Deutschen Passion'
Dem Dul -er, Nämpfer und Dichter Edwin Erich Dwinger ;um 45 . Geburtstag

„Smd das die Dichter, die weinerlich ihr
soziales Herz entdecken, wenn-ein Kind hun¬
gert, ein Arbeiter ausgebeutet, ein Bauer
unterdrückt wird, die bei einem Einzelnen
das geringste Leiden sehen, bei einer Klasse
nicht die geringste Ungerechtigkeit ertragen
können— aber blind auf beiden Augen, taub
auf beiden Ohren sind, wenn ein ganzes Volk
in ungeheuerlicher Weise unterdrückt wird,
in Elend und Ausbeutung und Ungerechtig¬keit verdirbt ?"

Wie Fansarenruf wirkt dieser Schrei eines
Aktivisten, der nicht bloß als Zuschauer im
-bequemenParkett des Welttheaters das Ge¬
schehenseiner Zeit auf der Bühne des Le¬
bens routiniert nachzuzeichnenbemüht war.

Er wußte um die Lebenskraft seines Vol¬
kes, das sich immer wieder aus dunkelsten
Gründen zum goldenen Licht der Sonne em¬
porgearbeitet hat, und schrieb so die drei
Bücher der „Deutschen Passion" mit seinem
Herzblut ! Was für eine erschütterndeKriegs¬
chronik diese „Armee hinter Stacheldraht ",
die Geschichte des Dramas eines Kriegsge¬
fangenen unter Hunderttausenden von Schick¬
salsgenossen! Was für eine Tragödie von un¬
ermeßlichen Ausmaßen mit der Schilderung

von Menschenschicksalen, die man nie vergißt,
wächst auch im zweiten Bande der Trilogie
„ZwischenWeiß und Rol" riesengroß herauf!
Es sind mehr als bloß Abenteuer, die der
nunmehrige Fähnrich der Armee Koltschak
durchzustehenhat. „Wir rufen Deutschland"
heißt der letzte Band der Passion, in dem die
heimgekehrten Soldaten bemüht sind, für sich
und das kommendeDeutschland eine neue Zu¬
kunft aufzubauen.

Diesem stählerne« Optimismus ist Dwin¬
ger allezeit treu geblieben. Den fanatischen
Kampf gegen den Weltfeind zu predigen,
wird er dann nicht mehr müde. Der Aufruf
„Und Gott schweigt?" enthüllt alle Schrecken
und Teufeleien des kommunistischenRegi¬
ments. Das -Schlachtfeld des Bolschewismus
im Westen aber, wo das spanischeVolk den
verzweifelten Kampf nicht nur um seine
geistige Existenz, sondern um das primitive
nackte Leben kämpft, sucht er aus innerem
Zwang selbst auf und skizziert in auch künst¬
lerisch bedeutsamen Tagobuchaufzeichnunaen,
den „Spanischen Silhouetten ", ein ebenso far¬

biges wie bis in die tiefsten Seelengründe
aufwühlendes Bild jener Ereignisse. -

llrnot VVilkslmLsllc.
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